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Zur Verhütung von Handelskriegen 


Neuer Zolltarif mit 
Abichredungs-Güben 


Gegenüber Staaten, die deutſche 
Einfuhr ausſperren 


Starkes Druckmittel zum Abschluß von Handelsverträgen 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 19. Februar. Die bisherigen anto- 
nomen deutſchen Zollſätze ſind im Verlaufe der 
allgemeinen Zollerhöhungen und der Währungs- 
verſchlechterung in wichtigen handelspolitiſchen 
Ländern zu niedrig, als daß fie Deutſchland vor 
einer willkürlichen Kündigung von Handelsver⸗ 
trägen ſchützen konnte. Deshalb iſt ihon vor 
längerer Zeit der Plan aufgetaucht, borben- 
gend einen Tarif mit weſentlich höheren 


Sätzen zu ſchaffen, der es manchem Lande nicht 


geraten erſcheinen laſſen möge, ſich in einen 
Handelskrieg mit Deutſchland einzulaſſen. 
Würden nach Abbruch der handelspolitiſchen 
Beziehungen höhere Zollſätze eingeführt, ſo 
könnte das beſonders ſcharfe Gegen maß⸗ 
nahmen des früheren Partners zur Folge ha⸗ 
ben. Auf Grund dieſer Erwägungen iſt ein neuer 
ſogenannter Obertarif ausgearbeitet und dem 
Reichskabinett zugeleitet worden. Er enthält 
Höchſtzollſätze, die beträchtlich über den 
bisherigen autonomen Sätzen liegen. 

Weun dieſer Tarif angenommen wird, hat 
Deutſchland drei verſchiedene Arten von Bof- 
ſätzen, zunächst die Sätze des Obertarifs. Der 
Obertarif mit ſeinen prohibitiven Sätzen 
findet nur gegenüber den Ländern Anwendung, 
die mit Deutſchland keinen Handelsvertrag mehr 
haben: dazu zählen heute vor allem Länder wie 
die Schweiz, Polen, Kanada u. a. Der 
Zweck der Maßnahme iſt in erſter Linie der, 
Zollkriege zu verhüten. 


Die Schaffung dee nn einzutreten. 


Obertarifs hätte weiter den Zweck, der Zollwill⸗ 
kür derjenigen Länder entgegenzuarbeiten, mit 
denen wir keinen Handelsvertrag mehr haben 
und die Deutſchland wieder ſtarke Schwierigkeiten 
machen. Man denkt J. B. an Pole k. das ſich 
durch neue Zollerhöhungen faſt ganz gegen 
Deutſchland abgesperrt hat, ferner an die 
Schweiz, die von der Kündigung des Handels- 
vertrages mit Deutſchland durch keine Vernunfts⸗ 
gründe abzubringen war. Ein hoher Obertarif 
macht die Länder, die auf Abſatz am deutſchen 
Markt ein Intereſſe haben, geneigter, ein Han- 
delsvertragsverhältnis mit Deutſchland wieder 
anzuſtreben, als das ein verhältnismäßig niedri⸗ 
ger autonomer Tarif tun kann. 

In Kreiſen der deutſchen Induſtrie hat man 
gewünſcht, daß weitergehende Gegenmaßnahmen 
gegen Länder getroffen würden, die die Einfuhr 
aus Deutſchland abdroſſeln Man hat z. B. vor⸗ 
geſchlagen, auch bei uns das Syſtem der Kon⸗ 
tingentierung nach dem Beiſpiel vieler 
anderer Länder einzuführen. In amtlichen 
Kreiſen hält man, wie der „Börſen⸗Courier“ er⸗ 
fährt, dagegen ein ſolches Vorgehen gegenwärtig 
nicht für nützlich. 


Die Parteileitung der SAP. hat beſchloſſen, 
bei der Reichspräſidentenwahl für den von der 
KPD. aufgeſtellten Kandidaten Ernſt Thäl⸗ 


Neue Richtlinien für Induſtrie⸗ 
Kredite 


Gemeinsam mit der Banken-Regelung 
(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
Berlin, 19. Februar. Wie verlautet, ſind mit der Regelung der 
Bankenfrage, die ſpäteſtens bis Montag erwartet wird, auch Maß⸗ 
nahmen in Ausſicht genommen, die eine Generalbereinigung der 
induſtriellen Kredite zum Ziele haben. Es wird dabei an die Auf⸗ 


ſtellung eines Generalſchemas gedacht. 


Im beſonderen ſind der 


Alzept- und Garantiebank neue Aufgaben zugewieſen. In Ver⸗ 


bindung damit ſind beſtimmte Richtlinien zur 


Kreditgewäh⸗ 


rung geplant, unter denen u. a. auch auf Zuſammenlegungsnotwendig⸗ 
keiten, Abſchreibungserforderniſſe und ähnliches Bezug genommen wird. 
Die geplanten Maßnahmen der Reichsbank dürften für die wirtſchaftliche 


Entwicklung in der nächſten Zeit von entſcheidender Bedeutung ſein. 


Berlin ohne Bier 
Ab Montag Bierſtreik der Gaſtwirte 


Vorläufig erst die kleineren Lokale— Verhandlungen über die Biersteuer 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Wahrſcheinlich wird 
in Berlin am Montag mittag der Bierſtreik 
ausbrechen. Allerdings wird es wohl nur ein 
Teilſtreik ſein, der von dem ſogenannten 
Kampfausſchuß der Gaſtwirte, einer links⸗ 
radikalen Organiſation, unternommen wird. Die⸗ 
ſer Organiſation gehören im weſentlichen kleine 


Betriebe an. Der Kampfausſchuß hat in einer! 


Berlin, 19. Februar. 
von etwa 3 000 Gaſtwirten beſuchten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, daß nur noch kleine Mengen 
abgenommen werden dürfen, die bis Montag 
ausgeſchenkt ſein müſſen. Um 12 Uhr mittags an 
dieſem Tage ſoll dann der Bierausſchank völlig 
aufhören. 

Die Berliner Lokalkommiſfion des 
Gaftwirtsgewerbes hinter der die teter grö ⸗ 
ßeren Betriebe ſtehen, ift dem Beiſpiel aoh nicht 
gefolgt. Zwiſchen ihr und dem Finanzminiſter 
haben noch einmal Beſprechungen ſtattgefunden. 
Ob ſie Erfolg gehabt haben, ſteht noch nicht feſt. 
Die Lokalkommiſſion der Berliner Gaſtwirte iſt 
Freitag abend erneut zuſammengetreten. Für 
Sonntag vormittag iſt die Einberufung einer 
Funktionärverſammlung des Berliner 
Gaſtwirtsgewerbes beabſichtigt, die etwa zu er⸗ 
greifende Maßnahmen beſchließen ſoll. Das 
Reichskabinett hat den Finanzminiſter beauftragt, 
neue Erhebungen über die Möglichkeit einer 
Senkung der Reichsbierſteuer anzu⸗ 
ſtellen. Das Reichskabinett hat ein Intereſſe dar. 
an, auf die Wünſche der Wirtſchaftspartei 
Rückſicht zu nehmen. Andererſeits ſind aber er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten mit Bayern zu über- 
binden, weil feinerzeit der bayeriſchen Regie- 
rung beſondere Zugeſtändniſſe über den Anteil 
an der Bierſteuer gemacht wurden. und die 
bayeriſchen Landesfinanzen zum Teil auf dieſen 
Sondererträgniſſen aus der Bierſteuer fußen. 
Auch die Gemeinden erklären, auf ihre Bier- 
ſteuer nicht verzichten zu können, wenn nicht das 
Reich den Ausfall trägt, was bei der Lage der 
Reichsfinanzen aber ausgeſchloſſen ift. 


Baul-Boncout 
Painleves Außenminiſter? 


Tardieu und Laval wollen nicht 


[(Drahtmeldung inf. Berliner Redaktion) 


Paris, 19. Februar. Nachdem der Abgeordnete 
Painlevé dem Präſidenten der Republik bes 
reits die endgültige Zuſage gegeben hat, daß er 
die Kabinettsbildung übernehmen werde, 
haben ſich ſeinen Bemuhungen neue Schwierig ⸗ 
keiten in den Weg geſtellt. Er hatte für 22 Uhr 
eine Preſſekonferenz einberufen, um zu 
berichten, war zu dieſer Zeit aber noch nicht in 
der Lage, endgültig zu erklären, ob er fein Rabi- 
nett zuſammenbekommen und wie es aus chen 
werde. Die Schwierigleiten beruhen darin, daß 
Pa:nlevé ſich neben der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft auch das Innen miniſter tum vorbe⸗ 
halten will. Daraufhin haben vor allem Laval 
und Tardien Painlevé mitgeteilt, daß fie 
unter dieſen Umſtänden nicht in ſein Kabinett ein- 
treten könnten. Sie bedauerten, daß er der ur⸗ 
ſprünglichen Kabinettszuſammen etzung eine andere 
Richtung gegeben habe. Painlevé hat feine Pe- 
müh ingen, Laval und Tardieu doch noch zu ges 
winnen, noch nicht aufgegeben, ift andererſeits 
aber auch bereit, ohne die e beiden ſein Kabinett 
zu bilden. Als Außenminiſter hat er für die en 
Fall in erſter Linie Paul⸗Boncour in Aus 
ſicht genommen und fih mit ihn bereits televho⸗ 
niſch auseinandergeietzt. Boncour hat von Genf 
aus, ſich zur etwaigen Uebernahme des Außen⸗ 
miniſteriums bereit erklärt. 


Polens Bündnis 


mit Frankreich 


Geheime Erneuerung durch den 
französischen Generalstab 

Aus Paris wird uns geſchrieben: 

Um Deutſchland in den Feſſeln des Ver- 
ſailler Vertrages zu halten, hat Frankreich nicht 
nur den eigenen Militarismus auf die Spitze ge- 
trieben und damit in der ganzen Welt das Signal 
zu neuem Wettrüſten gegeben; es hat darüber hin⸗ 
aus durch das Syſtem ſeiner militäriſchen Bünd⸗ 
niſſe Europa in ein ſtarrendes Waffenlager dér- 
wandelt. Das Kernſtück des franzöſiſchen Bünd⸗ 
nisſyſtems zur Niederhaltung Dentſchlands bildet 
die Militärkon vention mit Polen. 
Sie iſt im März 1922 auf die Dauer von zehn 
Jahren geſchloſſen worden und läuft in wenigen 
Wochen ab. Eine Zeitlang hat es in Frankreich 
eine ſehr lebhafte Bewegung gegen die Er⸗ 
neuerung dieſes Vertrages gegeben. Noch im 
Sommer des vergangenen Jahres waren in der 
Außenpolitiſchen Kommiſſion der Kammer die 
Gegner in der Ueberzahl. Briand ſelbſt hat ſich 
jedenfalls davon Rechenſchaft gegeben, daß eine 
Verlängerung der franzöſiſch⸗polniſchen Militär⸗ 
allianz nicht nur mit dem Ziel jeiner Europa⸗ 
politik in unvereinbarem Widerſpruch ſtehen 
würde, ſondern auch der Politik der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigung den Todesſtoß geben 
müßte. Selbſt einfluß reiche Rechtsblätter wie die 
das ſüdweſtliche Frankreich beherrſchende „Petite 
Gironde“ haben noch vor wenigen Monaten jede 
neue Bindung an Polen aufs entſchiedenſte be⸗ 
kämpft, weil die Berechtigung des deutſchen Mite 
ſpruches auf Rückgabe des Korridors 
nicht zu beſtreiten ſei und Frankreich keinen An⸗ 
laß habe, ſich im Schlepptau der polniſchen Ge⸗ 
lifte der Gefahr neuer Verwickelungen mit 
Deutſchland auszuſetzen. 

Seitdem jedoch die nationaliſtiſchen Pariſer 
Heißſporne Briand die Führung der franzöſiſchen 
Außenpolitik entwunden haben, iſt auch in dieſer 
Frage der Wind umgeſchlagen: Auf Betreiben 
des franzöſiſchen Generalſtabs ift die franzöſiſch⸗ 
polniſche Militärkonvention bereits in aller 
Stille und ohne vorherige Befragung des Narla- 
ments erneuert worden. Bei einem one 
flikt zwiſchen Deutſchland und Polen wegen des 
Weichſelkorridors würde Frankreich durch den er- 
neuerten franzöſiſch-polniſchen Geheimvertag in 
einen Kieg mit Deutſchland verwickelt werden! 

Der Stimmung der überwiegenden Mehrheit 
des franzöſiſchen Volkes entſpricht heute zweifel 
los die Vertragserneuerung mit Polen nicht. aber 
die Radikalſozialiſtiſche [demokratiſche) Partei, 
die dem Vertrag laut „Republique“ abgeneigt ft, 
kann an dem Tatbeſtand einer franzöſiſchen 


Waffenhilfe für Polen nichts mehr ändern, nade ` 


dem der Generalſtab geſprochen hat! 


Daily Telegraph“ fürchtet. die Mron des 
Aölkerbundes in der oſtaſiatiſchen Streiterage 
könne leicht zu einem ernſten Konflikt zwiſchen 


Völkerbund und Japan führen. 
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Ritterlicher Kampf! 


Aufruf des Stahlhelms aus Soldatengeist 


(Telearaphbiſche Melduna) 


Berlin, 19. Februar. 
öffentlicht unter der Ueberſchrift 
Kampf“ einen 
Haltung des Stahlhelms gegen die Kandidatur 
Dindenburgs noch einmal begründet wird. 
Der Herr Reichspräſident habe es abgelehnt, ſich 


„Wir würdigen mit Ernſt und Ehrfurcht die Gründe, die den Ge- 
neralfeldmarſchall zu feiner Entſchließ ing beſtimmt haben. Uns zwingen 
andere Gründe auf einen anderen Wg, 


Kanzler Brüning die Treue. Wir m 
Sache die Treue halten. So wird d 
dem Augenblick wollen wir uns und d 


unſer Soldaten tum vereint, geloben: Es foll ein ritterliches 


Kämpfen werden!“ 


Frick und Duesterberg?‘ 


Ippofitions-Randidnten 
erſt nach Reichstagsberatung 


[Drahtmeldung unfere 


Berlin, 19. Februar. Am Dienstag nachmittag 
15 Uhr tritt der Reichstag zuſammen, um den Tag 


für die Reichspräſidentenwahl feſtzulegen und bor- 


een eee 
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ausſichtlich auch eine große politiſche Ausſprache 
vorzunehmen. Ob darüber hinaus auch noch die 
kleineren geſetzgebenden Fragen, die in den Aus⸗ 
ſchüſſen vorbereitet worden ſind, zur Behandlung 
kommen, dürfte nicht nur von dem Beſchluß des 


Aelteſtenrates abhängen. Die große Geſetzgebung 


iſt dem Reichstage ja durch die Regierung 
abgenommen worden. Die Bedeutung der bis⸗ 
herigen kurzen Tagungsabſchnitte la deshalb 
auch vielmehr in der rein politiſchen Bera⸗ 
tung, und dieſe wird den bevorſtehenden vier 
Tagen noch mehr als den früheren das Gepräge 
Ser Die Feſtlegung des Tages für die 

eichspräſidentenwahl iſt an ſich eine Formſache, 
aber ſie wird der Anlaß für einen Sturm auf 
das Kabinett Brüning fein, nachdem alle Verfuche, 
ſeinen Rücktritt außerholb des Parlaments 
zu erzwingen, an dem Willen des Reichspräſiden⸗ 
ten geſcheitert find. Die Taktik der Rechtsoppoſi⸗ 
tion er dabei darauf, auf dem rechten und auf 
dem linken Flügel der die Regierung ſtützenden 
Koalition Abgeordnete abzuſplittern. Offenbar 
glaubt man auf der Rechten, die Wirtſchafts partei 
zu Teilen gewinnen zu können, und zwar weil dieſe 
mit der Bierſteuerpolitik durchaus nicht einver⸗ 
ſtanden iſt, und auf der Linken die über den Erlaß 
Groeners über die Zulaſſung der National- 
ſozialiſten zur Reichswehr verärgerten ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen durch einen Miktrauend» 
antrag gegen den Reichswehrminiſter Groener ab- 
ziehen zu können. Auch die Staatspartei hat 
gegen dieſen Erlaß proteſtiert. Natürlich wird 
die Rechte nicht den Erlaß zum Beweggrund für 
ihren Antrag nehmen, vielmehr will ſie dem 
Reichsinnenminiſter Groener wegen der Ver ⸗ 
ſammlungsverbote uiw. das Mißtrauen 
ausſprechen laſſen. Vielleicht glaubt ſie auch noch 


„Der Stahlhelm“ ver- 


von Dr Brüning als Reichskanzler zu trennen 


„Ritterlicher und der Anregung der Bundesführer zu folgen. 
Aufruf, in dem im einzelnen die 


eine Kandidatur erſt für den zweiten Wahl⸗ 
gang in Erwägung zu ziehen. Zum Schluß 
heißt es: 


Hindenburg hält ſeinem 
Iſſen uns ſelbſt, unſerer Idee, unſerer 
'r Kampf unausbleiblich. Doch in 
m Manne, mit dem uns trotz allem 


r Berliner Redaktion 


andere Verſtimmungen in den Linksparteien, die 
ihren Grund z. B in der Unterredung des 
Reichskanzlers und des Reichsinnenminiſters mit 
dem früheren Kronprinzen und in Gerüchten über 
eine den Linkskreiſen nicht genehme politiſche 
Aktivität im Reichswehrminiſterium haben, in 
Rechnung ſtellen zu können. Man erwartet aber 
in politiſchen Kreiſen, daß der Reichskanzler im 
Reichstage Erklärungen abgeben wird, die die 
Unzufriedenen in der Koalition beſchwichtigen 
werden und man weiſt darauf hin, daß bei frühe. 
ren Abſtimmungen die Regierung eine Mehrheit 
von durchſchnittlich dreißig Stimmen gehabt hat, 
die vielleicht etwas verringert, aber nicht in 
eine Minderheit verwandelt werden könne. 
Jedenfalls darf man den Aerger über Einzel maß⸗ 
nahmen bei der Wirtſchaftspartei und den So⸗ 
zialdemokraten nicht höher einſchätzen als das poli» 
tiſche Gefühl für die gemeinſamen Inter ⸗ 
eſſen der Groß⸗Gruppe Brüning. i 
Es ift nicht daran zu zweifeln, daß der Reichs⸗ 
tag den von der Regierung vorgeſchlagenen Wahl⸗ 
termin, den 13. März, annehmen wird. Das 


bedeutet, daß bis zum 3. März alle Kandidaturen! 


für die Präſidentenwahl beim Reichswahlleiter 
angemeldet ſein müſſen. Die Harzburger Front 
will offenbar die Reichstagsſitzungen erft vor- 
übergehen laffen, bevor fie ihre Vorſchläge bekannt 
gibt. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ glaubt 
annehmen zu können, daß doch noch ein gemeine 
ſamer Kandidat bekanntgegeben wird, und zwar 
Oberſtleutnant Dueſterberg. Das Blatt ſteht 
aber mit dieſer Vermutung ganz allein da. AM- 
gemein hält man es für möolich und fogar für 
wahrſcheinlich, daß Deutſchnationale und Stahl⸗ 
helm ſich geeinigt haben oder einigen werden, daß 
aber die Nationalſozialiſten nicht mitmachen. Als 
ihr Kandidat für den erſten Wahlgang gilt jetzt 
Dr Frick. 


„Gewitter mit rollenden Bierfässern“ 


Katzenellenbogens DD-Banf-Rredite 


von Staus 


s als: Zeuge 


(Telearapbiide Meldund 


Berlin, 19. Februar. Im Katzenellenbogen⸗ 
Prozeß begann Freitag vormittag die mit großer 
Spannung erwartete Zeugenvernehmung des 
Vorſtandsmitgliedes der Deutſchen Bank. und 
Diskontogeſellſchaft von Stang. Der Zeuge, 
der unter vorläufiger Ausſetzung der Vereidigung 
vernommen wurde, teilte zunächſt auf Wunſch des 


Vorſitzenden mit, daß er früher Aufſfichts⸗ 


ratsmitglied der Oſtwerke und Präſidial⸗ 
mitglied der Intereſſengemeinſchaft geweſen ſei 
und nach der Fuſion Mitglied des Aufſichtsrats 
der Schultheiß ⸗Patzenhofer⸗ AG. wie 
auch Mitglied des Aufſichtsrates der Nordhefe. 
Zunächſt wurde der 10-Millionen-Kredit der 
Deutſchen Bank an die Nordhefe im Auftrag der 
Oſtwerke eröffnet. Der Zeuge berichtet, er habe 
keine Bedenken gegen dieſen Kredit geäußert, da 
er als Aufſichtsratsmitglied gewußt habe, daß die 
Nordhefe ein kreditwürdiges Unternehmen in aufe 
ſtrebender und geſunder Entwicklung ſei. Gegen 
die Verlängerung des Kredits, der bis 
Ende 1930 ging, habe man grundſätzlich keine Be- 
denken gehabt. Aber da die Nordhefe bei der 
Bank ein Guthaben von 5 oder 7 Millionen Mark 
gehabt habe, habe man die Garantie der Oſtwerke 
in eine Ausfallbürgſchaft umgewandelt. Als 
federführende Bank habe die Deutſche Bank bei 
der Proſpektfrage der Geſellſchaft einen Frage⸗ 
bogen vorgelegt, für deren richtige Beantwortung 
natürlich die Geſellſchaft die Verantwortung 
getragen habe. 


| Vorſ.: „Mußte es Sie nicht befremden, daß 
Katzenellenbogen betonte, er möchte die 
Bürgſchaſt nicht in den Proſpekt aufnehmen?“ 
Zeuge: „Ich kann mich nicht erinnern, ob es 
mich befremdet hat. Ich ſelbſt war der Meinung, 
daß bei der Stellung des Konzerns ein ſolcher 
Auftrag im Proſpekt keine Bedeutung hatte; aber 
es war mir klar, daß er im Fragebogen aufgenom⸗ 
men werden mußte“. 


Nach einer Unterredung mit Kaßenellen⸗ 
bogen, bei der die Stützungskäufe zur Sprache 
kamen, ergaben Nachprüfungen, daß die Schulden 
erheblich höher waren als Katzenellenbogen zuge 
ſtand. Außer dem Kredit der Deutſchen Bank, 
hatten auch noch andere Banken große Forderun⸗ 
gen an die Nordheſe, die durch die Verbuchungs⸗ 
art nicht zum Vorſchein gekommen waren. Die 
Folge dieſer Enthüllungen ſei die Kündigung 
des 10-Millionen-Kredits der Deutſchen Bank 
geweſen. Man hätte bei der Dividendenpertei⸗ 
lung und bei der Aufmachung des Proſpektes 
ganz anders disponieren müſſen. Der Zeuge 
erklärte auf eine Frage des Verteidigers, es ſei 
nicht richtig, daß die Schultheiß⸗Affäre von der 
Preſſeſtelle feiner Bank zuerſt der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben wurde. „Wir haben,“ ſo ſagte 
er, „von der Preſſe mehr erfahren, als von der 
Verwaltung. Eines Tages war ein Preſſeber⸗ 
tre'er am Telephon, der mir durch meinen Set- 
retär ſagen ließ, es ſei ein Gewitter mit rollenden 
Bierſäſſern im Anzug“. 


Nach Litauen Lettlan d 


Neue schwere Bedruckung 


Berlin, 19. Februar. Die nationaliſtiſche 
Regierung von Lettland hat einen neuen ſchweren 
Schlag gegen das Deutſchtum geführt. Unter 
Mißbrauch des Notverordnungsparagraphen der 
Verſaſſung hat fie eine Sprachen verord⸗ 
nung erlaſſen, die die lettiſche Sprache zur 
Staatsſprache erklärt und beſtimmt, daß 
auch Pripatperſonen im ſchriftlichen wie im münd⸗ 
lichen Verkehr mit allen Staats. und Kommu- 
nalbehörden fortan nur noch in lettiſcher 
Sprache verhandeln dürſen. 
Neuwahlen darf in allen Staatsparlamenten und 
Gemein deverſammlungen nur noch in lettiſcher 
Sprache verhandelt werden. Alle Firmen⸗ 
ſchilder und ſonſtigen Aushängeſchilder auf 
den Straßen müſſen von nun an in lettiſcher 
Sprache geführt werden. Zuläſſig ift allerdings, 
auch andere Sprachen zu verwenden, doch muß in 
jedem Falle die lettiſche Sprache an erſter 
Stelle ſtehen. Im amtlichen Verkehr dürfen fort⸗ 
an ſämtliche Ortſchaſten ausſchließlich in der let⸗ 
tiſchen Sprache benannt werden, ſodaß z. B. die 
Stadt Mitau jetzt nur noch Jelgawa genannt 
werden darf. 

Dieſe Verordnung hat überraſcht, weil bisher 
Lettland in der Sprachenfrage einen duldſamen 
Standpunkt eingenommen hatte, da über ein 
Viertel ſeiner Bevölkerung aus Nichtletten be⸗ 
ſteht, in der Hauptſtadt Riga nicht viel weniger 
als die Hälfte der Bevölkerung. Es kommt hin⸗ 
zu, daß die lettiſche Sprache in den Schulen erſt 
ſeit der Gründung des Staates, alſo ſeit 1919 ge⸗ 
lehrt wird und ein großer Teil der älteren Gene- 
ration des Gebrauchs der lettiſchen Sprache noch 
garnicht mächtig iſt. 


Nach den nächſten J 


Lettiſch als einzige Etaatsſprache 


des baltischen Deutschtums 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Litauiſche Frech heiten 


Hinterher noch eine Proteſtnote 
(Draht meldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. Im Auftrage der litaui⸗ 
chen Regierung hat der Geſandtſchaftsrat an der 
litauiſchen Geſandtſchaft in Berlin der deutſchen 
Regierung eine Proteſtnote überreicht. In 
der Note wird bebauptet, an der Tierärztlichen 
Hochſchule in Berlin ſeien die litauiſchen Stu⸗ 
denten von den deutſchen Kommilitonen daran 
gehindert worden, die Vorleſungen zu beſuchen. 
In Tilſit habe ferner eine vom Oſtdeutſchen 
Heimatbund veranſtalteze Proteſtkund⸗ 
gebung ſtattgefunden, in der die Rückgabe des 
Memelgebietes au Deutſchland verlangt worden 
ſei. Bei der Gelegenheit ſei der litauiſche Ge⸗ 
lehrte Profeſſor Vidunas der in Tilſit 
wohnt, von der Menge bedroht worden, und Über- 
dies habe die Menge vor dem litauiſchen Ron- 
ſulat in Tilſit demonſtriert. b 


Es wird in dieſem Proteſt verſchwiegen, daß 
der litauiſche Konſul während der deutschen 
Kundgebung demonſtrativ die litauiſche Flagge 
gehißt und ſich lachend am Fenſter gezeigt und 
damit die Deutſchen herausgefordert hatte. Was 
den „Gelehrten“ Profeſſor Vidunas anbetrifft, 
fo war dieſer bis zum Kriege ein preuziſcher 
Volksſchullehrer, der hinterher den aufreizenden 
Namen Vidunas, d. b. „Befreier“, annahm. 
Schon vor dem Kriege hat dieſer Mann ſich als 
großlitauiſcher Agitator betätigt und verdankt 
nur der preußiſchen Langmut, daß ihm das Hanba 
werk nicht damals ſchon gelegt worden iſt. 


Was den Vorfall in der Tierärztlichen Ho 

ſchule anbetrifft. ſo haben in der Tat bend 
Studenten vier litauiſche Studenten. die bier 
ſtudieren, nach den Vorkommniſſen in Memel 
beim Betreten des Saales mit dem Zuruf „Lie 
taner raus!“ empfangen Der Zwiſchenfall ift 
aber durch den Rektor alsbald beigelegt worden. 


— 


Völlerbundsverſammlung 


am 3. 


März 


[Telearapbiſche Meldun al 
Genf, 19. Februar. Der Völk erbundsrat hat nach über dreiſtün⸗ 
diger Sitzung beſchloſſen, entſprechen d dem chineſiſchen Antrag die Bö l= 


hu ih kerbundsverſammlung auf den 3. März einzuberufen. 


Die Delegierten aller in Schanghai vertrete 
nen Ratsmikglieder einſchließli hinas und 
Japans haben zugeſagt, mit Rückſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Ablauf des japaniſchen Ultimatums 
ſofort telegraphiſch auf die Wiederau nahme der 
Verhandlungen an Ort und Stelle und die Bers 
meidung von Feindſeligkeiten hinzuwirken. 


Neue Kimpe bei Schanghai 


Ablehnung des japaniſchen Ultimatums 
(Telegraphiſche Meldung.) 


ischen Botſchaft, ſpöter in Tientſin in Sicher 
heit gebracht, wo er das beſcheidene Leben eines 
Privatgelehrten führte und feine Um⸗ 
gebung durch allerlei Eheſkandale in peins 
liche Verlegenheit brachte. Auch hat er fidh ba- 
mals zum Opern änger ausbilden laien und 
wollte als ſolcher Europa bereiſen. Das wurde 
aber durch die japaniſche Innaſion in die Mand- 
ſchurei verhindert. Die Japaner bemächtigen 
ſich feiner und glaubꝛen aus dem Heft fener 
Volkstüm ichkeit Kapital ſchlagen zu können. Erft 


Schanghai, 19. Februar. Das japaniſche Ulti⸗ hieß es, er ſolle Kaiſer der Mandſchurei were 


matum, die chineſiſchen Truppen aus dem Gebiet 
von Schanghai zurückzuziehen, ift von dem Rome 


mandierenden der 19 chineſiſchen Armee abge⸗ der Japaner tanzen. 


lehnt worden. 
gonnen. i : 

Nach einer Meldung aus japaniſcher Quelle 
fol die große japaniſche Offenſive Sonnabend 
früh einſetzen. 

In Anbetracht der ſtändigen Verſtärkung der 
chineſiſchen Truppen in und um Schanghai haben 
die japaniſchen Militärbehörden beſchloſſen, abers 
mals mehrere Diviſionen nach Schanghai zu ent- 
ſenden, falls der chineſiſche Oberbefehlshaber das 
Ultimatum ablehnen ſollte. China ift zu erbitter⸗ 
tem Widerſtand bereit. Ein Netz von Schützen⸗ 
räben wird längs der Eiſenbahnlinie Tienkſin⸗ 

ufau und an anderen Bahnſtrecken ausgehoben. 


Staat Mandſckurei 


(Telegraphlſche Meldung.) 


Tokio, 19. Februar. Die Mandſchurej ijt 
zum unabhängigen Staat proklamiert worden. 

ie neue Regierung wird die Mitte zwiſchen 
einer Republik und einer Monarchie unter einem 
Regierungschef auf Lebenszeit halten. Das japas 
nidhe Auswärtige Amt bemerkte, daß Japan nicht 
beabſichtige, den neuen Staat anzuerkennen, wenn 
er nicht alle Garantien für ſeine ſtaatliche Un⸗ 
abhängigkeit biete. 


Präſident der Mandschurei 


Prinz Pufi, der jetzt „Präſident der Mahd- 
churiſchen Republik“ geworden ift, hat trotz fei- 
ner nog — er zählt erſt 27 Jahre — die 
Launen des Glücks ſchon reichlich geſpürt. Mit 
vier Jahren wurde er zum Kaiſer ausgeru- 
fen. Sein Vater, Prinz Tſchun, führte für ihn 
die Regentſchaft. Er wurde fih der märden- 
“aften Machtfülle des Drachenthrones aber nicht 
bewußt, denn ſchon nach vier weiteren Lebens- 
jahren wurde er bei Ausbruch der Revolution 
im Winterpalais in Peking in ſtrenge Bewachung 
nommen. Von der Polit'k hielt man ihn völ⸗ 
lg fern. Stattdeſſen gab man ihm bald eine 


Die Kämpfe haben wieder bes 


mandſchuriſche Prenze'ſin zur Gemahlin. Das 


dauerte bis 1924. Als in dieſem Jahre der 
chriſt iche General Feng Peking einzunehmen 
drohte, wurde der entthronte Kaiſer in der enge 


den, jetzt muß er ſich mit dem Titel Präſident 
begnügen, auf jeden Fall muß er nach der Pfeife 


5000 Gaar Bergleute werden abgebaut 


(Telegraphiſche Meldung! 


Sgarbrücken, 19. Februar. Die Bemühungen 
der Bergarbeiter-Organiſationen, den von der 
kranzöſiſchen Bergwerksverwaltung beſchloſſenen 
Abbau von 5000 Bergleuten zu vermeiden, blie 
ben erfolglos, obwohl die gelamte Belegſchaft 
ſich zu weiteren Aubeltszeitkürzungen 
bereit erklärte. Die Bergbauverwaltung hat mit⸗ 
geteilt, daß bereits am 27. Februar 3000 von der 
borgefehenen Ge ſamtzahl von 500 entlofen were 
den. Darunter befinden fih 800 Saargänger. 


Berlin erhält einen Waſhington⸗Platz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Februar. Im Einverſtändnis mit 
dem Preußiſchen Staatsminiſterium hat der Po⸗ 
lizeipräſident von Berlin beſchloſſen, zu der am 
22. Februar gefeſerten 200 Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages von George Waſhington den weſtlichen 
Teil des Friedrich⸗Karl⸗Uiers vor dem Lehrter 
Bahnhof in Waſhington⸗Platz umzubenennen 


S'aatsſekretüär Meißner 
und Oberſt von Hindenburg 


Zu den Gerüchten, der Staatsſekretär beim 
Reichspräſſdenten, Dr Meißner, und der Adju⸗ 
tant des Reichspräſidenten, Oberſt bon Hin ⸗ 
denburg, feien der Sozialdemokratichen 
Partei bei treten, wird von zuständiger Stelle 
erklärt, daß beide Herren der Sozioldemokrati⸗ 
ichen Partei nicht angehören. Beide ſind bei 
keiner Partei eingetragen. 


Das Redeverbot des Polizeipräſidenten; 


von Berlin für den Führer der Berliner Natio» 
nalfozialiſten, Dr Goebbels, ift ab kommen⸗ 
den Montag aufgehoben. : ' 

* 


Im Heſſiſchen Landtag wurden die 
auf Auflöſung des Landtages abgelehnt. 


Anträge ; 


„ 
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Aus vergangenen Tagen von Roßberg und Beuthen 


Schulerinnerungen aus dem alten Roßberg / ae Sien 


Do die Klaſſenränme in den vier Schul 
gebäuden für die Schüler nicht ausreichten, wurde 
im Jobre 1908 die Schule II in der Elſterberg⸗ 
ſtraße durch einen Anbau mit 8 Klaſſen ver- 
größert. Die ſchöne St.-Hpazinth-Kirche wurde 
in der Zeit von 1908—1911 erbaut. Die feierliche 
Konſekration durch Kardinal⸗Erzbiſchof Dr B er- 
tram fand erſt am 8. April 1915 ſtatt. 


Mit dem allgemeinen Wachstum der Gemeinde 
Roßberg nahm auch die Zahl der evangeli⸗ 
ſchen Kinder zu. Im Jahre 1877 waren nur 5 
evangeliſche Kinder vorhanden, bis zum Jahre 
1909 war die Zahl auf 100 geſtiegen. Dieſe Kin⸗ 
der beſuchten die katholiſchen Schulen des Ortes. 
Der evangeliſche Religionsunterricht wurde von 
Lehrern aus Beutben an 2 Tagen in der Woche 
nachmittags erteilt. Am 15. April 1909 wurde 
eine zweiklaſſige evangeliſche Schule gegründet und 
in der Schule II untergebracht. Ihr erſter Leiter 
war Lehrer Max Brix, der im Weltkriege den 
Heldentod fand. Nach der Eingemeindung wurde 
die dreiklaſſige evangeliſche Schule aufgelöſt und 
die Kinder wurden der Peſtalozziſchule in 
Beuthen überwieſen. 


Die Gemeinde Roßberg hat auch der Fürſorge 
für die ſchwachſinnigen Kinder Verſtändnis 


und Intereſſe entgegengebracht und im Jahre 
1909 eine Hilfsſchule eingerichtet. Ihr Qei- 


ter wurde Lehrer Paul Kytz ia. 


Kaiſerbeſuch in Beuthen 


Am 26. November 1910 fand die Denkmals⸗ 
einweihung Friedrichs des Großen in Beuthen 
ſtatt, an der auch Kaiſer W il helm I teilnahm. 
Der Kaiſer kam per Auto von Neudeck, wo er 
zur Jagd weilte, durch Roßberg. Der Ort war 
prächtig geſchmückt, Vereine und Schulkinder bil- 
deten Spalier. Das größte Intereſſe des Kaiſers 
erregte die maleriſche Volkstracht der Roß⸗ 
berger Bauern, Frauen und Mädchen, die 
zu beiden Seiten der Scharleyer Straße an der 
prächtigen Ehrenpforte vor dem Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungsgebände Spalier gebildet haben. Die 
Roßberger Lehrer Karl Weigel und Viktor 
Füllbier haben in ibrer Eigenſchaft als Qie- 
dermeiſter der vereinigten Geſangvereine die Ehre 
gehabt, die Geſänge zur Begrüßung des Kaiſers 
bei der Denkmalseinweihung zu dirigieren. 


Die Schülerzahl der Roßberger Schulen ſtieg 
dauernd und immer fehlten Klaſſenzimmer. Um 
nun das Uebel des Klaſſenmangels für längere 


„Zeilen Sie keine Zeitungen, keine Romane, 
keine Berichte aus den Gerichts älen? Kennen 
Sie keine Kriminaliſtik, haben Sie nie von 
Selbſtmördern gehört, von Flucht, von Berbre- 

n? Aber nein! Warum ſollten Sie darauf 
achten? Sie find frei, ſind unabhingig. Sie 
wiſſen nicht, was das heißt, nicht mehr jein eige⸗ 
ner Herr zu ſein, dauernd z Aare geben 
zu müſſen, nie mehr tun und laſſen zu können, 
was man will.“ 

„Wenn man eine Frau liebt.“ 

„Verzeihen Sie! Das iſt der ewige Einwand. 
Dabei ift die Liebe nichts als eine fiye Idee. Als 
ob es nur eine Frau auf der Welt gäbe! Was 
lieben wir denn? Doch niemals die Geſamtheit 
einer Frau. Irgendein Zug ihres Geſichts ſpricht 
uns an, eine Linie des Körpers, irgendeine 
Schattierung im Ween, in der Art. Dies iſt 
der Pol, um den ſich alle unſere Stimmungen 
gruppieren. Dies ift der einzige gegebene Punkt. 
Alles andere wird von unſerer Vorſtellun⸗, von 
unſeren Wünſchen korrigiert und erſetzt. Zuletzt 
glauben wir an das ganze Bild von dem nur ein 
ganz kleiner Teil echt iſt.“ 5 

„Bei vielen Frauen vielleicht. 2 À 

„Bei allen, glauben Sie mir, bei allen geht 
es uns ĵo. Wir find wie mit Blindheit zgeichla⸗ 
gen. Vielleicht geht die Frau gerade vorüber, die 
wir noch leidenſchaftlicher lieben würden, wenn 
wir nur die Augen auf n wollten.“ 

„Dann glauben Sie auch nicht an die Treue?“ 

„Was heißt glauben, wenn ich mit eisenen 
Augen ſehe? 36 bin viel in der Welt herum⸗ 
8 Ich bin Fliegeroffizier geweſen. Jetzt 
in ich Pilot einer der größten internationalen 
Fluge ellſchaften. Bin bald hier, bald da. Habe 
Expeditionen geführt, alle Länder bereiſt. Jedem 
Typ von Frau bin ich begegnet. Nur nicht der 
e Se Laſſen. Sie mich ausreden! Ich bin 
gleich am Ende. Wir Männer wollen gar keine 
treue Frau. Wir wollen eine reizende Frau. Sie 
sol die Blue aller Männer auf fidh ziehen. Wir 
wollen um dieie Frau beneidet fein. Aber die 
Blicke find nicht immer nur Neid und Bewunde⸗ 
rung. In dieien Blicken liegt Verlangen. Die 
Frau ühlt es. Sie ift ſtolz auf dieſe 
Blicke und menn fie taufendmal faat, ſie werde 


von ihnen beläſtigt. Sie möchte dieſe Blicke nicht 


V. (Schluß.) 


Zeit zu befettigen, wurde im Jahre 1910 mit dem 
Bau des 5. Schulhauſes begonnen. Der große 
ſchöne Garten hinter der Schule Jam Dominium 
wurde als Bauplatz hergegeben. Die neue Schule 
wurde in Rohbau aufgeführt: ſie enthält 18 
Klaſſen, eine große Wandelhalle und einen ſchönen 
Zeichenſaal. Bei der Ausführung des Baues 
wurde mehr Gewicht auf die innere Einrichtung 
als auf das äußere Ausſehen gelegt. Der Ent- 
wurf zu der neuen Schule ſtammte von dem Ge⸗ 
meindebaumeiſter Holzberger; tatſächlich muß 
die innere Anlage des Gebäudes muſtergültig ge⸗ 
nannt werden. Am 1. April 1911 wurde die neue 
Schule als Schule I ihrer Beſtimmung übergeven. 
Die Leitung der Schule wurde dem Rektor Neu- 
gebauer übertragen. Mit der Errichtung der 
neuen Schule war der Klaſſenmangel endgültig 
aus der Welt geſchafft. Ja, die Gemeinde Roß⸗ 
berg, die ihre Schulen in rein amerikaniſchem 
Tempo hat erſteden laffen müſſen, hat ſoviel 
Schulraum zur Verfügung gehabt, daß ſie meh⸗ 
rere Klaſſen der Baugewerkſchule vor Er⸗ 
richtung des neuen Gebäudes aufnehmen konnte, 
und gibt auch jetzt noch 4 Klaſſenzimmer an die 
„Soziale Frauenſchule“ ab. 

Während des Weltkrieges waren 38 Lehrer 
zum Heeresdienſte eingezogen, von denen 7 den 
Tod auf dem Felde der Ehre fanden. 

Der Ausgang des Weltkrieges iſt ganz anders 
geworden, als man ihn erwartet hatte. Das deut⸗ 
ihe Volk hat damals die Tragweite des iber- 
ſtürzten Waffenſtillſtandes nicht erfaßt. 

Nach der Trennung Oberſchleſiens begann 
das Flüchtlingselend mit all ſeinen Folgen. In 
großer Zahl kamen die Heimatloſen mit ihren 


Habſeligkeiten auch nach Beuthen und Roßberg. L 


Eine Anzahl von Schulen wurde ihnen als Unter- 
kunft von kürzerer und längerer Dauer zugewieſen. 
Der Unterricht wurde ſo gut es eben ging, auf⸗ 
rechterhalten. 


In der Zeit der Geldknappheit hat die Ge⸗ 
meinde Roßberg nicht nur zwei neue Stadtteile, 
das Barbara» und das Rokoko⸗Viertel erſtehen 
laſſen, ſondern hat auch eine ſchöne und geräumige 
Turnhalle in der Elſterbergſtraße errichtet. 

Durch Jahrzehnte lang hat das Eingemein⸗ 
dungsproblem von Roßberg nach Beuthen hin und 
her geſchwankt, bis die Gemeinde Roßberg end⸗ 
lich der größeren Schweſter als reife Frucht zu- 
gefallen iſt. Die Gemeinde hat, obwohl ſie auf 
einer geſunden finanziellen Baſis daſtand und ſich 
ſehr wohl wirtſchaftlich allein weiter entwickeln 


Abitur am Niagara: 


oman von Karl Aloys Schenzinger 


miſſen. Wozu dauernd der Spiegel? Dieſes ewige 
Toilette⸗Machen? Schminken. Bubern, Gnif- 
fieren? Für den un? Ich meine: für den 
eigenen Mann? Das glaubt doch wohl niemand. 

„Ich glaube, Sie ſehen etwas zu ſchwarz.“ 

„Dann baben Sie acht auf die Ebemänner 
ſchöner Frauen, wenn fie verreiſen. Wenn fie. ae- 
zwungen find, ihre Frau für einige Zeit ohne 
Aufſicht zu laſſen. Ich weiß nicht, ob Sie eine 
Frau kennen, die Sie lieben. Ich fege den Fall 
hie wäre ſchön, fo ſchön. daß alle Männer ſich um 
ſie riffen, Sie ſchwören auf ihre Treue. Könnten 
Sie trotzdem mit ruhigem Gewiſſen reiſen? Ich 
nehme an, Sie müßten über Eee, für Wochen, für 
Monate vielleicht. So wie jetzt. Könnten Sie 
hier ruh'g ſitzen? Sich unterhalten? Können Se 
fich denken, daß keinerlei Sorge Sie bebrüdte? 
Kein Zweifel Sie ankäme? Glaube und Zweifel 
ſind aber ſehr gegenteilige Begriffe.“ ; 

Tommy war unruhig und nervös geworden. 
Sein ganzes Weſen bäumte ſich auf gegen dieſes 
Gerede. Er fand keinen Einwand. Hatte dieſer 
Mann recht? Warum wußte er ſelbſt nichts da- 
gegen zu ſagen? Doch nur, weil nichts darauf zu 
agen war. Er fühlte ſelbſt dieſe Zweifel in jeder 
Minute. Er drückte ſeine Zigarette in die Schale. 
daß die Funken über Tiſch und Kleidung fielen. 
fuhr hoch, klopfte Aſche und alüßenden Tabak von 
Hand und Jackett Er webrte ſich, ſich aufs neue 
zu ſetzen. 

Monſieur Boudon nabm feinen Arm: . 

„Sie ſehen, fo etwas ift ihon in Gedanken 
unmöglich. Werden Sie erft älter, werden Sie 
ſich darüber nicht mehr unterhalten. In Ihrem 
Alter machen die Frauen betrunken. Man iſt 
dauernd im Ranih. Schön, fallen Sie zehn Jahre 
hingehen, werden Sie nüchtern.“ ö 

Am Treſen nahm Tommy noch einen Whisky. 
Er wollte bezahlen. Der Mixer ſuchte die Bons. 

„Wieviel ſind es im ganzen?“ 

„Nicht ſo ſchlimm. Wir baben noch größere 
Kunden.“ . 

Bondon zog ihn mit ſich: 

„Ach laſſen Sie! Das bat ja Zeit. Wir wollen 
jetzt ſehen. was die andern machen. Ware ich io 
jung wie Sie, würde ich nicht im Rau⸗alon 
philosophieren, wenn nebenan ein Banjo ſchlüge. 


denen 
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Von Nektor 


konnte, gegen die Eingemeindung keine Schwierig⸗ 
keiten mehr erhoben und ihre durch Jahrhunderte 
behauptete Selbſtändigkeit freiwillig aufgegeben, 
um dem großen Gedanken der Stärkung des dent- 
ſchen Oſtens in der ſogenannten „Beuthener Ecke“ 
zu dienen. 


Kleines Verſehen 


„Geſtern hatte ich Pech! Aus Verſehen nahm 
ich ſtatt Haferflocken ein Paket Seiſenflocken und 
kochte daraus Hafergrütze!“ 

„Und was ſagte dein Mann dazu?“ 

„Kaum wieder zu beruhigen war er — er 
ſchänmte förmlich!“ 


Der Vertreter 


„Dieſes Fleckentfernmittel ift unübertrefflich! 
Es gibt nichts, was Sie nicht damit entfernen 
können! Wünſchen Sie vielleicht eine Probe?“ 

„Ach ja! Entfernen Sie ſich doch mal ſelber!“ 


Geſpenſter im Gerichtsfaal 


Staatsanwalt ſtirbt durch den gleichen Anfall, gegen den er fein „Schuldig“ 
ſprach 


In wenigen Tagen wird es in Berlin einen 
t ope heben, der an fih kaum über das ge⸗ 
Rop aß hinaus intereſſieren könnte, wenn 
nicht ſein unmittelbarer Urheber wenige Tage 
vor der Verhandlung demſelben Geſchick 
zum Opfer gefallen wäre, das die Angeklagte 
vor die Richter gebracht hat. 


Ein Verkehrsunfall. wie er ſich täglich 
in allen großen Städten der Welt zu Dutzenden 
wiederholt, irgend ein dummer. brutaler ufall 
löſcht das Leben eines Menſchen aus. Ein Auto, 
an deſſen Steuer eine Frau ſitzt fährt auf den 
Bürgerſteig, um einem Zuſammenſtoß mit einem 
anderen Wagen zu entgehen. Dieſer plötzliche 
unerwartete Schreck macht die Fahrerin völlig 
kopflos. Anſtatt die Bremſe zu ziehen, tritt 
fie auß den Gashebel, und mit voller Fahrt 
raſt das Kabriolett in eine Menſchenmenge b.n- 
ein. Zwei Tote und mehrere Schwerverletzte 
liegen auf dem Pflaſter. 


Die Autlerin hat nur eine Entſchuldigung: 
die plötzlich auftretende Gefahr habe ſie völlig 
willen smafg hig gemacht, ſie ſei wie gelähmt 
eweſen. Alfo § 51! Der Richter, der den 
Fall in der erſten Inſtanz bearbeitete, ſchloß ſich 
dieſer Auffaſſung an. Seine Begründung erregte 
einiges Kopfſchütten und mancherlei Proteſte: 
er ſagte nämlich nicht weniger, als daß man eine 
Frau am Steuer mit anderem Ma 
meſſen müſſe als einen Mann; wo man 
bei einem Fahrer Mangel an Sorgfalt und Auf. 
merkſamkeit annehmen müſſe, könne bei einer 
Fahrerin mitunter etwas ganz anderes vorliegen: 
eine * die aus dex böllig verſchie⸗ 
Be Struktur der weiblichen Pſyche zu erklären 
El. — i > - ` . 

Natürlich legte der Staatsanwalt Be- 
rufung gegen dieſen Freiſpruch ein. Es ginge 
nicht an, gerade auf dieſem Gebiet Unterſchiede 
zu machen, die der Geſetzgebex nicht Ha 
hätte. Wenn die Frau am Steuer beſonders 
leicht aus der Faſſung zu bringen ſei, ſo hätte 
ſie umſo mehr die Pflicht, ſich in acht zu neh⸗ 


Arm in Arm gingen fie der Muſik entgegen. 
T e war ein Anſchlag der Radio⸗ 
f Soeben Anſchluß mit England. Radios 
jetzt über England per Kabel New Pork.“ Im 
Kaſten lagen bereits mehrere Telegramme. Nicht 
für ihn. Natürlich! Wieſo? 

Tommy war toll. Er tanzte bis zur Betäu⸗ 
bung. Sein Temperament riß mit. Er war der 
gefeiertſte Tänzer des Abends. Man zog ihn an 


die Tiſche. Man trank ihm zu, man lachte. Und 
immer wieder der Tanz. 
In halber Narkoſe ſank er auf ſein Bett und 
ſchlief bis tief in den Morgen. 
27. 


Tommy wußte nicht einen Satz mehr von dem. 
was Boudon am Abend vorher an ihn bingeredet 
batte. Es war etwas Unſchönes geweſen, etwas 
Widerwärxtiges. Ex hatte nicht widerſprochen. Es 
war auch nicht feine Sache den anderen eines 
beſſeren zu belehren. Aber er hatte es bingenom⸗ 
men. Er hatte zuletzt vor ſich ſelbſt keinen Wider⸗ 
ſpruch mehr empfunden. Er hatte Mildred ver⸗ 
leugnet. Nicht vor fremden Menſchen: das wäre 
zu begründen geweſen. Er batte fie por ſich ſelbſt 
perleugnet. Er hatte ſie in eine Reihe geſtellt mit 
ienen Frauen. die Boudon verachtete, die er ſelbſt 
verurteilte, und die er wiederum begehrt hatte in 
derſelben Stunde. Nichts anderes war dieſer 
Tanz geweſen als ausgeſprochenes Verlangen. Nie 
zuvor hatte er io die ſtumme Bebärde erwidert. 
io im Tanz das Weib in feinen Armen gewußt. 
Madame Bondon Kuß war er ausgewichen, doch 
wie lange noch, und er würde ſich ſolchen Lippen 
nicht mehr verſagen. Er würde ſelbſt der For⸗ 
dernde fein, belagern, erobern. Wie ein Ertrin- 
fender fühlte er die Gewichte. die zogen. Mit 
aller Kraft ſtieß er um ſich, die Oberfläche zu er⸗ 
reichen. Er erſtickte, verlangte nach Luft. „Nein“ 
ichrie er laut, daß die Kabine dröhnte. Dieſe 
Wände erdrückten ihn. Er ſtürzte an Deck. Blöd 
lag das unendliche Wafer. Unerbittlich ava das 
Schiff ſeinen Kurs. Immer weiter, immer ferner 
Was tat ſie jetzt? Wo war ſie? Mit wem redete 
ſie? Ob ſie an ihn dachte? Warum hatte ſie ihn 
verlaſſen auf ſeinem erſten aroßen Weg? 

Dann fand er die Antwort für Boudon. 

In feiner Heimat ſäbe man die Frauen mit 
anderen Augen. Dort feien keine Salons. keine 
mondänen Lokale. Das Leben fei bart. Die 
erimmioen Winter, die olübend beißen Sommer. 
Die Wildnis des zugeteilten Landes. Die Nife 
und Schwielen an den Händen der Männer. 
bien und Kinder. Die Jugend wachſe anders 

ran. 

Boudon meinte dapenen, auch in den Städten 
Europas ſei das Leben nicht ſo leicht wie er 
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men und vorſichtig zu fahren. Denn für den 
Betroffenen käme es Alieni gar nicht darauf 
an, ob eine Frau oder ein Mann am Volant ge- 
effen þat, wenn er ihon einmal angefahren ift. 
nd dieſes Urteil fei geradezu geeignet, ber- 
artige Vorfälle zu ſanktionieren. 
Dieſer gleiche Staatsanwalt ift nun ſel b ſt 
das Opfer eines Autounnſalls geworden. Vor 
peniga Tagen fuhr er mit einem Lehrwagen, 
den die Verkehrsrichter Berlins zu ihren 
Studienfahrten benutzen, gegen einen Baum. 
Staatsanwalt Lettner war auf der Stelle tot 
einige der Wageninſaſſen wurden lebensgefährlich 
verletzt. Er wollte einem Zuſammenſtoß mit 
einem anderen Wagen entgehen. Der plötzliche 
unerwartete Schreck machte ihn völlig kopf⸗ 
los. Anſtatt die Bremſe zu ziehen, trat er 
auf den Gas hebel. — Nun wird über der Re- 
viſionsverhandlung unſichtbar ſein | 
chweben. Und vielleicht wird aus dem Munde 
eines Nachfolgers ſeine Stimme ertönen, nicht 
mehr ſo ſtreng und unnachaiebig, ſondern Milde 
und Nachſicht heiſchend denn wenn es ſelbſt Mo- 
mente gibt, in denen ein verkehrserfahrener 
Staatsanwalt die Nerven verliert, dann darf eine 
junge, unerprobte Frau ſicher nicht mit allzu 
ftrennem Maße gemeſſen werden. 
Vielleicht aber wird der neue Mann an ſeinem 
Plat die Stimme des Toten ger nicht vernehmen, 
vielleicht wird er nicht einmal daran denken, wie 
ſeltſam das Schickſal deſſen war, der vor ihm 
dieſen Fall bearbeitet hat Geſpenſter im Ge⸗ 
richtsſaal aber wird man ihre Sprache ber- 
ſtehen? Michael Geyer. 
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Dr. Dralle’s „0.85 
Menta- M. 1.50 
Mundwasser 1.2.40 
Antiseptisch und doch wohlschmeckena 


denke. Ohne Wald, ohne Sonne, elend und grau. 
Jeder müſſe ſelbſt um das bißchen Farbe und 
Wärme ſich ſchinden. i 

In Tommy rührte fih der Ehrgeiz. Er er- 
zählte von feiner Jugend, von der eriten Hütte 
im Norden. Von den Entſagungen der Farmer 
und Siedler, ſeinem Trieb nach der Ferne. Er 
ſchilderte feine Flucht über den Niagara, das 
Leben auf der Landſtraße, endlich bis Pittsburgh. 
Seine letzte Idee mit dem Wagen, das Rennen. 

Bondon war ſichtlich ergriffen. Er drückte 


ihm kräftig die Hand: i 

„Die Welt iſt doch größer als ich dachte.“ 

Allmählich fühlte Tommy eine aufrichtige 
Freundſchaft für dieſen Mann, den er bis dahin 
nicht machte. 

Am Abend in der Bar ſprach Boudon über 
Fliegerei, Apparate und Technik. Von der Frei- 
heit hoch in der Luft. Sie tranken und feierten 
in ſtillem Einverſtändnis die neu geſchloſſene 
Freundſchaft. Endlich geſtand Tommy dem 
Freund das Ung üd, das über ihn gekommen fei. 
Wie ein reicher Vater ihn jeder Hoffnung be⸗ 
raube. i 

„Ein ſchwieriger Fall“, 

„schlecht etwas zu raten.“ 

Léfevre kam hinau. Das Geſpräch kam wieder 
auf das Flieden. Der Alte frante wiederholt. ob 
er nich! Luſt bätte, üh als Pilot zu verſuchen. 
Er fabriziere Flugzeuge. Ein beſonderer Typ 
ſei in Arbeit, 

Boudon riet gleichfalls zu. Ein neues Milieu 
wäre ohnedies für ihn das beſte. Mit einem 
Blick eraänzte er, was er nicht ſagte. 

Tommy war grenzenlos müde. Während die 
beiden zu ihm ſppachen, hörte er nur mit balbem 
Ohr. Er war jetzt gänzlich erfüllt von der Ueber⸗ 
zeugung, fie wolle ihn vergeſſen. Gewig war 
auch fie von der Unmöglichkeit e'ner gemeinſamen 
Brest überzeugt. War es nicht der größte 

ienſt, den er ihr erweiſen konne, wenn er ſich 

nie mehr zeigte? wenn er auf dieſe Weiſe half, es 
ihr leichter zu machen? Hier war eine Möglich⸗ 
keit geboten. Die einzige viele dt. ß er ſich 
als Gentleman erweiſe, was ſonſt erwartete ſie 
von ihm? 
Die beiden hatten von einem Vertrag 
ſprochen. Er hatte nur io gehört. Ein Formu- 
lar lag vor ihm auf dem Tiſch. Er war müde. 
In letzter Müdigkeit wollte er etwas für fie tun. 
Das einzige, was er noch für ſie vermochte. Mit 
unſicherer Hand ſchrieb er ſeinen Namen unter 
den Text. x 

Kurz darauf empfablen fih die Herren ghne 
ſichtlichen Anlaß. Tommys Erſtaunen erreichte 
heute nicht mehr das volle Bewußtſein. 


(Fortſetzung folgt.) 


meinte Boudon, 
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lang durch wilde 1 y 
Von Nhatrana aus führte ein gemietetes Auto 


r 


Im Land des Multerrechis und der gifligen Pfeile ee aa a der az 


Als Frau allein ins unerforſchte Innere Indochinas Auf halbwilden Elefanten 
durch das Land der Moi 


Daß eine einzelne wehrloſe Frau eine For⸗ 
ſchungsreiſe in wildes, unbekanntes Gebiet untere 
nehmen könnte, hielt man früher für ausge⸗ 
ſchloſſen. Die erfolgreiche Reife Frau Gula 
Pfeffers, die Hunderte von Kilometer weit 
ins unerforſchte Kamerun und Nigeria vordrang, 
ijt der befte Beweis dafür., daß das Unmögliche 
eben doch möglich iſt und daß eine mutige Frau 
unter Umſtänden mehr erreicht als eine ganze 
Expedition von Männern. 

Einen neuen Beweis der Tüchtigkeit der Frau 
als Forſchungsreiſender gibt jetzt nach der Deut⸗ 
ſchen Gulla Pfeffer die Amerikanerin Grace 
Thompſon⸗Seton, die eine Reile auf halbe 
wilden Elefanten ins Innerſte Indo⸗Chinas unters 
nahm. Ueber das von ihr durchforſchte Gebiet 
beanſpruchen zwar die Franzoſen die politiſche 
Oberhoheit. Tatſächlich ijt das Land aber nner- 
obert und zeichnete ſich bisher durch einen 
weißen Fleck auf der Landkarte aus. 

Frau Seton benutzte die Bahn bis zur End- 
ſtation Nhatrang. Von den Annehmlichkeiten des 
Reiſens in jener Gegend bekommt man einen Be⸗ 
griff, wenn man erfährt, daß der Zug 30 Stunden 
Elefanten aufgehalten wurde. 


die Reiſende noch 300 
Auf dem äußeriten 


Meilen weiter ins Innere. 
fvanzöſiſchen Poſten Buon 
Deun mußten dann Elefanten gekauft werden, 
damit die Reiſe fortgeſetzt werden konnte. Man 
darf bei dieſen Elefanten nicht an jene friedlichen 
und gelehrigen Tiere denken, wie wir ſie aus den 
Zirkuſſen und zoologiihen Gärten kennen, ſon⸗ 
dern muß ſich halbwilde Tiere vorſtellen, mit 
deren launigen Seitenſprüngen der Menſch wohl 
oder übel einen Kompromiß ſchließen muß. und 
die günſtigſtenfalls fünf Kilometer in der Stunde 
zurücklegen 

Frau Seton ließ ſich von den Unannehmlich⸗ 
keiten der Reiſe nicht abſchrecken. Das Gebiet, in 
das ſie langſam und unter großen Mühen immer 
tiefer eindrang, iſt von den Stämmen der Moi 
beſiedelt. 


treue Lebensgefährtin, unsere liebe Mutter, 


im blühenden Alter von 35 Jahren. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 
Rokittnitz, den 19. Februar 1932 


Die Ueberführung 
nachmit 15.90 Uhr, vom — 
Beileidsbesuche dankend t. 


Aniähch des Volkstrauertages 
findet am 
Sonntag, dem 21. Februar 1932, vorm. 10/2 Uhr 
eine besondere Andacht mit Predigt in 
der großen Synagoge statt. 

Beuthen OS., den 19. Februar 1932 

Der Vorstand 

der Synagogengemeinde zu Beuthen OS 


Sonntag, d.21. Februar NomTsung 
Einmalige Früh-Vorführung 


Eine Reise 
an die Riviera 


Regie. Dr. Hans Cürtis 
Bid Walter Türk 


MONTE CARLO 
Mentone — Blumenmarkt in Nizza 
Strandleben — Cannes 


MARSEILLE / PROVENCE 
ARLES 
BIARRITZ, das Ozeanbad 


PARIS 

Notie Dame — Die Seine — Louvre 
Bifellturm — Das Grab des unbe- 
kannten Soldaten — Montmatre — 
Paris bei Nacht 


Kammer- Lichtspiele 
(Eintrittspreise RM. 0.80. 0.90120} 


YoıWerkauf bei 1. Spiege', Kaiser- 
Franz Joseph-Platz un i an der Kasse 


Jugend iehe ermäßigte Preise 


Pelzmänte! 


Jacken und Füchse 


bis zu 12 Monaten Kredit. Wir bitten unter 9 
Berufsangebe um Nachricht, wofür Intereſfe 


aber 


K. 
d. 


Ohne 


beſuch erfolgt. erbeten unter 


S. t. 293 an die 


chriften 


Der geheimnisvolle Lärm Telegraph,! 


Am Donnerstag, dem 18. Februar 1932, entschlief nach kurzem, 
schwerem. mit großer Geduld ertragenem Krankenlager, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hi. Kirche, meine stets bescheidene, 


Frau Apotheker Else Sosna 


geb. Wächter 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Apotheker Hans Sosna. 

nach Ziegenhals findet am Sonntag, dem 21. Februar, 

ts-Krankenhaus aus statt. e 


Geschäfts-Ubernahme 


Dem geehrten Publikum von Beuthen OS, 4 
zur gefl. 


n > . alt, tath., berufl. tä- 
Galtftätte »Zum Berggeilt« s, pe Feet; 
jam. 

von Herrn Kar:s käutlich erworben habe. 


jeden Sonn- und Felertag: 
Musikalische Unterhaltung I 


£ a 
Mein Vereınszimmer steht den werten Ver- 
einen kostenlos zur Verfügung. Zuſchr. erb. z. 8. 


Original - Bockbierfes 


Bentliener Stadtkeller 


Restaurant „Europa-Hof“ 


Ecke Bahnhof- Gymnasiaistraße / Telefon 2821 
— — Dekret dk rein Eh r 
Heute, Sonnabend, den 20. Februar 1932 


Schweinschlachten 


Wellfleisch 7 Wallwurst / Schlachtschüsseln 
Schoppenweine / Bastgepflegte Biere 


ſolide 


— 
Oeſterr., f. jn A D "+ f t 
vornehmen Charakter er mie ung 
(Rechtsanw., Jude, bis 

40) zw. Cony, kennen. 
lernen. Gefl. Ang. u. 
1550 an d. Geſchſt. 


Zeitung Katowioe. 


din ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichte, 

j „ade word durch ein eint 
vorllegt, worauf unverbindlicher Vertreter Mittel das ich fedem 
gern koſtenlos mitteile 


ſchſt. d. Zug. Beuthen OS. 
Direkt zum Verbraucher n 


der bei pielen Stämmen gefunden wird, kündigte 
das Erſcheinen der ſeltſamen weißen Frau allen 
Dörfern lange von der Ankunft der Forſcherin 
ſelbſt an. In jedem neuen Dorf trat ihr der 
Häuptling im Kreiſe ſeiner Krieger ent⸗ 
gegen, ſchwer bewaffnet mit Aexten, Bögen 
und giftigen Pfeilen. Unterhandlungen mit Hilfe 
eines Dolmetſchers ſuchten ſo raſch wie möglich 
freundliche Beziehungen anzubahnen. 
Die Wilden ſchenkten Frau Seton Nahrungs 
mittel — Reis, Eier und vor allem Bananen. Sie 
erhielten dafür Zündhölzer, kleine runde Spiegel, 
roten Baumwollfaden und Armbänder. Von Ners 
len wollten die Moi im allgemeinen nichts wiſſen, 
dafür betrachteten ſie leere Bisquitdoſen, Kon⸗ 
ſervenbüchſen und Silberpapier als wahre Schätze. 

Die Moi haben noch das Matriarchat. 
Die wirkliche Stammesherrſcherin ift eine gta t, 
bie ihre Machtvolllommenbeit von ihrer Mutter 
oder ihrer Tante erbt. Heiratet fie, fo wird ihr 
Mann Häuptling, ſtirbt ſie, ſo verliert er dieſes 
Amt, wenn es ihm nicht gelingt, das nächſtper⸗ 
wandte weibliche Weſen in der Familie ſeiner 
Frau zu heiraten Es ſcheint das Beſtreben zu be⸗ 
ſtehen die Herrichaft in derſelben Familie 
zu behalten. Stirbt der Häuptling, ſo bemüht ſich 
die Stammesherrſcherin einen nahen männlichen 
Verwandten von ihm zum Mann zu gewinnen. 

Der Häuptling hat richterliche Aufgaben, die 
Schlichtung von Zwiſtialeiten liegt ihm ob, er 
kündigt Feſte an, ſchließt Kontrakte über den 
Tauſch von Elefanten, beaufſichtigt den Handel 
mit Reis oder Baumwollſtücken und ſetzt die 
Höhe der Geſchenke feſt. die der Bräutigam der 
Braut zu machen hat. Seine Gattin hält es 
immerhin nicht unter ihrer Würde, häusliche 
Arbeiten zu verrichten, zu ſpinnen und zu weben, 
Reis zu ernten und zu lochen. Sie behält fid 
aber prieſterliche Funktionen vor und 
ſteckt mit dem Stammes jauberer und der „alten 
weiſen Frau“ unter einer Decke. Sie amtiert bei 
vielen Zeremonien, die zur Bannung böſer Geiſter 
abgehalten werden. 


Obersch'esisches 
Landestheater 
Sonnabend, den 20. Febr, 


Beuthen 
241.4 (87 Uhr 


Der Gral von Luxemburg 
Operette 
von Franz Lebar, 
Gleiwitz 
20% (8t) Uhr 


Schinderhannes 


Volksstück 

von Carl Zuckmayer 
Sonntag, den 21. Februar 

Beuthen i 
15½ (31) Uhr 


Im weißen Rössl 


peretteni -vye 

von. Ralpb Benatzky 
z 20 (8 Uhr nde 
a Elisabeth von England 


Pebauspiel von 
Ferdinand Bruckner 


Heitats⸗Anzeigen 


Geb. Dame 
. gut bürgerl. Haufe 
angen. Aeuß., 24 3 


Kenntnisnahme. daß ich die 


Gojstraße 4 Havaftem., ſtreb 


KONRAD KOZLIR.|. Schöne bew. u. 
natur. u. fpo iſt, 


usf. 
an d. G. d. 


inhaber: Georg Schu 


in bekannter Güte, 


Verkauf auch außer Haus 
Ab 20 Uhr Unterhaltungsmusik 


Im Zentrum von Gleiwitz zu vermieten: 
Herrſchaftliche, moderne 


1-Zimmer-Wohnung 


Dia. 


ftelle dieſer Zeitung Gleiwitz 


Teen [LADEN 


{Die zweite Etage, 


Beuthen, Tarnowitzer Straße 27, feit Jahren 
als Anwaltsväume u. Wohnung benutzt, für 


nung mit Belgelaß. 


Se su e Adugg- Tee 
Zimmer 
billig z. 1. 8. zu verm. 


Beuthen DS., 
naſtalſtr. 12, IL tå, 


Grundftüdsvertebr b 


Schöne Wirtſchaft in 2 Ausflugsort, 
eignet ſich für jeden Geſchäftsmann u. Bo e 


üd 
oder zu verkaufen. Angebote unt. Hi. fias 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Hindenburg OS. 


Gelegenheiiskaufi 


* * ' 
„ 150 0 Nonierei 
Angemeſſener Mietspreis, — 


Angebote unter Gl. 6899 an die Geſchäfts in verſchiedenen Abmeſſungen, geſ. für das 
Induſtriegebiet Oberſchleſten. Ang. m. Preis 
unter B. 335 an die Geſchſt. d. tg. Beuthen. !“ 


Handelsprodukt, das ausgeführt wird, und zwar 
in die königlichen Ställe von Siam und Cam- 
bodia. Frau Seton bemühte ſich lange vergeblich 
zu erfahren, mit was die Moi ihre Pfeile vere 
giften. Schon die bloße Frage nach dieſem 
Gift ift tabu. Die Mi fürchten, daß ein Ge- 
ſpräch über dieſen Gegenſtand die Aufmerkſamkeit 
der Sijjgeifter auf ke ſelbſt richten könne, und 


zu töten. Ein Elefant kann ihon mit zwei Pfeil- 
ſchüſſen erledigt werden. Die Männer, die 


Die jungen Leute des Stammes leben vor 
hrer Verheiratung gemeinſam. Die Ehe ift 
monogam. Verheiratet ſich ein Paar, ſo erhält 
es einen getrennten Raum, unter Umſtänden 
ſogar ein Haus, das von der Familie der Braut 
zur Verfügung geſtellt wird. Das Mobiliar ift 
freilich beſcheiden. Es beſteht aus einem Herd 


aus Ziegelſteinen, einigen Töpfen und ein paar“ 


Decken. Häufig zieht der Mann gar nicht in 
das Haus jeiner Frau, ndern wohnt weiter bei 
ſeinen Eltern und ſtattet ihr nur gelegentliche Be⸗ 
jude ab. Beſonders ungewöhnlich ift das Ber- 
hältnis der Lebenden zu den Toten. Nach dem 
Totenfeſt wird die Leiche raih begraben, erhält 
aber durch ein Bambusrohr, das auf das Geſicht 
des Toten zuführt noch eine Zeit lang täglich 
Reiswein, damit ſich die geſtorbene Seele er⸗ 
friſche. Nach einiger Zeit muß der Tote aller- 
dings dann für ſich ſelbſt ſorgen. 

Die Lebenden verbrauchen ungeheure Mengen 
don Reiswein für ihren eigenen Bedarf und trin» 
ken ihn bei jeder nur mög ichen Gelegenheit, 
wobei fie nicht ſchre en und lärmen, ſondern ſich 
auffallend ſtil! verhalten. Frau Seton hatte 
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Die auserlesen 


Beuthen OI., Bahnhofstraße 9, 
ift der von der Firma Gwald Riedel 
innehabende 


zum 1. Apm! zu vermieten. 
preis 880 Nm. monatlich, im Bor» 
aus zu entrichten. 


Küche und 
Vertrauens 


1. April zu vermieten. Die Räumlichkeiten 
beſtehen aus einer de und 5. Zimmer - Woh · 
Ernſt Schupke. 


Möblierte Zimme Wildunger 


2 
dei Blasen- 
and Nierenieiden 


m- In allen Apotheker 


u 


Tausch! 


— 


he Gleiwitz, über Morgen komplett, 


werker, ift zu tauſchen gegen Hausgru 


i 


K Total-Ausverkauf 


eschmackvollen und 


qualitaiiv hochwertigen Waren aller Art auch er A 
uA i 


Fahrner-Schmuck kaufen Sie jetzt unter 


Stellen⸗Geſuche Verkäufe 


Wirtichatterin, 


33 Jahre, engl., feib- 
Mieto. ſtändig, erfahren in 
aus, ſucht 


Angeb unter K. 155119. Mohr jr, Ulm a/d 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Aus unserem Total. Ausver- 


der Verläosanstalt Kirsch & Müller G, m, b. 
Wuünelmstr. 45 GLEIWITZ 


die Ehre, zu einem Gelage eingeladen zu wer- 
den und |. die dringenden Bitten der Moi, 
de ſie zum Trinken nötigten, nicht obſchlagen. 
Sie verſichert aber, daß ſeloſt der abſcheulichſte 
Fuſel „der im Lande der Prohibirion käuflich iſt, 
neben dem Lieblingsgetränk der Moi 2 mit 
Ehren behaupten könne. Schaudernd ſah ſie, wie 
eine Mutter, nachdem fie ſelbſt kräftige Schlude 
von dem ſcheußlichen Getränk zu ſich genommen 
hatte, ihr vier Monate altes Kind von der Bruſt 
nahen um es ebenfalls an dem Genuß teilnehmen 
zu laſſen. 


Ein merkwürdiger Schmied 

In das Städtiſche Krankenhaus in Sofia 
wurde der Schmiedegeſelle Iwan Not off ein- 
geliefert, der eine ſchwere Verletzung durch den 
Hufſchlag eines Pferdes erlitten hatte. Bei der 
Unterſuchung des Bewußtloſen ſtellte es fid her⸗ 
aus, daß Iwan — ein Mädchen war. Als die 
Kranke wieder vernehmungsfähig war, berichtete 
fie, daß fie als jähriges Kind ihre beiden Eltern Der- 
lor und, da fie als Mädchen eine Anſtellung nicht 
bekommen konnte, ſeitdem — es find inzwiſchen 
über zwölf Jahre vergangen — als Junge 
durch die Welt zog. Der Zufall wollte es, daß ſie 
ausgerechnet ein ſo männliches Handwerk 
wie die Schmiedekunſt erlernte. Ihr Meiſter 
ſtellte ihr jedoch das Zeugnis aus daß fie es jeder⸗ 
zeit mit ſeinem beiten und kräftigſten Geſellen 
hätte aufnehmen können. 


Ein Leidensweg von 2000 Kilometer 


Einer der älteſten Fallenſteller des nördlichen 
Kanada, Frank Jacobſon, wurde plötzlich von 
quälenden Zahnſchmerzen befallen. Es wurde 
ſchließlich ſo ſchlimm, daß er beichloß, den ‚nädjiten 
Zabnarzt aufzuſuchen Der „nächſte“ Bahn- 
arzt wohnte mehr als 2000 Kilometer weit ent⸗ 
fernt. Jacobſon fuhr zunächſt mit fenem Hunde 
ſchlitten 1200 Kilome ex weit nach Aklapik. Dort 
heitellte er fih aus Maye am Pukon durch ein 
Radiotelegramm ein Flugzeug und flog mit 
dieſem nach der gleichfalls am Pukon gelegenen 
Eiſenbahnſtation White Horſe. Die Bahn führte 
ibn nach Skagway und von dort ein Dampfer 
nach Vancouver, wo er am 32. Tag nach Abfahrt 
aus ſeinem Lager endlich den erſehnten Zahn⸗ 
doktor beſuchen konnte. 


Alte und Neue Kunst 


AMALIE PREISS 
Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 10 


* 


Einkaufswert, um schnelle Räumung zu erzielen RER ERS 


kur 
die Qualität 


dart tür Ihre Geschäfts. 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
"lunser Ruf. 


Jagd- 


Druckerei 
der Verlausanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 


Preislifte gratis, |Beuthen OS. 


kauf bieten wir an: 


Brieftasche 


echt Leder 


früher 22.00 . . jetzt Mk. 9.00 


Brieftasche 


echt Leder 


früher 16.00 . „jetzt Mk. 1.00 


Visitenkartenlasche 


früher 4.35 . . jetzt Mk. 2.00 


Spielkartenelui 


mit Ledereintassung 2 00 
früher 5.00 . . jetzt Mk. Qam 


Papiergeschäft 


Fernruf 2200 
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20. Februar 1932 


Oftdentihe Morrenvoft Nr. 51 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Noch een ""Antobusfaheen in Beuthen wird iliger 


Wieder Umſteigeſtelle Breite, Ecke Wilhelmſtraße — Wagen der Linie | | 
Berlin, 19. Februar: [greuzuattonale Notwendigkeit, aus fahren künftig nach der Kleinſeldſtraße f 
ber Reich und Staat die entſprechenden Verpflich ö f 


Wie wir zuverläſſig erfahren, ift die Sa ` 3 a z i . 
! sierung von Dberbätten in ben Ber. tungen gegenüber der oberſchleſiſchen Privatwirt⸗ Beuthen. 19. Februar. betrieb überhaupt durchzuführen, da nach einer 
y handlungen, die in dieſen Tagen in Berlin weiter ſchaft erwachſen. In der Magiſtratsſitzung am Donnerstag] Verfügung des Regierungspräſidenten der Auto 


Wir hoffen im Intereſſe des an fid) gefunden 


x r $ ; N 8 i „busbetrieb nicht Zuſchußbetrieb fein darf. 0 
geführt wurden, noch nicht zum Abſchluß gelangt.] Oberhütten-Unternehmens daß ſich endlich eine wurde auch die von der Verkehrsdeputation vor icht Zuſchuß I A 
| 

| 

| 


geſchlagene Aenderung der Linienfüh⸗ Der Einzelfahrſchein koſtet vom 
rung der ſtädtiſchen Autobuſſe beſchloſſen. Die 1. März ab vorläufig nicht 20, ſondern 15 Pfg. 
Aenderung erfolgt ebenfalls ab 1. März. Danach] Nach den guten Erfahrungen anderer Städte wer- 
wird künftig der Wagen der Linie 3 wie biher | den neu herausgegeben Fahrſcheinhefte zu 5 Stück 
vom Bahnhof über die Bahnhofſtraße, Gleiwitzer] für 70 Pfg. und zu 10 Stück für 1,30 RM. Die 
Straße nach dem Ring, dann aber nicht mehr Fahrſcheinhefte zu 10 Stück haben bisher 1,60 RM 
die Krakauer und Scharleyer Straße nach dem] gekoſtet. Die Herabſetzung beträgt hier 18% Proz. 


+ Regelung der Sanierung finden wird, die die 
Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewie⸗] von parteipolitiſcher Seite aus betriebene Sozia- 
fer, daß bei der Sanierung von Oberhütten den liſt erung ausſchließt. 
Aktionären ſeitens der Oeffentlichen Hand 


foit an Enteignung grenzende Opfer zugemutet 
fof an dr belt ben de dong de eigen Zur Sanierung 


Verluſte bedingten Notwendigkeiten hinausgehen Moltkeplatz, ſondern direkt durch die und bei den Einzelfahrſcheinen jogar 25 Prozent. 
jo daß Ober bedarf und die Gräflich Balle: der Friedenshütte Schießhausſtraße nach dem Moltkeplatz Die bisherigen Fahrſcheinhefte zu 25 und 48 Stüd 
ſtremſchen Unternehmungen, nachdem ganz. Auf der Friedensbütte find zur Zeit in fahren. Die Fahrt wird fortgeſezt über die fallen künftig fort. Die Kinderfahrſchein⸗ 
überwiegend auf ihre Koſten die Betriebe von] Betrieb: Ein Martin soſen, Univertalſtrecke. das Große Blottnitzaſtraße, Friedrich⸗Ebert⸗, Drſhefte zu 10 Pfg. das Stück und die Wochen 


Oberhütten ſaniert wären, die ihnen aufgezwun -] Grobblechwalzwerk, das Hammerwerk und die Stephans, Mannheimer. und Kurfürſtenſtraße karten zu! RM das Stück werden beibehalten. 


gene Ueberbelaſtung nicht ertragen könnten. Nur] Eiſenkonſtruktionswerkſtatt. Zunächſt ſollen dieſe nach der neuen Umſteigeſtelle Breite Ede Wil- Bei den Wochenkarten wird aber eine Kon⸗ 
helmſtraße. Von dort verkehrt der Wagen am trolle dahin eingeführt werden, daß dieſe Karten 


Schützenhaus und an der Mittelſchule vorbei über nur für Arbeiter und Angeſtellte mit geringem 
die Hyazinthkirch⸗, Scharlener und Krakauer Einkommen zur Ausgabe gelangen. 

Straße, Ring, Tarnowitzer Straße und Garten · 
ſtraße nach dem Bahnhof. Die bisherige Weiter- 
fahrt der Linie 3 nach der Kleinfeldſtraße fällt 
fort. Dafür werden die Wagen der Linie 1 fünf- 
tig nach der Kleinfeldſtraße fahren. Die Wagen 
der Linie 1 werden ſonſt wie bisher verkehren. 


zu deutlich hat ſich ſchon in der Stellungnahme] Betriebe bis Ende Februar arbeiten. Anfang 
der ſozialiſtiſchen Preſſe zum Oberhütten⸗Problem] März will man dann wieder einen Hochofen 
| gezeigt, daß die Oeffentliche Hand mit] in Betrieb nehmen, zwei weitere Martindfen, 


ihren weitgehenden Forderungen nach altienmäßi⸗ das Schienenwalzwerk und die Kaliber⸗Walz⸗ 
ger Beteiligung und zusſchlaggebendem Einfluß werke mit Ausnahme der Feinblechſtrecken. 
ausgeſprochene Sozialiſierungstenden⸗ Durch die vom Demobilmachungskammiſſar 
zen verfolgt. Gegen dieſe Bestrebungen haben zugeſtandenen Entlaſſungen von Arbeitern 
wir uns ſchon in unferer Stellungnahme „Was und Angeſtellten wird der Produktions- und 
erwarten wir für Oberhütten?“ (Nr. 31] und] Verwaltungsapparat weitgehend der Beſchöftiaung 
| „Bor der Verſtändigung über die Oberhütten angepaßt. Durch weitere Sparmaßnahmen und 
| Sanierung“ (Nr. 38) ganz entſchleden audgefpro- | burh eine Erhöhnna der Produktion hofft man 
| chen unter Berufung auf die Tatjache, daß die] ſpäteſtens im April dahin zu kommen, daß der 
| 1 — der Oeffentlichen Hand befindlichen Betrieb ohne Verluſte arbeitet. 
nternehmungen erheblich ungünſtiger ab- ieie Maßnahmen en zunächſt durch die 
ſchneiden als die unter gleichen 8 . n E: 28 
a e Schließlich muß, auch möglich gemacht. Man bofft nun. mit Hilfe der 
immer wieder auf die Anerkennung und Erfül⸗ polniſchen Regierung weitere Kredite zu 


| itii 1 
| dung ber großen grenzpolitiſchen Ver erlongen, durch die die Durchführung des Ber 
| 


Einſtellung der Charlotte-Brube 
bei Aybnit 
Entlaſſung von 1850 Arbeitern und Augeſtellten 
Die Vorteile der neuen Linienführung ſind Kattowitz, 19. Februar. 
VVV 
eng ven Gieskteil Monberg Wes. Für die Fart lichten {1 iwer in n e a e i S 
von Beuthen⸗Weſt nach dem Stadtinnern, Bahn- Steinkohlengewerkſchaft fih, wie WTB. meldet. 


hof und Kleinfeld wird die Umfahrt durch den NN 
Anſchluß an die Linie 1 an der neuen Umſteige⸗ entſchloſſen hat, die Förderung auf der Grube 


itele Breite, Ecke Wilhelmſtraße vermieden. Die einzuſtelle n. Die Stillegung jol am 7. März 
Fahrgäſte des nördlichen Stadtteils haben jetzt erfolgen. In Betrieb ſoll allein die elektriſche 
direkten Anſchluß nach der Kleinfeldgegend, Zentrale bleiben, auf der ungefähr 200 Leute 
ohne umſteigen zu müſſen. Die Marktbeſucher beſchäftigt find. Die übrigen Arbeiter in Stärke 
— je eg an ur eg von 1800 Mann und 50 Angeſtellte werden bei 
ohne umzuſteigen. Die rgäſte aus dam PR PR 
Stadtteil Roßberg kommen ohne Umfahrt nach der Stilleguug arbeitslos werben, 
dem Stadtinnern und dem Bahnhof. Das 


pflichtung Preußens hingewieſen werden, 2 n - g 3 

die gegenüber dem durch die Serge unb triebaplanes geſichert wird. Der finanzielle 
die Beſatzungszeit ſchwer gesch ert D$ er» Sanierungsplan iſt noch in Bearbeitung: über 
ſchleſien beſteht. Die Oberhütten - Ginzelbeiten famm zur Zeit noch nichts Ge⸗ 


Sanierung it nicht zuletzt eine naueres geſagt werden. 


Schützenhaus kann bequem durch die Halteſtelle 
mit der Linie 3 und mit der Linie 1 von der Halte 
ſtelle Reichspräſidentenplatz aus durch den hinte⸗ 
ren Eingang in der Redenſtraße erreicht werden. 


Keine Aenderung der Streillage im Dombrowaer 
Revier 
Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und Polizei — Mehrere Verletzte 


Sosnowitz, 19. Februar. I rungsaktion wurden mehrere Arbeiter 
Im Laufe des hentigen Tages hat die verletzt. Die Kommunisten betreiben 
Streiklage im Dombrowaer und Krakauer] unter ben Streikenden eine ausgedehnte Propa. 


Fahrpreiſe auch die neue Linienänderung eine 
ſtärkere Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen 
Autobuſſe herbeiführt. Die durch die Aenderung 
der Linienführung notwendige Fahrplan ⸗ 
änderung wird noch beſonders bekannt ⸗ 
gegeben. 


Es wird erwartet, daß neben der Herabſetzung der 


Reichsſtädtebund fordert Nea'ſtener⸗ 


ſenkung 1932 wie im Vorjahr 

Der Reichsſtädtebund hat unter der 
Vorausſetzung, daß Sperre und Senkung der 
Realſteuern für das Rechnungsjahr 1982 ebenin 
aufrecht erhalten bleiben wie für 1931, beim 
Reichsfinanzminiſter beantragt zu beſtimmen, daß 
die Länder den Gemeinden den gleichen Ye- 
trag für die Senkung der Realſtenern im nåd- 


Revier leine Aenberung erfahren. Sämt-| ganda und berluchen fie zu überreden, die 
liche Gruben befinden fi weiter außer Betrieb. Schächte unter Weller zu leben. 

Anf den Schächten Nimka und Klimontom wurden Auf ein Schreiben des Zentral- Bergarbeiter 
| Belegſchaftsberſaumlungen einberu.|verhandes im Dombrowaer Revier an die Arbeits. tidh ) 
jen, an benen ſich bie Vertreter ber Bernfäner»| gemeinihaft ber uitoherichleftidhien Bergarbeiter el ep eg, ger sh 12 ch d Die kung der Realſteuern aus der Hauszinsſteuer ge- 
bände beteiligten, um den Arbeitern über den Ver. Organifatiouen hat pieje geantwortet, daß fie nächſten Wo — ber führt 2 ze bildet war, dieſer auch für 1932 mindeſtens 
lauf des Streiks Bericht zu erſtatten. Die keinerlei Intereſſe an der Ausrufung Senkung iſt nur — zu erbalten, wenn die in der gleichen Höhe vorgeſchrieben werde 
Polizei griff jedoch ein Da die des Streiks in Oſtoberſchleſten habe. Die Arbeits. Zahl der Benutzer der Autobuſſe ſich mindeſtens und daß die Mittel aus dieſem Fonds vorzugs⸗ 
Menge nicht andeinanderging, machten die Beam- | gemeinſchaft hat den Zentral- Bergarbeiterverbaud um 30 Prozent erhöht. Sollte dies nicht eintre⸗ j Weile ſolchen Gemeinden zuzuweiſen ſind, die durch 
ten non ihren Karabinern und Gummi des Dombrowaer Reviers an die aſtoberſchleſiſche ten, jo müßten die alten Fahrpreiſe wie Wohlfahrtslaſten bezw. Rückgang des Realiteuer- 
Znüppeln Gebrauch. Im Verlauf dieſer Säube⸗ | Klaſſenkampfgemeinſchaft verwiejen. der eingeführt werden, um den Autobus- auflommens finanziell beſonders eingeengt find. 


Nach eingehenden Beratungen hat fih der Ma | ften Rechnungsjahr zu erſetzen haben wie im Rech ⸗ 
giſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung zur Senkun af nungsjahre 1931. Weiter hat der Reichsſtädte⸗ 
der Autobus fahrpreiſe mit Wirkung] bund gefordert, daß in allen Ländern, in denen 
vom 1. 3. ab entſchloſſen, wobei man fih darüber] für 1931 ein Ausgleichsfonds für die Sen- 


— 


mehr als dreimal soviel OPEL Wagen wie jedes andere Fabrikat, 


WEIL die Herstellung von Qualitätswagen in der Großproduktion weniger kostet 
als bei der Fabrikation kleiner Mengen, Opel also Qualitätswagen zu nie- 
drigeren Preisen verkaufen kann, - 

WEIL Opel-Konstrukteuren Erfahrungen zur Seite stehen, die beim Bau von 20 Mil- 
lionen Wagen erarbeitet wurden, 

WEIL Opel-Konstruktionen erprobt sind und Opelwagen im harten Dienst täglicher 
Gebrauchskilometer ihre Zuverlässigkeit bewiesen haben, 

WEIL Opelfahrern eine geschulte und am weitesten verzweigte Händler- und) 
Kundendienstorganisation zur Verfügung steht, 

WEIL die wirtschaftliche Stärke der Opelwerke zum wirtschaftlichen Vorteil für 
Opelkäufer wird, denn: je stärker das finanzielle Fundament, desto günstiger 
die Bezugskosten für Qualitätsmaterial, 

WEIL Opel auch in Zukunft Automobile bauen und das riesige, sicher fundierte Werk 
stets hinter seinen Wagen stehen wird. 


Die herabgesetzten Preise: 1,2 Ltr. 4 Zyl. von mi 890 an. 1,8 Ur. 6 Zyl. von RM 2695 on. Preise ab Werk Rüssels- 
heime. M. Bequeme Zahlungsbedingungen durch die Allgemeine Finanzierungs-Gesellschaft. Machen Sie eine Probefahrti 


Opel zulossungen im Vergleich mit den 4 nächstbesten Zulassungen. 
1931 wurden dreimal soviel Opelwagen neuzuge- 
assen wie Wagen irgend eines anderen Fabrikates, 
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tm Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 

händler in der Provinz Oberſchleſien E. V Sitz Beuthen. 

Breife für 73 Kilogramm in Orioinalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 19. Februuar 1932 


Inlandszucker Baſts Mera 


Angna 9.21—0 22 i N 
inkl. Sack Sieb 1 34.70 Weizengries 4.2304 undes der Kinderreichen, 
Wan G en 8 N ei an un Leitung von Lehrer Hyllus ſtand, hielt Pater 
Röntafiee.Santos2,n_ 2.40 | Siedefal: in Enden 0.04 Dietz Sg. einen aufſchlußreichen Vortrag über 
dto. dentr.-Am. 2.609,40 „ gepackt 9.0] „Die Jugend im henti gen Rußland.“ 
gebr. Jerſtenkanee 0,19— 0,21: Schwarzer Riener 1,00—1,10 
Fb e hNi amilie und über alle 
3,8—5 ` $ . b M N 
1 9224 10 ee iia EE p kulturellen Dinge wird nur von einem Geſichts⸗ 
Neis Nurmo n - 013—014 f Roſinen 0,5—0,55 punkte, dem Produktionsſtandpunkte, beſtimmt. 
af⸗Irets, Patna 0.23 0,2 Sultaninen 50—180 Das Ki d iſt ei ‘del ; 
. 012-048 | Poum n 50,60 = 0.96.08 ind ift eine ſich entwickelnde Produktions- 
Biftoriaerbien 0,18-0,19| „ 18.300 = 032| kraft, die Familie eine Einrichtung, für die 
Geid, Mittelerbien 0,26-0,97 . PER. Produktionskraft zu ſchaffen. Das naturgege⸗ 
Weiße Bobnen 015 ungez. Gondensmuld 23,00 bene Verhältnis zwiſchen Vater, Mutter und 
Verfensrauhe und Bar oA E To. Kind wird im heutigen Rußland nicht als eine 
i: ` — “Crown Medium — n inhei chen, . Ki er 
Perlgraupe C m Harm. Mattes 40.00 —42.00 in ſchützende Einheit angeſahe Das Kind ge 


Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 


Haferflocken 1,19—0,20 


„ Matfull 50,00 —52.00 


die Jugend im heutigen Rußland 


Vortragsabend bei den 


Bauthen, 19. Februar. 


hört dem Staate. 


[Eigener Bericht) K 


In der Mitgliederverſammlung des Rei ch s elite dar. Auf dem neunten Kongreß der Kom⸗ 
die unterſſomolzen gab ihnen Stalin unerhörte Vollmach⸗ 


Die Auffaſſung des bolſchewiſtiſchen Rußlands ziehung. Der Kongreß gab dem Komſomol fünf 


Nur die geſetzliche Unter⸗ 


auf 

ö Gleiwitz, 19. Februar. 
Am Donnerstag wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
koommando in eine Gaſtwirtſchaft auf der 
Kloſterſtraße gerufen. Dort batte ein Ga ſt den 
Wirt überfallen und mißhandelt. Der 
Täter, der ſtark angetrunken war, wurde zur 
Ausnüchterung in das Polizeigefängnis gebracht. 
Dreiviertel Stunden ſpäter brachte das Ueberfall. 
abwehrkommando einen Augetrunkene u. 
der in einem Lokal auf der Oberwallſtraße ffans 
daliert hatte, in das Polizeigefängnis. Nach 
einer weiteren halben Stunde wurde vom Uebers 
fallabwehrkommando ein dritter Mann zur 
Ausnüchterung eingeliefert, weil er in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande feine Betten in Brand 

geſteckt hatte. ? 


Beuthener Kinderreichen 


Sie ſtellen die begeiſterte bolſchewiſtiſche Jugend⸗ 


ten. Bis dahin war der Komſomol Chef der 
Marine. Jetzt wurde er auch Chef der Luft⸗ 
flotte, der Erlektrizitätsverſorgung und der Er⸗ 


Ziele: Er hat ſich zu einem nach vielen Millio- 
nen zählenden Verband zu entwickeln, das flache 
Land zu erobern und eine Stoßbrigade der Re. 
bolution zn ſein, d. h. bei der Durchführung der 
lommuniſtiſchen Grundſätze die Führung zu über⸗ 
nehmen. Er hat ferner die Reſte der wohl⸗ 
habenden Bauern zu vernichten. Endlich hat 
er die Gegenſätze zwiſchen Geiſtesarbeitern und 
Handarbeitern durch Techniſierung des Ër- 
ziehungsſyſtems und durch Kollektiv'ſierung des 


Wieder eine Falſchmünzerei 


Sieraden nnd toje 0.480. 47] Keren 9260.52 bal:spflicht stellt vorläufig noch eine Einheit geſamten Lebens endgültig aus der Welt zu ausgegoben 
Siermaffaront - 040-051 10% Celſenpuver 014 one | swiſchen Eltern und Kindern dar oder, beſſer ſchaffen. Der Komſomolez Konſtantin Gratſchew Kattowitz, 19. Februar. 
Kartohelmeb! 0,170.18] Streichhölzer geſagt. einen äußeren Zufammenhang. Das ſagt in „Pisjma Komsomolzka ja Aktivista“ Die Polizei verhaftete in Golleſchau unter dem 
Roggenmehl 0, 16—0.16½ Hausbaltsware 95 kommuniſtiſche Ideal ift getrennte Wohnung für (Lenigrad 1930): „Die Seele hat man mir voll. 


Wetzenmehl 018 ¼—0, 19 Welthölzer 


Senton und Kreis 


25 Jahre im Volksſchuldienſt. Heute. Sonn⸗ 
abend. vollendet Lehrer Willi Dad id, der nenen- 
wärtig an der Peſtalozziſchule beſchäftigt iſt, ſeine 
25 jährige Tätigkeit im Volksſchuldienſt. 
Der . hat aus dieſem Anlaß im 

giſtrats und der Schuldeputation 


Namen des 


dem Jubilar die Glückwünſche 


geſprochen. 
für einen 


„ Haftſtrafe iſſenloſen Vater. 
‚Bor zwei len heivatete der Füller 2 zy m- 
3 ein 
Kind geboren war und O. feinem Ju efel» 
Ba zn 


nik aus Bobrel ein junges Mädchen. 


lenleben wieder na 


3 en wollte, kam es 
Streitigkeiten, und 


e ſodaß ſie der 
u. 


ommen, nutzten nichts, ſodaß 
ſchließlich Anzei 


Inzeige 
nterhaltspflich 


erſtattete, 


Bewäßbrungsfriſt zugebilligt unter der 
.* daß er in 
üllt. 


Sonnabend nur Spritzeisbahn. Am Sonn- 
abend bleibt die Eisbahn auf dem . f 

afür iſt 
an dieſem Tage die Spritzeis bahn geöffnet. 
ntag kann wieder die Eisbahn auf dem 


wegen Ueberflutu ug geſchloſſen. 


m Son 
wanenteich benutzt werden. 


* 
NER Wie hule... Die 
Sonnton tag, R Uhr. findet im: 
Theater die dritte e e in: Bolt: 


Volks 
ſchule ſtatt, in der der Film Die Skagertak⸗ 


RR t” gezeigt wird. Aus dem Inhalt des 


s 

entnehmen: Vorſtoß der U-Boote, Luftaufklärung, 
Ausloufen der Flotte in Wilhelmshaven unter Admiral 
Scheer, die engliſche Flotte, Stellung der deutſchen und 


n Streitkräfte um 3 
ts-Maſſenangriff. = 
Schwe nverein. 
W L orreansnee ana Katholiſche 


engliſche nachm., der he 
rigli r deutfi 


shaus, Schneider- 


ſtraße, eine 1 Mitgliedervner. 
t 8 


sus ftatt. - i 

Bom Kreiskriege r zerband. Die dem Kreis 

a5 Sung dem angeſchloſſenen Vereine treten 
Son 


neag, vormittags 9 Ahr, am Moltkeplatz zur Aufführung zeigen die Kammerlichtfpiele am 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Gbethe-Liederabend 
in Kattowitz 


Wenn wir verſuchen wollten, zu überſchauen 
das das Goethe ⸗Jahr. 
popi in dieſe Unzeit fällt — welche welt- 
bewegenden Entſcheidungen mag 1932 wohl ber⸗ 
en! — zahlenmäßig an Verauſtaltungen mannige 
achſter Art bereits gebracht hat, dann brauchten 
wir ſelbſt bei knappſter Aufzählung einen außer⸗ 
ordentlichen Raum — ganz zu ſchweigen von dem, 
was alles unter der Kennmarke Goethe⸗Ehrung 
uns noch winkt. 


Von den Goethe⸗Feiern, die Kattowitz in die⸗ 
ſem Winter erlebte, ſteht die feſtliche 
Aufführung der Robert Schumann 
Ven „anit Szenen in guter Erinnerung. 

un der größte, lebende deutſche Dichter, 
Thomaz Mann, entgegen einem mir im Auguft 
Ey feinem Sommerſitz in dem deuter 


idden (Memelgebiet) bedingt gegebenen Ver. 


sprechen feinen Goethe⸗Vortraa ig Kattowitz] 
- rlin im An⸗ 


— nad Weimar, München und I 
ſchluß an ſeinen Prager Beſuch — tief bedauer⸗ 
licherweiſe nicht halten wird, ſo liegt dies 
weniger an ſeiner naturgemäß überaus ſtarken 
Inanſpruchnahme eben durch das Goelhe⸗Jahr. 
als an einem Regie- Fehler lokaler Drganijatio- 
nen, der nA pa rechtzeitiger und entſprechender 

ufnahme der ge enen Initiative zweifellos 
hätte vermeiden alien. 


Die Vortragsfolge des Konzerts von Lotte 
Leonard — der für Januar vorgeſchene 
Klapier⸗Abend von Edwin Fiſcher hatte leider 
ausfallen müſſen — bildeten durchweg Lieder 
auf Verſe von Goethe. S Vordergrund 
ſtanden eine Gruppe Beeſhovenſcher Vere 
tonungen. Bekanntlich hat Goethe ja den ton- 
genialen Beethoven nicht gebührend gewürdiat 
und dem Zeitgenoſſen — Zelter den Vorzug 


30 


} und den 
Dank für treue Arbeit und Pflichterfüllung ans- 


„verließ ſeine Familie 
Nacht und Nebel, ohne = nur im geringiten 

ohlfahrtspflege zur 
Laſt fiel. Alle Aufforderun den, ſeinen Pflichten nad- 
die Behörde 
wegen Entziehung der 
Er wurde zu vier 
ochen Haft verurteilt. Es wurde ihm aber 
l . Sorau- 
unft jeime Pflichten er- 


Sonntag findet um 3 Uhr 
n Berein > 


das als ſchönſtes d 


Quellen ſind dazu 


Männer, Frauen und Kinder. 
tung der Frage nach der 


gen Einſtellung heraus. 
Aus dem Lebensalter, in dem 


maßen zu offenbaren, haben 


Jahre 1919 gegründet. Eine andere 


bauer. 
Landes 


1 Kir gers g 8 nn 
niederlegung vom exungspräſidenten genehmigt 
worden ift © Sie  Sügenpgeuppen . ; wir 
nehmemm. eee * che 
Verein Der Verein nimmt 


bent Seibtäräfftere. ` Oer 
am Volestrauertag teil. Antreten mit Standarte um 


845 Uhr vormittags am oltkeplatz. 
Landwehrverein. Am . treten die 
Kameraden um 8,30 Uhr vormittags zum irchgang 
am Vereinslokal, Kaiſerkrone, an. 
Aa 
Helden g ed 
dem Moltkeplatz. 
Verein ehemaliger Zehner. Antreten zum Kirch · 
gang anläßlich des inen Sonntag 
um 9 Uhr auf dem Moltkeplatz in Mütze. 
Eine Reiſe an die Riviera. In einer einmaligen 


Antreten zur 


gegeben. Außer den Klärchen⸗Liedern ans 
moni” gab es Mailied, Wonne der Wehmut 


? mit bierhändigen Variationen. 
eien Geſängen reihten ſich ebenſo reich nicht 

nur an Zabl, e von Franz 

bert und Hugo Wolf an. 

ein romantiſches Terzett, nämlich Felix 

elsſohn- Barth 

Robert Franz. 

Läßt fih eine idealere Vortragsfolge nach Wort 
und Ee vorſtellen? Lotte . iſt. nicht 
zuletzt in Kattowitz, jeit langem als eine der 
vornehmſten Konzertſängerinnen bekannt, ehr 
geſchätzte Soliſtin in Oratorien. Durchgeiſtigte 
Erfa ung des uſtandes, Kultur des Bore 
trages. Stilempfinden, Fülle und Klang der 
Stimme find höchſten Ranges, Die Sopraniſtin 
wird ihre Goelhe⸗Diederfolge übrigens dieſes 
Jahre 150 mal in SAU. vortragen und damit auf 
das wirkſamſte und würdigſte für deutſche Kunſt 
werben, einen der ſtärkſten Aktivpoſten, den das 
berermte Deutſchland heute einzuſetzen vermag. 
Fran Leonard ift immer noch im Vollbeſitz ihrer 
ſchönen Stimmittel, nur ſcheint ihr die Ton⸗ 
bildung bereits einige Schwierigkeiten zu vers 
urſachen, wie ein leider beſtändiges Detonieren 
verriet. Doch man war in dieſer Zeit ohne Muſik 
dankbar für den im ganzen hohen, künſtleiſchen 
Genuß, an dem ſicherlich auch der Partner am 
Flügel, Fritz Lubrich — beſonders delifat in 
Hugo Wolf — nicht geringen Anteil hatte, 

y i Frango. 


‚Der Thomaskantor Ramin geht nad). Berlin, 
Günther Ramın, Organiſt der Thomas- 
tirche in Leipzig, iſt als Nachfolger von Prof. 
Walter Silder en die Staatliche atabe. 
. ‚für erg i 
wird neben ſeiner 2 it in Leipzig eine Orgel- 
klaſſe an der Staatlichen Hochſchule für Muſik in 
Berlin führen. ; : 
Eine nene Biographie Gerhart Hauptmanns. 
ge Hauptmanns 70. Geburtstaa wird im 
erlage S. Fiſcher, Berlin, eine neue Biogra⸗ 
rbie des Dichters aus der Feder von Hanz don 
Hülſen erſcheinen. Das Buch ift mit reichem, 
Lisher unveröffentlichtem Bildſchmuck aus Privat⸗ 
beſitz veriehen und kommt in einer Maſſenauflage 
zu billigen Preiſen heraus. Bisher unbekannte 
‚teilweile mit Hilſe der 
Staatsbehörden, erſchloſſen worden. Da Gerhart 


Die Beantwor⸗ 
Auswirkung. dieſer 
Umſtellung in der Auffaſſung der Jugend ſelbſt 
iſt inſofern ſchwer, weil meiſtens Erwachſene über 
die Jugend reden, und zwar aus ihrer jeweili⸗ 


; der -finge 
Menih imſtande iſt, ſein Seelenleben einiger⸗ 
wir einige er⸗ 
ſchütternde Bekenntniſſe von Komſomolzen, d. b. 
Mitglieder des Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Ju- 
gendbundes. Die Komſomolzen wurden im 
Jugend 
vereinigung, die von der Regierung anerkannt 
ft, gibt es in Rußland nicht. Im Juli 1931 
erfaßte der Bund vier Millionen Ingenbliche. 


eine 
an der der Deutſche R 
Offizierbund, der 8 ein 

Korps r eilnehmen 


verein ehem. 62er. 
enkfeier am Sonntag um 9 Uhr auf] Ge 


+ und Nähe des Geliebten als bemerkenswerte 
Lotte Leonard Sen eana > 
„Fan 
Schu ⸗ Preußiſche 
n | lag] T 
Men- 
oldy, Carl Loewe und We 


Ramin 


Verdacht der Falſchmünzerei den 23 Jahre 
alten Schloſſer Karl Nowak. Bei einer Haus. 
indung wursen Gipsformen, Weißmetall und 
allerlei für die Herſtellung von jalſchen 1⸗, 2. 
und 5⸗Zloty-Stücken nötige Werkzeuge bargejun- 
den. Am gleichen Tage wurde, unabhängig von 
diefer Palizeiaktion, in Gorka und Uſtran eine 
Falſchmünzer baude von vier Perſonen 
feſtgenommen, die 2-Zloty⸗Stücke hergeſtellt hatte; 
dieſe hatte fie in Uſtron in Umlauf gebracht. Die 
Jalſifikate waren nur mäßig gelungen. ; 


r NE TE RETTET 


tag und Heldengedenkfeier. um 9 Uhr Antteten mit 

Fahne am Moltkeplatz um 9,30 Uhr Abmarſch zum 

Kirchgang. Um 12 Uhr Zuſammenſein im Zägerheim, 
. 


geſpuckt. Man hat fie mir beſchmutzt, wie eine 
Zitrone ausgepreßt und dann in den Müllkaſten 
geworfen.“ Dimitrie w jagt in „Drubscha“: 
m... jo etwas nennt man Glück? Nein, mein 
Lieber, das iſt das Glück eines Laſtyferdes. aber 
nicht eines vernünftigen Monſchen.“ Es fehlt 
etwas in den jugendlichen Seelen des heutigen 
Rußlands. Aeußerer Fortſchritt und techniſierte 
Lebenswerte genügen eben einer jungen Men- 
ſchen eele nicht. Sie braucht die Sonne des Fa⸗ 
milienglücks. Die glückliche, kinderreiche Fae 
milie ift bei uns jo die Garantie für die Geſund⸗ 
beit, das Wachstum und die Zukunft unſeres 


A Nür di N Kameradennerein ehem. 42. Feldartilleriſten. 

Volkes. Für die bemerkenswerten Ausführungen Sonntag, A. 2, vorkıiktags um 9 Uhr, Antreten an 

wurde mit ſtarkem Beifall gedankt. Moltkeplatz zum Kirchgang anläßlich des Volks 
trauer fages. 


Marineverein. Am F 
10 Uhr, Heldengedenkfeier im Vereinslokal, Bierhaus 
Oberſchleſten, Tarnowitzer Straße 4. 

Kolonial- und Schutztruppen verein. Am Bol Lg 


Sonntag, ‚vormittags 11,15 uhr, den von Dr. trauertag, früh 8,30 Uhr, Antreten der Kameraden 


Cürlis geſchaffenen Film „Eine Reife an die 

ivie ra“. herrlichen Bildausſchnitten werden 

Landſchaftsaufnahmen von Monte Carlo, Marſeille, der 

eee Arles, Biarritz und Paris gezeigt. (Siehe ftaltet am Montag, dem 14. mar, 20,15 Uhr, im großen 
„.Turnnerein Sahn. ente, Gonnahend, 14,90 uhr. "ones Schühenhaues ein €o 

fpielen zwei Schülermannſchaften Eishockey auf der 

Spritzeisbahn im Schützenhaus. | 


Hans 


vormittags 9 r, 3 
mata Maaten AEA Gnani a e ipae Toti tinig 
na t rae nisfeier des Kre ; R 3 ' wa 
kriegerverbandes. 1 20 a m onetsossetl findet. Die Feier des Volkstrauertages. Um 3 Ufe 
aus dieſem Grunde, nicht ſtatt. i sj iindet in der Pfarrkirche ein Gottesdien ft 


„ 1 A. Ebren der im Weltkriege gefallenen beutſchen 
45157 Krieger hatt! Kr einem ‚gemeiniamen Afa 
. | e in F Sir Us 
5 Hold, Oberbürger ſtand genommen. m Gottesdienſt finde 
une Hindenburg. dd. am Sonnabend, abends an den 3 Kriegergräbern hinter der Pfarrkirche 
dritte Reich nen cinei Bee beſtehend ob ik u 
eutſa iaa ſprache, Kranzniederlegungen un eſangsvor⸗ 

de n er S ein an Danabend trägen des hieligen Männergeſangvereins ſtatt. 
e. , Caritasverein. Der Verein Beihlok, auch 
a b en d im Evangeliſchen Gemeindehaus (Bafteljimmer). en 1 e e rn 
Snnntog.an Der Gelallenenaehentfeter an] DoiprZdüng dieler Anpelegendeit kennen die 
) m S UG j x Bezirksdamen am nächſten Montag, 19 Uhr, zu 
1 2 A A ina Berein | einer kurzen Sitzung zuſammen. Darauf findet 
beteiligt ſich morgen, Sonntag, am Volkstrauer | um 20 Uu r die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 


on 
S 
2 


. an d 2 End Pr ERa — H—— — Ř— Ta I 
Hauptmann. jelber alle tatfädlichen Angaben ein⸗[höhle der Adelsberger Grotte aufgeſtellt. Hier, 
ebend überprüft bat, darf Hans ven Hülſens] weit entfernt von jeder künſtlichen Erderſchütte⸗ 
Tbeit ols die neueſte und antbentiſchſte Biogra⸗ rung, entrückt den wärmenden Sonnenſtrahlen, 
phie des Dichters bezeichnet werden. 120 un tief an 55 8 —.— 
ft“ im Berliner Staatstheater. ie Inſtrumente, auf anſtehenden en aufge 
Staatstheater bereitet zum Poel ſtellt, durch zehn Jahre ununterbrochen beobachtet. 
age eine repräſentative ee a vor.] um der geodätiſchen Wiſſenſchaft pofitive und ver- 
Die Regie führt nt Ernſt läßliche Anhaltspunkte für die Feſtſtellung der 
— 2 7 5 zog Erdkruſten bewegung liefern zu können. 
den Mephiſto iſt ein Künſtler gewonnen en, e 
beffen, Rolle 1 5 andere We Die ſchönſte ſammlung der Wel. Der 


gehen ließ, nämlich Matthias 
das Greich 


t 

Amerikaner John Fliot Thayer brachte bor 
ehren mit vieler Mühe eine Vozelſammlung ane 
ſammen, die nunmehr dem Mu eum für Natur- 
ne chichte an der Harpard-Univerſität überwieſen 
worden iſt. Die Sammlung nimmt für ſich den 
Titel der „ſchönſten Vogelſammlung der Welt“ in 

und weiſt auch tat ächlich Stücke vore 
ö Art auf. Nicht weniger als 30 000 aus- 
sehe ögel offenbaren teilwei e heute noch 
vö ant prächtige Vogelarten der gan- 
gr lt. Unter den größten Celtenbeiten befin« 
et fidh in der Sammlun eine Anzahl von Eiern 
des „Großen Alk“. Dieſer Vogel it bereits 
ſeit dem Jahre 1845 ausgeſtorben. Ferner 
gibt es da Exemplare eines arktiſchen Vogels, des 
„Brachpogels der Eskimos“ und ſchließlich auch 
ein Exemrlar der ſogenannten Labrador⸗ 
ente, die es ſeit 75 Jahren nicht mehr gibt. 


ie mann. Für 
osheim und Tony 
‚Da Grete Mosheim fih aus 
ihrem Vertrag mit den Rotter⸗Bühnen nicht löſen 
kann, ſo ſchweben jetzt h it Tong 
van Eyck, die Hoffentlich andere? lichtungen 
Zugunſten dieſer lockenden Aufgabe ab öien kann. 
Die Ausſtattung liegt in den Händen des Bühnen⸗ 
malers Teo Otto. 8 i 


Un: 
cer 


Die Beobachtung der Erbkruſtenbewegung in 
der Adelsberger Grotte. Der Een italientiche 
Geodätiſche Ausſchuß hat im Einvernehmen mit 
der Grottenverwaltung in Adelsberg in einer 
Seitenhöhle der Adelsberger Grotte bei Trieft. 
eine eigenartige wiſſenſchaftliche Station errichtet. 
Mehrere räziſionsinſtrumente von einer 
äußerſt genauen eh vermerken Tag und 
Nacht auf photographiſchen Papierroller 5 
plaſtiſche Deformation der feſten Erdkruſte infolge 
der Anziehungskraft des Mondes, t i 
Ebbe⸗ und Flutbewegung der Erdoberfl Vom 
Jahre 1910 bis 1915 hat Profeſſor Br W. 
Schweydar vom Geodätiſchen Inſtitut in 
Potsdam mit dem von ihm ſelbſt konſtruierten 


Beuthen „Der 
Gleiwitz „Schinderhannes“. 
beginnen um 20,15 Uhr. \ 

Abe „Elifabeth von England“. Um 15.80 
Uhr wird ausnahmsweiſe zu Schauſpielpreiſen „8 


m 
weißen Rößl“ gegeben. Am gleichen Tage in 


Feingpparat in einem verlaſſenen Seitenſtollen] König um 20 Uhr „Der Graf von Luge me 
ber Sreibergg rube in Sabien, 100 Meter [buro Am Montag in Rattami um 30 ht „Die 
tief unter der Erdoberfläche, ähnliche Beobach-⸗[Sache, die ſich Liebe nennt“. 

tungen durchgeführt. Dieſe Meſſungen ergaben hen Volksbühne Beuthen. Heute wird als Pflicht. 
jedoch nur wenige poſitive Ergebniſſe. Nun will our seen Mr ben für 1 i ie 
Italien dieſe Meſſungen und Beo ngen im de England“ gegeben. Beide Aufführungen 


können auch von den Mitaliedern der anderen Gruppen 
beſucht werden. Am Dienstag, dem 28. Februar, 8,30 
Uhr, ſpricht Redakteur Kurt Mandel über die am 
10. rd zur Aufführung gelangende Oper „Jenu fa” 
der] von Janacek im Leſeſaal der Stadtbücherei. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag um 
20 Uhr wird im Abonnement B (grüne Karten) nicht 
„Der Schinderhannes“, fonden „Die Sache, die 
lich Liebe nennt“ gegeben. Donnerstag, 19,80 
uhr, sr A „Der Graf von Lugem 

urg“, á 


tungen beilete, 
und empfindlichere Apparate in ſechs Arbeits 
in der Tartarus 


Gleiwitzer Schupo ſammelt Betrunkene 


en; 


heſondere die 


Gemeiterjülubfneibe der KSt. „Itmark“ 
Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Februar. 

Am Donnerstag zog „Oſtmark“ ihre Semeſter⸗ 
ſchlußkneipe ab, die gleichzeitig als Abſchieds⸗ 
abend für das ſcheidende Examensſemeſter 
gedacht war. Der Senior, cand.: paed. Tichy, 
begrüßte eine ſtattliche Anzahl von Gäſten, ins⸗ 
Kartell« und Ehrenphiliſter Dr 
Seidel, Dinl.⸗Ing. Kriechler, Dr Pantel, 
Studienrat Thiel l. Dr Schwiede r. Von der 
Alademie waren die beiden Ehrenmitglieder Pro. 
feſſor Dr Regelt, Profeſſor Stein und Do- 
zent Schwierz erſchienen. Akademiedirektor 
Dr Abmeier und Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick, ebenfalls Ehrenmitglieder der „Oſt⸗ 
mark“, bedauerten in einem Schreiben am Er⸗ 
ſcheinen verhindert zu ſein. Als Vertreter der 
Schule 13 wurde Lehrer Mytzka ebenfalls herz 
lich willkommen geheißen, ebenſo die Vertreter 
einer Wa StV. Unitas“ und der Wert» 
gemeinde. 

Nach einigen einleitenden Liedern ergriff der 
Reiter des Kommerſes, cand. paed. Tichy, das 
Wort. Kurz und knapp gab er einen Reden- 
ſchaftsbericht über das vergangene Semeſter, 


das jehr reich an ernſtem und vielſeitigem Stu⸗⸗ 


dium und innerer Vereinsarbeit war, aber auch 
der Stunden fröhlicher deutſcher Geſelliakeit nicht 
entbehrte. Der Redner dankte allen denen, die bei 
der Gründung und an dem Ansban der 


Gewerbe und Handel des deutschen Ostens 


Die Urſachen der Sonderkriſe der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft 


Breslau, 19. Februar. 

Im Rahmen der von der Vereinigung der feh |S 
oſtdeutſchen Landeshauptleute ins Leben gerufe⸗ 
nen Berliner Oſtmarkenhochſchulwoche 
behandelte Landeskämmerer Werner, Breslau, 
Gewerbe und Handel des deutſchen Oſtens“. Nach 
der Schilderung des vornehmlich landwirtſchaft⸗ 
lichen Charakters des deutſchen Oſtens führte der 
Vortragende aus, daß das ſelbſtſtändige Gewerbe 
im Often an wenigen Stellen konzentriert jei, 
io im beſonderen auch im oberſchleſiſchen Induſtrie. 
bezirk. Hier ſei nach der Zahl der Beſchöftigten 
der Bergbau vorwiegend. Die gewerbliche Beden- 
tung des deutſchen Oſtens jei trotz der vorwiegen 
den Landwirtſchaft ſehr groß;: von 11,6 Millionen 
Einwohnern ſelen 5 ‚Millionen. „eriverbstätig, 


werbstätigen $ dei ollein die Provinz Niederſchleſien. 
Beſonders werwoll jeien die Bodenſchätze 
in Nieder- und Oberſchleſien, letztere auch noch 
nach der Teilung. 

In dieſer wertvollen gewerblichen Wirtſchaft 
des deutſchen Oſtens haben die Weltkriſe und die 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Im Süden vielfach neblig, Milderung, nur 
Nachtfröſte. Im Norden und Oſten ver⸗ 
änderlich mit Schauern und Windzu nahme. 


provinzen, aber auch durch Bahntarife und 


des Oſtens finanzſchwächer Find und im Finanz ⸗ 
wird, ferner infolge landwirtſchaftlicher Ueber⸗ 


die Auswirkung der Oſtwirtſchaft auf die Welt⸗ 


„Oſtmark“ mitgeholfen baben und nahm für das 


Examensſemeſter Abſchied der Verbin⸗ 
dung und ihren Freunden. 
Wunſch aus, daß das zurückbleibende Semeſter die 
Arbeit mit gleichem Ernſt und gleichem Verant⸗ 
wortungsbewußtſein weiterführen möge. Als Ver⸗ 
treter des eotlinertumß wünſchte Dipl.-Ing. 
Kriechler, daß die Beziehungen zwiſchen dem 
KV.⸗Philiſterium und der Uſtmark“ die gleichen 
guten bleiben möchten, wie ſie das Gründungs⸗ 
ſemeſter geſchaffen hatte. Mit feinen, wohldurch⸗ 
dachten Sätzen führte Profeſſor Dr Petzelt 
aus, daß die jungen Kandidaten den Schatz an 
inneren und äußeren Werten, den ihnen die Pen- 
thener Studienzeit und die Korporation mit auf 
den Lebensweg gegeben haben, recht bald zum 
Wohle der deutſchen Allgemeinheit ausnützen 
möchten. Herzliche und kernige Abſchiedsworte 
richtete Dr Schwieder als ehemaliger erſter 
Fuchsmajor der Verbindung an das bald ſchei⸗ 
dende Semeſter. Gleiche freundſchaftliche Worte 
beſter Wünſche fanden die Vertreter der Wu StV. 
„Unitas“ und der Werkgemeinde an die 
gaſtgebende Korporation. 
Dem würdig verlaufenen offiziellen Teil slob 
ſich nach altem ſtudentiſchen Brauch eine flotte, 
von Dipl.-Ing. Kriechler geleitete Fide⸗ 
lätas an. 


von 


deutſche Kriſe, darüber hinaus aber auch eine 
Sonderkriſe der oſtdeutſchen Wirtſchaft 
hie Wunden geſchlagen. Die Gründe dieſer Sonder- 
frije liegen einmal in der Abſatzbeſchrän⸗ 
kung durch direkte Gebietsverluſte am 
oſtdeutſchen Binnenmarkt, außerdem in der 
Wirtſchaftsferne für Gewerbe und Land- 
wirtſchaft durch die geographiſche Lage der Oſt⸗ 
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Waſſerſtraßenpolitik jowie durch die 
Zerſchneidung der Verkehrswege infolge der 
Grenzziehung, schließlich durch den Handelskrieg, 
die Zollmauern und Eigenwirtſchaft der Nachbar ⸗ 
ſtacten. Ferner iſt beſondeter EIER Pror 
durtionsderteue tuna durch Mie Srbsteftung: 
an Rommuialffenern, weil die Kommunen 


ausgleich dieſe Finanzſchwäche nicht ausgeglichen 


ſchuldung eine hohe Zinslaſt und damit Vro- 
duktionsverteuerung. Nach einem kurzen Hinweis 
auf die Mittel der ſtauulichen Oſthilf e und der 
Selbſthilfe berührte der Vortragende noch 


wirtſchaft und Weltpolitik, insbeſondere die Wir⸗ 
kungen der oberſchleſiſchen Grenzziehung auf den 
Welthandel. 
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Zuletzt 15 908 er den 


Beuthener „Direktor“ betrügt Oroßfirmen um 
300000 Mark 


1'2 Jahre Gefängnis für Rieſen⸗Bankſchwindeleien 


Beuthen, 19. Februar. 

Im Jahre 1926 wurde der Kaufmann Joſeph 
Winkler, ein Mann von gewandtem Auftreten 
im Alter von 44 Jahren, von der Zentrale der 
Berliner Firma Rawack & Grünfeld für 
deren Beuthener Zweigſtelle als Direktor 
engagiert Neben der Leitung des Beuthener“ 
Geſchäftes ſollte er die umfangreichen Geſchäfts⸗ 
beziehungen zu Banken und Großfirmen in Dit 
oberſchleſien pflegen und ausbauen. Tatſächlich 
hatte er ſich in kürzeſter Zeit ſo gut einge 
führt, daß er überall größte Achtung und un⸗ 
bedingtes Vertrauen genoß. Darauf. baute er 
ſeine Pläne. 

Er war an flottes 
und hatte ſehr noble Pazſionen, die ſelbſt 
über den Rahmen eines Direktorgehaltes hinaus: 
gingen. So überhäufte er ſeine Frau mit tojt- 
barem Schmuck, hielt ſich ſelbſt nur den teuerſten 
Schneider und war Großabnehmer der Deli- 
kateſſengeſchäfte und Weinhandlungen. Trotz 
ſeines leitenden Poſtens war ihm aber aus⸗ 
drücklich unterſagt, ſelbſtändig für Geld⸗ 
geſchäfte der Rawack & Grünfeld 
A G. zu zeichnen. Im Jahre 1927, als er 
wieder einmal eine größere Geldſumme benötigte 
kam er auf einen genialen Gedanken. Er über⸗ 
nahm der Banque Franece⸗Polonaiſe gegenüber 
eine Bürgſchaft der Firma Rawack & Grünfeld in 
Höhe von 200 000 Dollar. Obwohl dieſe polniſche 
Bank hätte wiſſen müſſen, daß W. zu derartigen 
Geſchäften nicht befugt war, eröffnete ſie der 
Warſchauer Metallfabrik Handtke, für die die 
Bürgſchaft geleiſtet war, einen Kredit in der 
angegebenen Höhe. W. trat nun auch für die 
Firma Handtke auf und hob nach und nach von 
der Banque France⸗Polonaiſe 115-000. Mark ab 
die er für ſich verbrauchte. Als die Firma ſich 
begreiflicher Weiſe weigerte, für dieſen Betrag 
aufzukommen und W. zur Zahlung aufforderte 
eröffnete er bei der Königshütter Filiale der 
Dresdener Bank ein Konto für fene Stam m- 
fir ma, leiſtete darauf aber keinerlei Einzahlun⸗ 
gen. Trotzdem gelang es ihm, auf dieſes Konto 
einen Kredit von 250000 Zloty zu er⸗ 
langen, den er der polniſchen Bank überwies. Die 
Dresdener Bank gab den Betrag hin, ohne Er⸗ 
kundigungen einzuziehen und kreditierte ihm ſogar 
noch weitere 185 000 Mark, die er als Direktor 
der Rawack⸗ & Grünfeld AG. angeblich für dieſe 
abhob, nachdem er ein gefälſchtes Unterſchriften⸗ 
verzeichnis vorgelegt hatte. Tatſächlich mußte 
aber auch dieſe Rieſenſumme ſeinen Privat⸗ 
bedürfniſſen dienen. Als der- Rieſen⸗ 
betrag herauskam, weigerte ſich die Firma zu. 
nächſt, den Schaden zu decken Im Laufe eines 
Zivilprozeſſes kam aber daun ein Ver⸗ 
gleich zuſtande, demzufolge Rawack & Grünfeld 
170000 ME. ſtatt 300 000 Mk. bezahlte. Damit 
waren beide Teilhaber an dieſem unrentablen Ge⸗ 
ſchäft um recht namhafte Beträge geſchädigt. 
Winkler hat inzwiſchen ſeinen Wohnſitz aus 
begreiflichen Gründen nach Stockholm verlegt. 

Jetzt hatte ſich das Große Schöffen⸗ 
gericht in Beuthen mit den Hochſtapeleien zu 
defaſſen. Winkler war nicht erſchienen, und auch 
ein Berliner Anwalt, den er mit ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt hatte, teilte mit, daß er W. 
nicht vertreten könne. Darum faßte das Gericht 
den Beſchluß, gegen den —l]l1ꝛ::!!!!!.::k;k.!ku 11NX—ñ— —.:.. —ʃ in Abweſen⸗ 


Leben gewöhnt 


Kus serste 
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und trotzdem sind Lingel-Schuhe so gut wie immer. 8° 


billig wie heute. 


B 
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Seit 60 Jahren gibt es Lingel- Schuhe — — so lange 
schon ist Lingel anerkannte Qualität. 


\ Seit 60 Jahren aber waren Lingel-Schuhe noch nie so 


Es wurde zunächſt die Aus 
ſage verleſen, die W. bei ſeiner kommiſſariſchen 
Vernehmung durch die Stockholmer deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft durch Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes gemacht hat. Dann wurden die einzelnen 
Verfehlun den an Hand von Zeugen feſt 
geſtellt. „Das Gericht ſtellte ſich auf der 

Standpunkt, daß hei der Raffiniertheit, mit der 
die Betrügereien ausgeführt wurden und bei dem 
unglaublic ‚groben Vertrauensbruch, den 
W. jeiner Firma gegenüber begangen hat, die 
Strafe nicht milde ausfallen dürfe und ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr ſechs Mouna- 
ten Gefängnis und 10000 Mark Geldſtrafe 


heit zu verhandeln. 


Erleichterungen im Kleinen 
Grenzverkehr 


Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag dem 
Abkommen mit Polen über Erleichterun⸗ 
gen im Kleinen Grenzverkehr zu. Das 
bisherige Abkommen läuft Ende dieſes Jahres ab. 
In dem neuen Abkommen find auf Grund der in: 
zwiſchen gemachten Erfahrungen einige Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen worden. Die Erläuterung 
des Begriffes „Grenzbezirk“ it z. B. 
ſchärfer gefaßt worden. Bei den perſön⸗ 
lichen Erleichterungen ift die wichtigſte Neuerung 
die, daß der Grenzausweis auf die Dauer eine; 
Jahres ausgeſtellt wird, was bisher nur eine 
Ausnahme war. Auch fachliche Erleichterungen 
ſind neu eingefügt worden; ſo dürfen Arbeiter 
und Angeſtellte, wie dies bisher für Oberſchleſien 
eine Ausnahmebeſtimmung war, ganz allgemein 
die ihnen von ihrem Arbeitgeber als Deputat ge⸗ 
währten Gegenſtände zollfrei über die Grenze 
führen. Als Anlage, aber als ein Teil des Ab 
kommens, ſind die veterinärpolizeilichen Beftim- 
mungen zuſammengefaßt, die bisher immer ein- 
zeln ausgehandelt werden mußten. 


Bletwitb 
Der Reichskanzler an die Bauern 


Von der Grenzlandtagung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bauernvereins anläßlich der 50- 
Jahr = Feier der Ortsgruppe Gleiwitz wurde 
auch an den Reichskanzler ein Telegramm 
entſandt. Der Reichskanzler hat nun durch den 
Staatsſekretär in der Reichskanzlei Dr von 


Ha genow an den Geſchäftsführer des Dber- 
< ei * 


ſchleſiſchen Bauernpereins, Dr Flyri 
folgendes Autworfſchreiben gerichtet: 


„Im Auftrage des Reichskauzlers babe 


ich mich, den Empfang des Telegramms vom 
2. Februar 1932 von der Grenzland⸗ 
tagung des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 
mit verbindlichem Dank zu beſtätigen. Das 
Gelöbnis zur Mitarbeit für 
Bauerntum, Heimat und Vaterland und die 
Grüße waren dem Herrn Reichskanzler eine 
beſondere Freude. Er läßt noch nachträglich 
zum 50jährigen Beſtehen der Ortsgruppe 
Gleiwitz feine beiten Wünſche über- 
mitteln. 
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Reifeprüfung an der Lechniſchen 
Staatslehranſtalt in Gleiwitz 


Gleiwitz, 19. Februar. 

Die Reifeprüfung an der Techni⸗ 
ſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen in Gleiwitz haben beſtanden: 
Alexander Adam (Berlin), Oswald Dziatzko 
[Lipineh, Otto Gawoll (Hindenburg), Erich 
Gumpert (Mikultſchützl, Karl Heger (Ein⸗ 
trachthütte), Georg Hein (Hindenburg), Bruno 
Henczyca (Beuthen), Paul Kampa (Schwien- 
tochlowitzl, Klaus Kin ne (Groß Schnellendorfj, 
Karl Kipp (Gütersloh, Weitfalen), Walter 
Knoblich (Breslau⸗Zimpel], Walter Kſinzyk 
[Kattowitzl, Konrad Litzka (Kandrzin], Georg 
Michalſky (Schwientochlowitzl, Werner Na⸗ 
ſtainczyk (Hindenburg). Rudolf Nowitzky 
(Schweihnis), Johann Pieruſchek (Hinden⸗ 
burg], Paul Po lap (Gleiwitz, Emil Potempa 
[Beuthenl. Paul Pradel (Ratibor), Georg 
Scholz (Gleiwitzl, Bernhard Schwarz (Kor⸗ 
nitz, Kreis Ratibor], Günter Seidel (Breslau, 
Gerhard Tinter (Gleiwitzl, Wolfgang Weber 
(Toft), Alois Wurzel (Birken, Kreis Eofel). 

Das Winterhalbjahr der Anſtalt ſchließt am 
20. Februar. das Sommerhalbjahr beginnt 
am 5. März. Am gleichen Tage findet die Auf ⸗ 
nahmeprüfung ſtatt. 
CCC. ccc EEEE 


Preisſenkungsfragen vor dem Stadtparlament 

Am kommenden Donnerstag findet um 
18 Uhr eine Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Nat- 
hauſes ſtatt. Zunächſt erfolgt die Einführung von 
Stadiwm. Peterek (Ztr.) in fein Amt. Nach 
Kenntnisnahme von Eingängen liegen Neu: 
wahlen von Ausſchußmitgliedern und die Wie⸗ 
derwahl von Schiedsmännern vor. Es werden 
Anfragen geſtellt, wieweit die Verhandlungen mit 
den Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerken und den 
oberſchleſiſchen Ueberlandbahnen wegen der Sens 
kung der Preiſe gediehen ſind. Der Magiſtrat 
gibt die Senkung des Gaspreiſes und der Gas⸗ 
meſſergebühren um 10 Prozent und die Senkung 
der Gebühren der Städtiſchen Babes und Qur- 
anſtalt um 10 Prozent, für Erwerbsloſe um 50 
Prozent. bekannt und erwartet die Zuſtimmung 
des Stadtparlaments. Die Siedlungen der 
Stadtrandſiedlung ſollen an die Gemeinnützige 
Wohnungsbau- Geſellſchaft, Gleiwitz, GmbH. 
übertragen werden. Sodann wird dem Stadt⸗ 
parlament eine Ordnung über den Anſchluß an 
die Stadtentwäſſerung und die Erhebung von An⸗ 
ſchluß⸗ und Entwäſſerungsgebühren vorgelegt. 
Schließlich foll das Stadtparlament die Frei⸗ 
legungskoſten für den Eſchenweg bewilligen 
und dem Entwurf für die Grünanlage an der 
Guſtav⸗Freytag⸗Allee zuſtimmen. Anleihe ⸗Ange 
leganheiten und Grundſtücksangelegenheiten be⸗ 
ſchließen die Tagesordnung. 
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Peiskreiſcham, 19. Februar. 


Die 1. 


herr Meyer und Ratsherr Zimmermann 
anweſend. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurden drei Dringlichkeitsanträge 


SPD. abgelehnt. Ein Dringlichkeitsantrag der 
„Roten Arbeiterliſte“ forderte, Paul Witzke in 
das Magiſtratskollegium hineinzuwählen. Der 
Antrag wurde als ungeſetzmäßig abgelehnt. 
Der Stadtverordnetenvorſteher erſtattete den 
Geſchäftsbericht des Geſchäftsjahres 1931. 
Es fanden acht Sitzungen ſtatt. Die Einwohner⸗ 
zahl ift auf 7438 geſtiegen, davon find 6833 taths- 
liſch, 516 evangeliſch und 89 jüdiſch. Die Stadt⸗ 
gemeinde erwarb von der Landgeſellſchaft in Op⸗ 
peln das Herrenhaus des Gutes Wilhelms ⸗ 
hof nebſt Hof und Park von 4 Morgen 


ſoll vom 1. April ab für Zwecke der höheren 
Knaben- und Mädchenſchule Verwendung finden. 
Ein 8 Morgen großer Sportplatz wurde ge- 
kauft. Beiderſeits des abgekürzten Promenaden⸗ 
weges bis an die Drama wurden 13 Morgen 
Wieſen zur Herrichtung einer ſtädtiſchen Prome⸗ 


linienpläne für das geſamte Stadtgebiet ſind 
nunmehr von der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
fertiggeſtellt worden. Das von der Fa. Rofen- 
quiſt ausgearbeitete Kanaliſationspro⸗ 
jekt der Stadtgemeinde liegt der Regierung zur 
Genehmigung vor. Infolge 


Steigerung der Schülerzahl 


in den hieſigen zwei Volksſchulen wurden zwei 
neue Klaſſen errichtet, ſodaß nunmehr 
für 25 Klaſſen nur 21 Klaſſenzimmer zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Stadtgemeinde iſt bei ihrer 
außerordentlich geringen finanziellen Leiſtungs⸗ 


chenſchule für Volksſchulzwecke frei, da das 
Erdgeſchoß des Herrenhauſes zu Klaſſenräumen 
für die hieſige höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule 
umgebaut wird. 

Die Zahl der Arbeits loſen hat fih gegen 
das Vorjahr verdoppelt. Am 31. Dezember 


Zahlen zeigen im neuen Jahre einen ſtarken 
Anſtieg. Von der Stadt wurden für die 
Kriſenfürſorge bis einſchließlich Januar 1932 


Stadtverordnetenſitzung Die Waohlfahrtserwersloſenunterſtützungen 
wurde von dem Stadtperordnetenvorſteher Buch⸗ im Etatjahr 1931 bis einſchließlich Jannar 1932 
wald eröffnet. Vom Magiſtrat waren Birgers eine Höhe von 14 683,83 RM erreicht. Insgeſamt 
meiſter Buchwald, Ratsherr Bulla, Rats- wird der etatmäßige 


zum 
Kaufpreis von 38000 RM. Das Herrenhaus 


nade bon ber Landgeſellſchaft gekauft. Die Flucht. die Neuwahl des 


fähigkeit zur Zeit völlig außerſtande, Mittel für mung 
einen Schulnenban aufzubringen. Durch den Bewilligung von | 
Kauf des Herrenhauſes Wilhelmshof wird das auf die Tagesordnung geſetzt werden bürfen, wenn 
jetzige Gebäude der höheren Knaben⸗ und Mäd- auch 


10 300 RM verausgabt. Der nachbewilligte Pe- werden muß. 


Die Schülerzahl T w Die Erwerbsloſigkeit 
eig 


Stadtverordnetenſitzung in Peiskretſcham 
[Eigener Bericht) : 


trag von 10000 RAM wird vorausſichtlich reichen. 
haben 


Zuſchuß zur Wohlfahrtskaſſe 


s der „Roten für das Etatjahr 1931 mindeſt 13000 RM be- 
Arbeiterliſte“ und zwei Dringlichkeitsanträge der tragen. 


Zu Beginn des Rechnungsjahres war ein un 
gedeckter Fehlbetrag von 32 050 RM pnr- 
handen. Dieſer Fehlbetrag wird ſich infolge der 
Kürzung der Reichsſteuerüberweiſung gegenüber 
dem Etatſoll um 10 000 RM und infolge Erhö⸗ 
hung des Zuſchuſſes der Kämmereikaſſe zur Wohl- 
fahrtskaſſe auf mindeſtens 35 000 RM erhöhen 
und dürfte, ſofern die Stadtgemeinde einen laufen⸗ 
den ſtaatlichen Ergänzungszuſchuß zur Volks⸗ 
ſchulunterhaltung nicht erhalten ſollte, jogar 
65 000 RM erreichen. 


Der Schuldenſtand der Stadt 


hat ſich nach dem Stande vom 1. 1. 32 auf 
576000 RM ermäßigt. Die Vermögens ⸗ 
werte haben eine Steigerung um 53 900 RM 
erfahren. Der Vermögenswert beträgt 1 478 209 
RM. Nach dem Geſchäftsbericht erfolgte 
Büros. Alterspräſide Wyr⸗ 
wich leitete die Wahl und ſprach dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher den Dank des Kollegiums aus. 
Es wurden wiedergewählt: Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Buchwald, ſtellv. Stadtverordnetenvor⸗ 
Pauluſchke, Schriftführer Bin ia, 
ſtellv. Schriftführer Lindner. Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Buchwald dankte für die treue 
Mitarbeit. Die Stadtverordneten nahmen davon 
Kenntnis, daß die Mitglieder der Kommiſſionen 
nur nach Neuwahl der Stadtverordneten neu zu 
wählen find.. Von Neu- und Ergänzungswahlen 
der ausreichend großen Kommiſſionen wird abe 
gelehen: Die Geſchäftsordnung wurde dur einen 
eſchluß dahingehend ergänzt, daß gende eſtim· 
des § 6 „ Anträge, die die 
itteln erforderlich machen, unr 


Deckung für die zu leiſtende Ausgabe vor⸗ 
handen iſt. Der Ausgabetitel Wohlfahrts- 
kaſſe wurde auf 17000 RM., der Titel Unterhal- 
tung der tr ee auf 2200 RM erhöht. 
Es wurde bef e - 
p bie Pronina, Oberſchleſien beizutreten. Der 
eitrag wurde bewilligt. Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
Br: gab die Beſchlüſſe des Magiſtrats über 
ietsſenkung, Senkung des Waſſerpreiſes 
und des Preiſes für Koks zur Kenntnis. 


rabgeſetzt werden. Eine Waſſermeſſermiete wird 
nicht erhoben. Eine Senlung des Gaspreiſes 
kann nicht erfolgen, da ein neuer Gasofen gebaut 


loſſen, der Beamtenfachſchule füll 


Durch 
r. 


Beſeitigung be werluſte l ber Balie 
9 l von 38 Rig. 235 90 1. bes DUS meter. 


Hilfe in der alademilden Berufsnot 


Mitten in all den wirtſchaftlichen. finan⸗ 
ziellen und nationalen Nöten Deutſchlands, 
mitten in der unheilvollen Arbeitsloſigkeit erhebt 
ſich als beſonders erſchütternde Tragik: Die 


JUederfüllung der Hochſchulen und aka⸗ 


demiſchen Berufe und die damit zuſammen⸗ 
hängende ſchier hoffnungsloſe Lage der deutſchen 
akademiſchen Jugend. Oſtern 1932 pers 
laffen wieder 42 000 Abiturienten die höheren 
Schulen und drängen in die überfüllten Hoch⸗ 
ſchulen und in die ausſichtsloſen akademiſchen 
Berufe. Das hat das Reichsminiſterium des 
Innern veranlaßt, in Fühlung mit dem Reihs- 
arbeitsminiſter und den Unterrichtsverwaltungen 
der deutſchen Länder eine Ausſprache mit Pers 
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens und der 
Wirtſchaft herbeizuführen und mit ihnen die 
akademiſche Berufsnot zu erörtern und 
Wege zu praktiſcher Hilfe zu ſuchen. ' 
Miniſterialrat Dr Nießen, der nach der 
Eröffnungs- und verſtändnisvollen Einführungs 
rede des Reichsminiſters Dr Groener die Auf: 
gaben und Ziele der Zuſammenkunft darlegte, hat 
ſelbſt eine bemerkenswerte Schrift verfaßt: „Der 
Lebensraum für den geiſtigen Arbeiter (Münſter 
i. Weſtf.], die ein beſonders wertvolles Liter a⸗ 
tur verzeichnis über die Frage der aka⸗ 
demiſchen Berufsnot darbietet. In der 
Ausſprache traten zwei Aufgaben herpor: 
Die größere und für die Zukunft ſehr weſentliche, 
die das ganze Problem der Ueberfüllung und die 
Möglichkeit einer gerechten und wirkungsvollen 
Ausleſe für die akademiſchen Berufe erörtert. An 
dieſer Frage arbeiten außer dem Studenten ⸗ 
werk und der Studentenſchaft beſonders 
der Schulausſchuß des Verbandes der Hochſchulen 
und der akademiſche Ausſchuß der im Schutzkar⸗ 
tell Deutſcher Geiſtesarbeiter vereinigten Be- 
rufsverbände. Nach Ausführungen von Vertre- 
tern der Unterrichtsberwaltungen der Länder und 
der Arbeitsvermittlungen und Berufsberatungen 
wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß einzuſetzen 
unter Leitung von Profeſſor Dr. Tillmann, 
der dieſe wichtigen Lebensfragen unter Mitwir- 
kung der Kulturabteilung des Reichsmiuiſteriums 
behandeln ſoll. Bei richtiger Zuſammenſetzung 
dieſes Ausſchuſſes, die dem Miniſterium vor⸗ 
behalten blieb, kann die Milderung dieſer 
ungemein entſcheidenden akademiſchen Berufsnot 
erhofft werden. 
Dringender erſchien in der Ausſprache die 
eite, ganz aktuelle Frage: Was wird aus 
en 42 000 Abiturienten zu Oſtern 1932? Sollen 


anwärter vermehren? Der Vorſchlag, einen zwei⸗ 
ten Ausſchuß unter der Leitung des Reichsmini⸗ 
ſters a. D. Dr Hamm zu bilden, der den Ver⸗ 
uch machen ſoll, möglichſt viel Abiturienten in 


— 


nichtakademiſche Berufe überzuleiten, fand aM- 
ere ung Es -ift dankenswert, daß der 
erſuch gemacht wird, er verdient die Auß⸗ 


merkſamkeit aller Eltern, deren Söhne mit dem 
Reifezeugnis von der höheren Schule abgehen. 
Eins müſſen jedenfalls diejenigen bedenken, die 
heute der überfüllten Hoch bule zuſtreben, daß 


* Ausſtellung von Schülerarbeiten. Die Kna⸗ ; Ibft da di S 5 te Wi 
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Bevölkerung ſich von 25 60 M 
lionen vermehrte, den Weg von dex Agrarwirt⸗ 
ſchaft bis zur Induſtriewirtſchaft gehen 
mußte, um den Millionen Arbeit und Brot zu 
ſchaffen. Der Uebergang zur Induſtrialiſierung 
traf die deutſchen Menſchen gänzlich un vor be⸗ 
reitet. Die vergeiſtigende Härtung des deutſchen 
Men n blieb aus. Alle er ala ee des 
Menſcheninnern wurden durch den Materialismus 
weggeſpült. Trotz den krankhaften Merkmalen 
am Volkskörper erkämpfte ſich Deutſchland den 
Weltmarkt Schritt für Schritt Es erſtand der 
engliſche Wirtſchaftsneid, Frankreich und id ey 
wurden weitere Feinde Deutſchlands. Nun folgte 
Schlag auf Schlag. Weltbrand, Klaſſenkampf, 
Au lation, Syſtemkataſtrophe, unzulängliche 
ußen⸗ und Wirtſchaftspolitik, Deutſchland am 
Boden. Und draußen wurde der Waffenkampf 
durch den Goldkampf und ſchließlich durch den 
Warenkrie 8 Der Redner kam 
dann auf die Idee es ee e zu 
prechen und kennzeichnete die Ziele der National⸗ 
ozialiſten, die kein Parteiprogramm, ſondern 
Lehren yet ſeeliſchen, pölkiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſtieg Deutſchlands verkörpern. Der 
nationalſozialiſtiſche Staat wird zuerſt an die 
Löſung der großen deutſchen Arbeiter ⸗ 
frage r Arbeitnehmer und Arbeit 
geber werden zu deutſchen Idealmenſchen ert- 
zogen. Die erſten Gebote werden 165 Gründun 
aner forten deutſchen Nationalwirtſchafk, 
Sparſamkeit bis ins letzte Glied und harte Arbeit. 
Raturgemä e Wirtſchaft ohne Renta- 
bilität nicht geben. Hier wird ein peter, 
Flat Ausgleich, den der nationalſozlaliſtiſche 

taat diktieren wird, die Brücke zwiſchen Arbeit⸗ 


abend von 8—18 Uhr, Sonntag von 10—18 Uhr 
und Montag von 8—12 Uhr geöffnet. 


* Bücherei⸗Werbeausſtellung bis Montag ge- 
üifnel. Die in der Stadtbücherei am Wilhelms. 
platz kürzlich eröffnete Bücherei⸗Werbe⸗ 
au sſtellun gi alltäglich von 10—13 Uhr und 
16—19 Uhr (Sonntags von 11—18 und 17—19 
Uhr) geöffnet. Dieſe Ausſtellung hat ng 
anten Beſuches zu erfreuen; fie iit je } 
reich und bringt auf über 100 farbigen Tafeln in 
Wort und Bild den Sinn, die Aufgabe und das 
Weſen der deutſchen Volksbücherei zur An- 
ſchauung. Die Ausſtellung ift bis einſchließlich 
lommenden Montag, 22. Februar, geöffnet. 


Peiskretſcham 


Haupty f 
ere Der 


eined 


des N en 
Verein hielt ſeine 
ab. Der Vorſtand 
Vorſitzender Lehrer 


roih, Chormeiſter Lehrer Hans Schmolke, 
1. Schriftführer Lehrer Karl Sczeponik, 2. 
Schriftführer H. Kopietz, 1. Kaſſierer Lehrer 
V. Pereßke. Als Beiſitzer wurden Wald 
helm, Weck, Ciupke und Burzinſki ge- 
wählt. Vergnügungsmeiſter wurde Elektriker 
R. Kaſchel. è 


To ſt 


— — 


kann es eine 
Vom Jungmännerverein. Dem neuen 
Vorſtand gehören jezt an: Senior Panczyk, 
Schriftführer Schnabel, Kaſſierer Morczi⸗ 


nietz, DIR Leiter Kalus. Turnwart Ap = geber und Arbeitnehmer bilden. 
feld, Jugendwart Ochmann, Zeugwart Jur| > 
cabi. Eofel 
* 70. Geburtstag. Lehrer Georg Titze feiert 
5 indenbur g heute ſeinen 70. Geburtstag. 


Vom nattonalſozialiſtiſchen Staat. Vor über 
1000 Perſonen, unter denen e 
Kaufleute, Gewerbetreibende und Arbeiter befan⸗ 


Spaniſche Jeſuiten laffen fih in 


En Iprad ii 1 ber . Galizien nieder ' 
r Matipnalioziali ndifatädireltor a. D. 
Marwißz, Berlin, über bie deutſche Vergangen⸗ Lemberg, 19. Februar. 


Aus Jaroslau wird berichtet, daß dort 
eine Gruppe von 60 aus Spanien vertriebenen 
Jeſuiten eingetroffen iſt, die ſich in dem 
früheren Jeſuitenkloſter anſäſſig machen wollen. 
Dieſes Kloſtergebäude diente vor dem Kriege 
als Raſerne, und wurde während des Krie⸗ 
ges beſchädigt. Die Jeſuiten haben es von den 
gegenwärtigen Eigentümern, den Saleſianer⸗ 
patres, übernommen, und wollen es wieder auf⸗ 
bauen und herrichten. 8 


teit, Gegenwart und über die pölkiſchen und wirt- 
chaftlichen Ziele des nationalſozialiſtiſchen Staa⸗ 

Oſtſee bad ladet ein! Das 
Oſtſeebad Ay lädt ber ge zum Beſuch 
ein. Die landſchaftlichen Schönheiten des Ortes, in 
unmittelbarer Nähe der Großſtadt Danzig mit ihren 
wundervollen Kunſtſchätzen und architektoniſchen Koſt⸗ 
barkeiten, find Vorzüge, die kein anderes deutſches Gec 
bad zu bieten vermag. Zoppot kann mit den gleichen 
Unternehmen an der Riviera wetteifern hat dabei 
den Vorzug, daß es billiger ift und ſchneller 
erreicht werden kann. Die Spielregeln am Roulette⸗ 


und Baccaratifch find international, 


| 


Sonnabend, den 20. Februar 


645-830: Morgentonzert, 
12.00-14.00; 

16.00: Die Filme der Woche. 
16.30: 
17.40: 
18.00: 
18.30: 
19,05: 
19.35: 
20.00: 
23.00: 


Uuterhaltungstongert, 
Sternſchnuppen und Meteore, 
Die Zuſammenſaſſung. 
Abendmuſik. / 
Dichter als Kulturpalititer 
Das mird Sie intereſſteren! 
Luſtiger Abend. 

Opernball. 


Kattowitz 

12,10; ulfunt; 12,45: Schallplattenkonzert; 15,05: 
ee, So, e 
1735: eine Halbe Stunde fi / 3 1448. 
Kinderſtunde; 18,30: Konzert Jugend; 
ine d; 20,00: „Am Horizont 
Leichte vie von Warſchan; 22,0: pin 
22,55: Le und Tanzmuſik von Warſchau. 


Kreuzburg 


* Beitandene Pri Unter dem 9 5 von 
Frau Oberſchulrat Dr Heinemann jan an 
den Breslauer Frauenſchulen die Abſchlußprüfun 
der techn. Lehrerinnen ſtatt. Dieſe beſtand — 0 
eine Kreuzburgerin, Frl. Ruth Gaebel, Qon- 
ſtädter Straße wohnhaft. 

* N A Vor der Meiſterprüfun 
lommiſſion Krug der an der e Zunge. 
— talt tätige Schmied Polotzek die Meiſter⸗ 

ei 


rüfung. g 
Haup ammlung des vereins. 
der . — an AR Vorſi 8 
zehn LEE n. See e 
auszeichnen tner, a rzer . 
min 8 Slrawonek, Kliche, Schmidt Bie- 
weg und Nitſchte. Die faßte emäß ausſchei den 
den Vorſtands mitglieder wurden eins 


i 
timmig wiedergewählt. Der Vo b 
jin 5 1 Ag PR 87 

enz, 1. n Lehrer Baumann und 
Kaſſenführer alermeiſter Krug. 


Hauptgewinne der Winterhilfe-Lotterie. Wie uuns 
die Lotteriebank Arndt, Breslau 5, am Tauentzien⸗ 
platz 1, mitteilt, fielen bei der 1. Ziehung am 17. und 


18. Februar 1932 die Hauptgewinne auf folgende Num 
mern: 20 Mark: r. H 0 900 Mark: 
Nr. 102 268; 5000 Mark: Nr 


; Nr. 558982; 1000 : 
Nr. 309 359, 602 349, 1194 569: 500 Mark: Nr. 140 208, 
542 658, 822 543, 1 188 122, 1 193 886. 


ein Unterkommen oder eine erſprießliche Tätig⸗ 


keit möglich iſt. 
Dr. O. Everling. 
FCC FUTTIEETNTE TEEN 


Kommuniſtiſche Geheimdrnderei 
aufgedeckt 


Lemberg, 19. Februar. 

Die politiſche Polizei hat in einem Hauſe eine 
geheime kommuniſtiſche Druckerei ente 
deckt, in der große Mengen kommuniſtiſcher Flug⸗ 
blätter und Matern für die Herſtellung von 
Flugblättern, die in die Provinz verſchickt mer- 
den ſollten, aufgefunden wurden. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit wurden mehrere kommuniſtiſche 
Funktionäre verhaftet. 


Mädchenhündler in Kattowitz 
feſtgenommen 

* Kattowitz, 19. Februar. 
Die Kriminalpolizei verhaftete vor eimie 
gen Tagen einen in Kattowitz wohnhaften angeb⸗ 
lichen Reiſenden Hermann Haftel aus Bolechow 
in Galizien. Bei der bald danach vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden 
Schriftſtücke aufgefunden, die darauf hinmei⸗ 


fen, daß der Verhaftete einer Mädchenhändler⸗ 
bande angehört. Die Polizei hofft. die ganze 
Bande ausheben zu können. 


—— — 


der Annaberg — Oberſchleſiens 
Winterſportplatz? 

; Groß⸗Strehlitz, 19. Februar. 
Der Annaberg, Oberſchleſiens heiliger 
Berg und Wahrzeichen, kommendes Naturſchutz⸗ 
gebiet, hat in dieſen Tagen noch eine neue An- 
ziehungskraft bekommen als Winter. 
ſportplatz. Bereits gegen Ende voriger 
Woche ſetzte ein großer Zuſtrom von Ro⸗ 
delſportlern nach dem Annaberg ein, und 
am letzten Sonntag herrſchte Hochbetrieb im 
Rodeln und Skifahren. Die Anlage einer eige⸗ 
nen Rodelbahn wiirde ſich gewiß rentieren; der 
nötige Zuſtrom aus dem Induſtrie 
gebiet wäre bei Fertigſtellung der Bahnlinie 
Kandrzin— Groß Strehlitz gewiß geſichert. 


eo 


; 


ar. Kleiner, MIN., zur Kandidatur 
Hindenburgs 


Wahlauſtakt des deutſchnationalen Kreisvereins in Gleiwitz 
[Eigener Berich9 


Gleiwitz, 19 Febrnar. 


worden, während Schanghai von japaniſchen 


Der Kreisverein Gleiwitz Stadt der Deutſch⸗ Flienern mit Bomben beworſen worden fei, Wer 
nationalen Volkspartei veranitaltete am Freitag] dieien Geiſt nicht haben wolle, der möge Hugen⸗ 


eine öffentliche Verſammlung, in der Dr Klei⸗ 


ner, Beuthen, über das Thema: „Verlogenheit, päiſchen Demokratien durchſchaut habe In Genf 
Illuſionen und Wirklichkeit in der Politik“ Ana ſtebe das deutſch-franzöſt 95 


Der Saal des Schützenhauſes Neue Welt war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Der 1. Vorſitzende 
des Kreisvereins, Hauptmann a. D. But h, wies 


berg folgen, der das Intrigenſpiel der weſteuro⸗ 


k rhältniffe im 
Vordergrund, und dieſe Frage könne nur im 
Kampf ausgetragen werden. Brüning babe in 
Genf eine hoffnungsvolle Rede gehalten. Er habe 


nach einer Begrüßung darauf hin, daß die Na“ vergeſſen. daß es in Genf kein Völkerrecht. fon- 
tionale Front an einem Abend die beiden größten | dern gur die militäriſch geſicherte Ueber macht 


Säle pon Gleiwitz fülle, denn gleichzeitig fand 
eine 
ften ſtatt. Das politiihe Intereſſe wachſe mit 
der Not im Lande Ein neuer Kampfab⸗ 
ſchnitt werde eröffnet. Die ſtarke Beteiligung 
der nationalen Kreiſe an den politiſchen Ver⸗ 
anſtaltungen gebe die Hoffnung, daß der Kampf 
ſiegreich werde. 

Dr Kleiner, von ſtarkem Beifall begrüßt, 
nahm Stellung zu der 


Kandidatur Hindenburgs 


deutſchen Nation müſſe 


Verantwortu ng für die Zukunft der berichts wurde der bisherige B 
er 


der Franzoſen gebe. Die ſchnationalen 


VBerſammlung der Nationalſozlali⸗ mützten jetzt zum Ausdruck bringen, daß fie nicht 


gewillt ſeien. Deutſchland unter der Herrſchaft 
des Marxismus zu laſſen. Zum Schluß forderte 

Kleiner auf, einig zu ſein im Glauben 
an den Sieg und in dem Kampf um die Freiheit 
des deutſchen Bodens. 


Siege genen das Novemberſoſtem fortgeführt allgemeine Ausſprache über die Tätigkeit der 


werden. 


egen 
entf 


Deutſchland liege als Opfer des gemeinſten ſchel yadon in ber evangel. Pfarrkirche einen 


» Geiftlihe Muſikaufführung. Am Volks 
a 
en» 


Lügenfeldzuges, den die Welt je geſehen habe, in Orgelabend. 


ei in den letzten 18 Jahren mit ganzer Leiden⸗ 
en den Kampf 4 


Heg monie Frankreichs aehe. 
röſtungskonferenz werde durch nichts fo iba 
em 
da 


verboten ſein ſollten. Dieſer Antrag fei meftellt l ausgeſetzt 


Um Höhe 304 / 


Der Gefallenen-Gedenkſonntag fällt diesmal mit 
dem Tage des Beginns der größten t dee | 
Weltkrieges, der ſiebenmonatigen mörderiiden 
Kämpfe um Verdun 1916, zufammen. Wir bringen 
aus dieſem Anlaß ein Kapitel aus dem bereits 
in 52 mplaren verbreiteten Erlebnis- 
Roman der Berdunkämpfe von Alfred Hein 
* Ko ie der Hölle 


e: (136 Seiten See b. 2 2. d 
en, 5 
delm-Köhler-Berlag. Minden 91 W.). 

Sechs Uhr abends. Und beute ift der erſte Mai. 
Als die Geſchütze nur noch vereinzelt hie und da 
ihre Schüſſe verihidten, klärte fih die Luft und 
alle taben, als fie zur Abwehr antraten. durch 
ihre Schießſcharte, über dem aufſteigenden Hang 
der Höhe 304. von der hinab die drüben kommen 
wollten, den Abendſtern. 

Da ſtand nun mit gelaſſener Schickſalsergeben⸗ 
beit die zwölfte Kompagnie und neben ihr die 
neunte, die zehnte und die elfte rund um die Höhe 
304 in den erſten Gräben. Sie erwarteten — den 
Feind. 

Mein Gott — den Feind — dachte Lutz. 
Arme Muſchkoten find es wie wir. Aufeinander 
gehetzt. Um ihr Leben bangend. Nach Hauſe bere 
langend. Und nur, weil es irgendwie unmänn⸗ 
lich wäre, dieſem Verlangen zu folgen, und weil 
Entehrung und auch der Tod auf Fahnenflucht 
ftand, darum blieben fie vorn. Wenn die Kom⸗ 
paanien, die jetzt in wenigen Minuten hüben und 
drüben ſich zerfleiſchen werden, miteinander 
sprächen, ſtatt ſtumm aufeinander zu ſchlagen, 
wäre die Heimat noch bedroht? 

„Läßt du mir meine Heimat?“ . 

Ja, ſie iſt ſchön.“ 

„Läßt du mir meine Heimat?“ 

„Ja. gern. ich gehe in die meine zurück.“ 

Das wäre die ganze Unterhaltung. Und der 
Krieg wäre aus. 

Aber die Großmächte Deutſchland und rant: 
reich, dieſe phantombaften, zeitungspapꝛerenen, 
mit patriotiſchem Lockgold verbrämten Begriffe, 
die tobten auslaufend in blutenden Herzen und 
mordenden Händen ihren Kampf aus — 


der beiligſten Güter ſtünde auf dem Spie 
alles muß man ja wohl glauben. Und da 


* Doktor⸗Promotion. Zum Dr. phil. pro- 
cand. nid Scholz, 


der . He nrich 
des Reichsbahn ⸗Oberinſpektors Scholz. 
> des Kreistages. Der Kreistag 
ienstag, dem 8. März, zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 4 
Det eines Kindes verſchuldet. Der 


Den Tod 3 
Elektriker Halfar aus Czarnowanz peth ſich 


Jungen, der bald an 
den Folgen des Unfalls ſtarb Halfar wurde zur 


Von 

Alfred Hein 
man bier vorn ſteht, jo wird etwas Wahres dar⸗ 
an ſein. Aber wir verſtehen es nicht. Wir nehmen 
es nur als unſer Schickſal. Und wollen der deut ⸗ 
ſchen Seele in uns und der deutſchen Kraft Ehre 
machen. Ja, das wollen wir ſchon. Beſſer wäre 
es. wenn es nicht in ſo gräßlichem Kampfe ge⸗ 
ihäbe — aber nun — 

— — und da kamen fie herangeſchlichen. Lutz 
fühlte, wie ſich alles in ihm ſtraffte, wie fein Blut 
durch die umkrampfende Hand bis in die 
Bajonettſpitze hinein zu kreiſen ſchien. 

Hirſchfeld ſtach ſein Bajonett in die Erde und 
erwartete Feind und Tod. 

Da knatterten von Heuſens MG.⸗Schützen 
los! Tak — tak — tak — wie auf dem Exerzier⸗ 
platz, fchränher, fait in der Flanke, manche ver- 
irrte Kugel flog über die Köpfe der Zwölften. 

Wonfrith: „Lindolf — durchſagen — mwenn fie 
acht Meter vor dem Graben ſind, Handgranaten; 
— die ganze Kompagnie!“ 

Lindolf lief. Ihm war wohler, beſchäftigt zu 
fein in den Höchſtſpannungsaugenblicken, als fo 
ins Bajonett hinein erſtarrt mit bleichem, rege 
loſem Geſicht den Gegner zu erwarten. Er Fli- 
ſterte es jedem vierten Mann zu: „Weiterſagen, 
in acht Meter Nähe — Handgranaten — Durch. 
Da ſtand der Flügelmann von der neunten. 
Waren die Franzoſen noch immer nicht ran? 

Van Heren ließ mit zwölf Maſchinengewehren 
die Herantorkelnden und Kriechenden beſtreichen. 
Ganz dicht vor die eigenen Gräben legte er das 
Neuer. Jeder. der fih aufrichtete, um vorwärts 
zu springen mit leichtem Satz an den deutſchen 
Graben heran, meiſt war es ein Korporal, der 
ſeine Leute mitreißen wollte, ſank zur Seite, in 
das Flankenfeuer geratend. i 

Ban Heuſen dachte: Ein teufliſcher Gedanke, 
aber es macht fait Spaß — wenn es feine Mens 
ſchen. ſondern Attrappen wären. „Zwei Meter vot- 
verlegen, Seiffert, fo iſt's gut —” rief er einem 
einer Schützen zu. 


Da lagen ſie zuſammengeballt, die graublauen 


Uniformen, wenn einer fih nur halb erhob — 


i 
nehmen, es 9 
Sie wissen 


res. 
chem 


BURNUS ist ein vě! 


„Deienstaggeſellſchaſt. Im Nahmen der 


Ausſprache⸗Abende der Dienstangeiell-|g 
ſchaft ift für die nächſte Zeit eine Vortrags- auf von 


vorletzte Mal, als 


vergess 
Wäsche 
unschödliches orga. = 
12 g e GE e ee 
haltenen Een Einweiden elichem Masse Seit ele o veras WO 


bt nichts Besse- 


doch, in wel- 
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Total, Ausverkauf bei Alte und Rene 
innt in der Firma Alte und Reue à 3 
r — Bi ma große Total-YAuspner- 


vor allem 


chmuckſachen, W 
reibe über das Theme „ Deutſchlands Bündnis- | Schman, ai Preifen, zie erſtaunlich niedrig And, (Giehe 


möglichkeiten“ vorgeſehen An dem nächſten Aus- 
ſprache- Abend, der am Dienstag, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal von Forms Hotel ſtattfindet, 
werden Chefredakteur Schade waldt 
„Deutſchland und der Weſten“ 
Regierungsrat Hüter über „Deutſchland 
und der Südoſten“ ſprechen. 


lange tat er es nicht — und pan Heuſens 


Maſchinengewehre hatten ihn. 


ſerat 
und Leben 


ches 
GmbH., 828 Preis 3,.— Mark. — Ein tr- 


per: 
halten hat, um dauernd bei Wohlbefinden und e 
fähigkeit zu bleiben Entſchieden tritt der Berfaſſer 
auch der hypochondriſchen Einſtellung vieler Herzkranken 
entgegen. 


Sub ſtand wieder neben feinem Leutnant. 
„Sie gehen zurück,“ ſagte Wynfrith, „vor van 


So gemein — aber es kitzelt — ich fühle] Heuſens Maſchinengewehren.“ 


Siegergefühle in mir — merkwürdig — ganz ane 


ders als wenn man den Wallenſtein ſpielt — das es kam alio nicht zum 


Handae 
ſind ja alles Bleiſoldaten, die Helden von früher freute ſich, daß er „ruhig“ ſchlafen 


— — jann van Heuſen, der Hofſchauſpieler. 
Jetzt — — nein, fie ſchrien — — umfallend 
— mit offenen Wunden zurücklaufend. — 
Wynfrith batte Handgranaten werfen laſſen, 
und im gleichen Augenblick ſaß die Geſchoßgarbe 
don vier Maſchinengewehren direkt drinnen in 
ber erſten Sturmwelle der Franzosen. Die zweite 


Sie gehen zurück — fie gehen zu rück 
menge ieder 


nachts die Ablöiunn — — — 
Manche wollten ſchon in ihre Erdlöcher zurück. 
„Halt — noch nicht — —!“ ſchrie der Leutnant. 


Die Maſchinengewehre ließen plötzlich nach. 
Granaten von drüben ſchlugen in die Sapbe ein. 


„Lindolf, weiße Leuchtpatronen — dreimal -- 


bedie: dreißig Meter dahinter. die Maſchinen⸗ unſere Artillerie muß auch ſchießen — fonft — 


re ſpritzten auch dieſen den Zunder vor bie 
Ja. ihr habt nicht gedacht, daß ich mich in det 


Lutz zog die Leuchtpiſtole aus dem Gürtel und 
b die Raketen in die Luft. N 


Wie schöne weiße Sterne öffneten fie fi in 


Sappe feſtſetzen werde im letzten Augenblick, der Dämmerung. 


triumphierte ban Heuſen. ; 

Am Sandſackriegel der Sappe ging es hei her. 
Unteroffizier Kretſchmar und ſieben ausgeſuchte 
Handgranatenwerfer hockten oben auf den Gand- 
'äden, hüpften wie die Hafen nach vorn, warfen 
Handgranaten in den franzöſiſchen Angriffs- 


graben, wenn ſich drei oder vier heranwollende] Höhe. 


Blauröcke zeigten — und ſahen buchſtäblich die 
Leichen vor ſich türmen. 
Alles geſchah geſchäftig, ohne heldiſche Emphaſe. 
Nur Hirſchfeld ſtand in ungewollter Poſe, mit 


weitaufgetanen Augen den Tod erwartend. 


Sie warteten. Nichts. Nur die franzöſiſche 
Artillerie ſchoß. Schon ſaßen wieder vereinzelt 
ein paar Dinger in der Nähe. 

„Noch einmal — —“ 

Lutz ſchoß wieder drei weiße Raketen in die 


Da begann es langſam, aber ſicher hetauzu⸗ 
jaulen. Bſching — juuniuh — — bſching — Nun 
ſchoß auch die deutſche Artillerie. Und binnen 
fünf Minuten war die Sturmſtille tot, und das 
Trommelfeuer wanderte wieder grabenab, graben- 


Es dämmerte. Abendſonne zitterte blitzend auf. ; 


über den Drahtverhauen und auf den Spitzen der 
Bajonette. 

„Was machſt du. Hirſchfeld?“ fragte Lindolf, 
der langſam zu ſeinem Leutnant zurückkroch. 
Rinkel hatte laufen und den Befehl, den Lindolf 
durchſagte. ändern müſſen — „Sofort Band. 
granaten, fo weit wie möglich!“ 

„Ich warte. Heute wird es ſein.“ 

„Sei kein Idiot!“ Lutz nahm das umgekehrte 
Bajonett, zog es aus der Erde und ſteckte es 
Hirſchfeld in die Hand „Man denkt ja, du willſt 
überlaufen, dich kampflos ergeben.“ 

„Ich will ſter ben.“ 

„Quatſch!“ 8 


Pogoslawſki war jhon am Arm von einem 
Splitter geritzt. „Verfluchte Hunde. dreckige —“ 
Pechtler verband ihn. „Bleib hier. Wir werden 
ja abgels ſt. Wo find die Karten?“ . 


Van Heuſen hatte fih aus der Sappe zurück · 
ziehen müſſen. In dem Ueberraſchungsfeuer der 
franzöſiſchen Artillerie waren ihm viele tüchtige 
Schützen liegen geblieben. Und manches Gewehr 
dazu. Unteroffizier Kretſchmar tot. Am Sand⸗ 
ſackriegel lagen mit ihm neben den etwa dreißig 
aufgehäuften Franzoſen auch vier Deutſche. Und 
die Granaten praſſelten auf die Sappe wieder 
nieder. Ohne Unterlaß. Die Toten nochmals 
und nochmals tötend. zermalmend. einebnend in 


Hirſchfeld dachte: Du Gof verſtehſt das eben] das namenlofe Trichtergrab. das in ewigem 
nicht. Na, meinetwegen. Gott wird gnädig fein. f vulkaniſchen 


Aufruhr hier blieb. 
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Denihen 
„Durchlaucht amüfiert fi“ im Capitol 


Perſönliches Auftreten von Trude Berliner 


Dieſer für Schleſien uraufgeführte Film hatte ein 
Vorſpiel: es I um 14,30 Uhr auf dem Beus 
thener Bahnhof, wo ſich eine Unmenge von Menſchen 
nerſammelten, um die beliebte Trude Berliner zu 
erwarten. Es war ein fürſtlicher Empfang! In be- 
kränztem, offenen Auto, dem 4 Wagen mit Preſſeleuten 
folgten, gings nach dem Capitol, das gleichfalls von 
Menſchen dicht belagert war. Trude Berliner wurde 
geknipſt, Phe at i ie und erfreute 
7 8 der it einigen Tonfilmſchlagern, 
und fang fid gleich in die Herzen der begeiſterten Be 
fuder. Die Yühlungnahme mit dem Publikum war 
ſofort geiheffen, das machte Trude Berliners Friſche 
und Natürlichkeit Nach dem Film „Durchlaucht amü⸗ 
ſiert 2 fuhr man wieder im Triumph durch die 
Stadt und hielt im Geſellſchaftszimmer des Bahnhof⸗ 
hotels bei Kaffee und Kuchen ein heiteres Plauder⸗ 
ſtündchen ab. Trude Berliner erzählte von ihrer 
Arbeit. von ihren Reifen, von Kollegen und Kollegin⸗ 
nen und behauptete, daß man heute keine Stavallüren 
mehr haben dürfe, der Tonfilm erfordere alle Kraft. 
Nun, Trude Berliner hat beſtimmt keine Starlaunen. 
Sie ist ein munteres Berliner Kind, das den hübſchen 
Mund auf dem rechten Flecke hat. Beuthen und feine 
Filmfreunde ſcheinen ihr zu gefallen 


Der Film ſelbſt, in dem ſie die Tänzerin Fifi 
iptelt, ift eine erheiternde Angelegenheit. Zwei lten 
ſtehen ſich da gegenüber: ein langweiliger, überaus ſter⸗ 
fer Hof, in dem eine altmodiſche Herzogin alles tyran- 
nifiert, und die Flitterwelt der Bühne, mit 
deren Ballettvatten ſich „Durchlaucht amüſiert“. Fifi 
iſt da der ſpringlebendige Mittelpunkt. Lien Deyers 
ſpielt das unſchuldsvolle Mariechen, Georg Ale xan 
der den leichtſinnigen Fürſten Michael und Hans 


Junkermann den etwas vertrottelten Herzog, der o 


in ſchweren Eheketten ſchmachtet. Man unterhält ſich 
Kr gut, doch kennt der Jubel keine Grenzen, wenn 
rude Berliner der tönenden Leinwand entſteigt und 
ich jo zeigt, wie, fie ift. 


„Herzen in Flammen“ — Kammerlichtſpiele 


Das iſt der Film, der unter dem Titel „Marokko“ 
als erſter Amerika-⸗Film der Marlene Dietrich ge» 
dreht wurde. Joſeph von Sternberg, ihr Re- 
giſſeur, der wohl zu den begabteſten gehört, die heute 
der Film beſitzt, und der über die Leiſtung des 
„Blauen Enge!“ bisher noch nicht hinausgekom⸗ 
men iſt, ſtellt Marlene Dietrich diesmal in die umge⸗ 
kehrte Poſition: ſie iſt es, die an einem Mann zugrunde 
geht. Mittellos kommt ſie an ein Kabarett nach Ma⸗ 
toffo, der Zufall führt ihr einen ſteinreichen Welten- 
bummler in den Weg, deſſen Bekanntſchaft fie ause 
ſchlägt. um, triebhaft und unbewußt zunächſt, ſie an 
einen einfachen Soldaten zu ketten, = ihr Schickſal 
werden ſoll. Alle Liebe und ſeinen ganzen Reichtum 
ſtellt ihr der ungeliebte Freund zur Verfügung, von 
der Berlobungstafel bricht fie, die Trommel der mar- 
ſchierenden Soldaten hörend, auf, um nach dem Ver⸗ 
bleib des geliebten Legionärs zu ſuchen. Und die von 
Reichtum umhegte Frau, der die Erfüllung aller 
Wünſche offen ſteht, wählt das Schickſal des armen Le 
gionärweibes: on der Truppe ka a mit 
dünnen uhen, im heißen Sand, bis der Durft und 
die Schakale ihr Schickſal beenden. — Neben Marlene 
Dietrich, die wieder ſingen, wieder ihre verführe⸗ 
riſchen ne und ihr blondes Haar zeigen muß, ſpielt 
der eleganteſte Mann der Filmwelt, Adolphe Men⸗ 
ou, den verſchmähten Liebhaber mit großer * 
leriſcher Potenz. 


„Der Herr b in der Schauburg 


Dieſes heitere Tonfilmluſtſpiel hat feine Stärke in 
= urkomiſchen Titelrolle mit Felix Breſſart, der 
hier eine beſondere „Kanone“ iſt und das 8 
immer wieder zu Lachſalven nötigt. eußerlich 
gibt er ſich als den 1290 nörgelnden, meckernden, unges 
lenken Bürovorſteher eines Rechtsanwalts, inner. 
lich als einfacher, gutherziger Menſch, der keiner Pw une Sn ai oo 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
2. Faſtenſonntag: 
Cann tag, 21. eg er Früh 5,30 Uhr hl. Meile, 
Iniſch; 6,30 Uhr Meſſe mit deutſcher Predigt; 
e ee 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
(A. Kaim, miſſa „Jeſu zen in Es für Goli und 


gemiſchten Chor à cappella); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr deutſcher 
Kinderkreuzweg; 3 9 Uhr polniſche Sandee darauf 


poluiſche euzwegandacht; 5 Uhr deutſche Kreuzweg 
undacht, a um 6 Uhr deutſche Jaſtenpredigt mit 
unſchließendem hl. Po — In der Woche Täg 
lich früh um 6, 7 und 8 Uhr hl. Meilen. Montag, 
abends 780 Uhr, Männerkreuzweg. Dienstag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Kreuzwe zeg des Katholiſchen Frauenbun⸗ 

ittwoch, nachmittags 4,15 rg 
Donnerstug abends 7,45 Uhr, Se 
Freitag, nachmittags 3 Uhr, 
Sonnabend, abend 7,15 Uhr, 
Zum Gedenken der 


mite 

s fämtliche Glocken geläutet. — Nächſten 2 
92 en die Knaben der Schule 5 (Brüningſchule) zur h 
Beicht. — Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, 
ee 2,30 Uhr, und Dienstag und Freitag, früh 


des für alle Frauen. 
allgemeiner Kreuzweg. 
deutſche Oelbergsandacht. 
polniſche Kreuzwegandacht. 
deutſche Beſperandacht. — 
e ee des Weltkrieges werden Sonnta 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

2. Faſtenſonntag (RNeminiſzere): Um 6 Uhr 
deutſche Singmeſſe für die Parochianen; 7,15 Uhr deut⸗ 
fe Singmelie mit Predigt, für verſtorb. Klara Ge» 

ulla; 8 Uhr Kindergottesdienſt Pr verſtorb. Qos 
— Sänel a; 9 Uhr er amt mit Pee 
tigt in einer beſtimmten Meinung; 10 Uhr polniſche 
Galtenpredigt, darauf Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 

efe für verſtorb. Franz und Marie Kuliſch. — 
Nachmittags 2,30 t 
abends 6 Abr deutſche 
tagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mitt 
woch, nachmittags 3 Uhr, Kindheit⸗Jeſu⸗Andacht. Freie 
tag, nachmittags 4 Uhr, polniſche Kreuzwegandacht; 
abends 7,15 Uhr deutſche Kreuzwegandacht; Sonnabend, — 
abends 7 Uhr, deutſche Veſperandacht. Taufſtunden: 
Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, und Donnerstag, früh 
9 Ubr. — Nachtkrankenbeſuche ji is, beim Küſter, Tar⸗ 
nowitzer Straße 10, (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Um 10 Uhr Taubſtum⸗ 


polniſche Kreuzwegandacht; 


aſtenpredigt. — An den Wochen⸗ 


. 
mengo esdienft 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
se Um 
und 7,30 Uhr er 


9 21. Februar: 
„15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; um 6 

her e Singmeſſen; r deutſches Hochamt, 
Meſſe für die Gefallenen im Weltkrieg, beſtellt u 
Zentralverband der Krlegabeſchädigten und Kriegerhin⸗ 
terbliebenen, Roßberg: 10,30 Uhr polniſches Hochamt. — 
Nachmittags 2 Uhr bg Litanei zum Leiden Chri 
und 50d dete. ok 3 . Her 


Filme der Woche 


etwas zu Leide tun könnte. Neben ihm wirken in tra⸗ 
enden Sonn trollen . Thimig mit ſeiner 
artnerin Maria Meisner als verliebter, leichte 
finniger Rechtsanwalt. n weiteren Rollen ſieht man 
Alfred Abel, das Komikerquartett Henry Bender, 
Siegfried Ber iſch, Albert Paulig, Eugen Rex, 
außerdem Margot Walter und andere bekannte 
Schauſpieler. 


„Die Koſaken“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer Bildſtreifen hat Tolſtois Roman „Koſaken“ 
gr Grundlage. Er zeigt das Leben des Koſakenvolkes, 
as im Kampfe mit den Mohammedanern ſteht. Lue 
kaſchka kämpft nicht, ſondern träumt, ſodaß er bei 
dem Kriegervolk kein Anſehen genießt. Ein Erlebnis 
aber verwandelt ihn, und er wird der größte 
Held feines Stammes. Das von ihm geliebte Mäd⸗ 
chen gewinnt er nach einer Reihe ven Abenteuern. 
John Gilbert verkörpert die natürliche Lebhaftigkeit 
der Koſaken. Seine Partnerin ift Rennee Adoree. 
Im zweiten Film Galgenhochzeit“, der zur Zeit 
2 XIII. in Frankreich fpielt, ift John Gilbert 
ebenfalls Träger der Hauptrolle. Der dritte Film 
„Der Thronfolger“. 


„Liebesparade“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Lubitſchfilm lief vor kurzem in Beuthen und 
wurde ſeiner Bedeutung nach beſprochen. Es iſt da 
ein junger Militärattachs aus dem fagenhaften König» 
reich Sylvania. Dort herrſcht eine junge, ſchöne 
Königin, die ſich in ihren Attache verliebt. Da fie fih 
aber als abſolute Herrſcherin fühlt, darf ihr Gem ahl 
mit ihr nicht die Rechte des rons teilen, ſondern 
nur den Prinzgemahl ſpielen, der ſich in politiſche An⸗ 
gelegenheiten nicht F hat. Daß dieſer 
Zuſtand dem Scheinkönig nicht paßt, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Er a diplomatiſch mit einer Jän- 
zerin, erweckt die Eiferſucht feiner Gemahlin und 
ſo vun ſchließlich alles gut. Maurice Chevalier 
(Graf Renard), Jeanette Mae Donald (Königin), 
upino Lane (Jaques) und Lillian Roth (Lulu) 
zeigen die beſten Seiten ihrer reifen Kunſt. 


Gleiwitz 


„Schön ift die Manöverzeit“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Wie ſchon fo mancher der komiſchen Militär⸗ 
filme, löſt auch dieſer Schwank wieder herzliches Ge⸗ 
lächter aus und erfreut eine dankbare Zuhörerſchaft mit 
fröhlichen Scherzen und heiterem Soldatentreiben von 
enno Vorkriegszeit. Albert Paulig, Oskar Sabo, 
Paul Heidemann, Margit Walter, Gretl Thei 
mer, Ida Wüſt und andere Luſtſpieldarſteller bringen 
diefe, heiteren Geſchichtchen ſo nett wie möglich, und es 
gibt eine Stunde fröhlichſter Unterhaltung. 


„Die Nacht ohne Pauſe“ im Capitol 


Bei dieſer Kleinſtadthumoreske iſt auch Max Adal. 
bert wieder dabei, den man immer wieder gern ſpielen 
fieht und hört. Im Vordergrund ſteht auch Siegfried 
Arno. Daß mit dieſen belden Helden des Luſtſpiels 
viel Stimmung, Trubel und Humor zu machen iſt, 
bedarf kaum noch der Beſtätigun 2 Camilla Horn 
pielt eine ſüße Schönheit, Ida 920 ſt iſt wie ſtets mit 
aune und Ironie geladen. Auch die muſikaliſche Seite 
bringt gefällige Stimmung. 


„Zum goldnen Anker“ in der Schauburg 


Dieſe Hafenſtadt⸗ und F 4 84 
wird gut dargeſtellt. Sie iſt eigenartig 1% 
ge ng hat eine Reihe kaum mit a 1 — in 

erbindung ſtehender Epiſoden und bringt einen jungen 
Mann in einen heftigen Widerſtreit ſeiner Gefühle, die 
zwiſchen der weiten See und der Liebe ſchwan⸗ 
ken. Eigenartig und romantiſch ſind die Bilder, oft 
ſind ſehr wirkungsvolle Bildausſchnitte zu ſehen, die eine 
eigenartige Stimmung geben. Und doch iſt der Film 
ein wenig unfertig unde monoton in der Wirkung. 
De und da bringt die Muſik fait wee Untere 
malung. 


andacht, 1 e EEA Adalbert. — 
Unterkirche 8 Uhr Gottesdienft für die 
Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt; 
nachmittags 3,15 Uhr Verſammlung der NN 
gation in der Krypta. — In der che: Um 6, 6,30, 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag, abends 7,45 
Uhr, polniſche Oelbergsandacht. Freitag, nachmitta 
3 Uhr, polniſche Kreuzwegandacht; abends 7,15 Uhr 
— U 3 — Die hl. Taufe wird ges 
ſpendet am Sonn ag W 2 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag, früh 8 


ee Beuthen: 
Faſtenſonntag: Um 6,30 Uhr Saale 
E Anſprache; 730 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 
8,30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskommu⸗ 
nion der Jungfrauen; 10 Uhr Akademikermeſſe mit Arn- 
ee für die im Weltkrieg Gefallenen. Geſtiftet vom 
reiskriegerverband; 11 Uhr Hochamt mit Gier und 
hl. Segen. — Nadmittags s 4 Uhr, Andacht der Jungs 
frauenko ne mit Anſprache und hl. Segen, darauf 
9 , abends 7 12 Faſtenpredigt mit hl. 
ittwod, 3 Uhr, Kreuzwegandacht des 
S teenet und hl. Segen; abends 7,30 Uhr Zofefse 
a mit > Ge nen onnerstag: pet des hl. Apo- 
ſtels Matthias, m 8 Uhr Amt mit hl. Segen; abends 
8 Uhr Kreuzwegandacht mit hl. Segen für die Männer. 
Freitag, abends 7,30 Uhr, Kreuzwegandacht mit hl. 
Segen; Sonnabend, abends 7,30 Uhr, Muttergottes- 
An acht mit hl. Segen. Nächſten Sonntag: Jungmän⸗ 
9 a mit Gemeinſchaftskommunion der Jung⸗ 
männer 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Son ntag, 21. Februar: Um 6,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſchem Geſang für verſtorb. Anna Ja» 
ſchok; 7,45 Uhr Gottesdienſt der Pädagogiſchen Aka- 


demie für Anaſt Kupka; u t mit 8 
digt Si, ee ost 1 Weed 
enczyca. 


mit Predigt, zum hlͤgſt. Herzen Jefu, a. d. 
— Nachmittags 3 Uhr de 3 abends 6 Uhr Abr l. 

redigt. — In der Um 6,30, 7 und 8 

eſſen. Intention no rel am Montag um 95 Uhr, 
Mittwoch und ene um 7 Uhr und Sonnabend 
um 8 Uhr. — Freitag, abends 7,30 Uhr, rg a 
Taufen werden gefpendet am Sonntag nach der or 
ee und am Freitag um 8 Uhr vormitta 

Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Wil- 

helmſtraße 40, anzumelden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 21. Februar, eee e 
Friedenskir e: 7,30 hr Frühgottesdienſt: tor 

Se 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt in der Kir tor 
Hoffmann; 930 Uhr Gottesdienft im Gemeindehons: 
8 Wa ap: 11 - Kindergottesdienſt; 12 Uhr 
aufen. itultſchütz: 8 Uhr Gottesdienft: Pa tor Hoffe 
mann. Dienstag, 7,30 Uhr, A ene im Gemeinde» 


aus. Donn nachmittags 5 Uhr, 3. Paſſio 
— aitor 1 Mittwoch, 7,80 — Dt 
ſtunde in Mikultſchütz. 


Königin-Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes. 
dienſt; 10,45 Uhr eg 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
fti | Dienstag, nachmittags 5 Uhr, 2. Paffionsandacht. 

Borſigwerk: 10,15 Uhr Gottesdienſt. N 
uzweg⸗ | 7,80 „ 2. Paſſtonsandacht. 


Der Süden 


gegen Zentralungarn 
Ein intereſſanter Fußballkampf in Budapeſt 
Gar nicht behagt hat den Ungarn die ſchwere 
Niederlage, die ihre Auswahlmannſchaft am Drei- 
königstage in Stuttgart durch die junge ſüddeut⸗ 
ihe Elf erlitt. Und fo kam es ſchnell zum Ab- 
ſchluß eines Revanchetreffens, das am 


Sonntag in Budapeſt unter dem Titel Sid- 


deutſchland gegen Zentralungarn ſteigt. Für das 
fußballſportliche Deutſchland iſt das Abſchneiden 
der ſüddeutſchen Elf inſofern nicht ohne Inter⸗ 
eſſe, als vermutlich Spieler dieſer Mannſchaft 
Verwendung in der deutſchen Na⸗ 
tionalmannſchaft finden werden, die am 
6. März in Leipzig zum Länderſpiel gegen die 
Schweiz anzutreten hat. 

Da die Mannſchaften für das Budapeſter 
Spiel bereits bekannt ſind, begnügen wir uns 
hier damit, die Namen der Spieler noch einmal 
zu nennen. Für Süddeutſchland ſpielen: Kreß, 
Burkhardt, Stubb, Gramlich, Tiefel, Kraus, 
Langenbein, Leichter, Rutz, Rühr, Merz. Zen⸗ 
tralungarn wird vertreten durch Hada, Flora, 
Kocſis, Lika, Saaroſi, Szalay, Fenyveſſi, Cſeh, 
Jakube, Tioska, Szabo. Nicht nur die Tatſache, 
daß die Ungarn eine beſſere Mannſchaft als für 
das Stuttgarter Spiel ſtellen, läßt die Aufgabe 
der Süddeutſchen ſehr ſchwer erſcheinen. Sehr 
weſentlich iſt dabei, daß die Magyaren diesmal 
auf heimiſchem Gelände ſpielen können. Trotz⸗ 
dem fahren die jungen Spieler des Südens nicht 
hoffnungslos nach Budapeſt. Ihr Ehrgeiz wird 
fraglos dadurch aufgeſtachelt werden, daß ihnen 
durch Hergabe des ganzen Könnens und durch 
gutes Spiel die Chance winkt, in die Länderelf 
gegen die Schweiz und in die ſüddeutſche Elf gegen 
die Lombardei geſtellt zu werden 


Eishockeh⸗Länderlampf 


in Hindenburg 
Schleſien — Oſtoberſchleſien 

Am Sonndag findet die Wiederholung des 
Spieles um den Wanderpreis des Präſidenten 
des Polniſchen Eishockey⸗Verbandes, Dr. Chrea⸗ 
nowſki, um 15 Uhr auf der Vereinseisbahn 
des Eislauf-Vereins Hindenburg ſtatt. Das 
erſte Spiel der beiden Mannſchaften auf der 
Kunſteisbahn in Kattowitz endete mit 1:1. Der 
Kampf wird eingerahmt von den Kunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften des Eislauf⸗Vereins Gin- 
denburg. Die polniſche Mannſchaft iſt außer⸗ 
ordentlich ſtark. Ein ſtabiles Schlußdreieck gibt 
einem ſchußgewaltigen, gut aufeinander eingeſpiel⸗ 
ten Sturm Gelegenheit, den Kampf mit aller 
CCC / TERN | zu einem Siege zu geſtalten. 

Die ſchleſiſche Mannſchaft fegt! ih auch dieſes 
Mal aus dem Stamm des Eislauf-Vereins 
Hindenburg zuſammen, der eine Verſtärkung 
durch die drei beſten Breslauer erfährt. 
Dieſe Mannſchaft kann als das Beſte angeſpro⸗ 
chen werden, was der Südoſten verfügbar hat. 
Die Hindenburger haben erſt letzten Sonntag in 
Breslau bewieſen, daß mit ihren Fähigkeiten 
ſtark zu rechnen ift, während die Breslauer Teil- 
nehmer hoffentlich das Ihrige dazu beitragen 
werden, um Schleſien im zweiten Länderſpiel zu 
einem überzeugenden Siege zu verhelfen. 


Eishockeyſpiele in Beuthen 


Das prächtige Winterwetter gibt den oberſchle⸗ 
ſiſchen Eishockeyſpielern genug Gelegenheit, durch 
zahlreiche Kämpfe ihr Können zu ver! rbeſſern. 
Der Sonntag ‚bringt in Beuthen auf der 
en e im Stadtpark wieder zwei inter» 
ellante Eishockeykämpfe. Um 11 Uhr ſtehen ſich 
die Mannſchaften Bon Beuthen 09 und dem 
Gleiwitzer Eislaufperein te 
Bei der Ausgeglichenheit beider Mannſchaften 
— * einem ſpannenden Kampfe kommen, 

usgang ungewiß iſt. Anſchließend ſpielt 
e ehe Eislaufverein gegen den 
Eislaufverein inden burg Süd. 
Die Beuthener haben in letzter Zeit merkliche 
Fortſchritte zu verzeichnen, daß man auf den 
Ausgang des Treffens gegen die ſpielſtarken Süd. 
leute geſpannt ſein darf. 


Ittawa beſiegt Ilympia⸗Canadier 


Die Eishockeymannſchaft aus Ottawa. die wäh- 
rend des Winters zablreiche Wettipiele in Europa 
„austrug, traf in einem ihrer erſten Spiele nach 
der Rückkehr in die Heimat in Ottawa mit der 
Mannſchaft zuſammen, die Canada beim Oly m- 
biaturnier in Lake Placid ſiegreich 
vertreten hatte. Die Ottawa⸗Mannſchaft fiente 
verdient mit 4:1⸗Toren und lieferte damit einen 
neuen Beweis dafür, daß Kanadas 5 
vertretung in Lake Placid nur über ein Durch⸗ 
ſchnitskönnen, ſelbſtverſtändlich nach kanadiſchen 
Verhältniſſen gemeſſen, verfügte. 


Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlauf 


In der canadiſchen Metropole Montreal 
begannen die Wettbewerbe der Weltmeiſterſckaf en 
im Eiskunſtlauf mit den Pflichtübungen der 
Herren und Die Prüfungen ſind ſozu · 


$portnadtidten 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
14,30 Uhr: Beuthen 09 — Cottbus 98, Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft (0g. Platz). 
11,00 Uhr: Beuthen 09 — Eislaufverein Gleiwitz. 
12,00 Uhr: 2 Süd — Eislaufverein Bens 
then, Eishockey⸗Freundſchaftsſpiele (Spritzeisbahn). 
Gleiwitz: 


15,00 Uhr: BfB. Gleiwitz A⸗Klaſſe — Sportgeſell⸗ 
ſchaft Gleiwitz, Freundſchaftsſpiel (Nordplatz). 


15,00 Uhr: Schaukämpfe der Tiſchtennisweltmeiſter, 
Haus Oberſchleſien. 
Hindenburg: 
14,00 Uhr: Schleſien — Oſtoberſchleſien, Cishoden- 
Länderkampf (Frieſenbad). 
Oppeln: 
11,00 Uhr: Schleſien Oppeln — Polizei Hindenburg, 


5 der DSB. (Kaſernenſportplatz). 
5,00 Uhr: Polizei Oppeln — Polizei Hindenburg, 
Handsabmeſſterf aft der DS. (Dianaſportplatz). 
Leobſchütz: 


14,10 Uhr: SB. Oſtrog Ratibor — Preußen Neu- 
ph Entſcheidungsſpiel der Fußball⸗B-Klaſſe (BiB. 


jagen eine Nemania lage . der Olympiakämpfe. Bei 

n Damen war Sonja Henie beſſer als in 
Lake Placid und erzielte ſchon am erften Tage 
einen klaren Vorſprung vor Fritzi Burger und 
der Amerikanerin Winſon. Für Karl Schäfer 
war die Aufgabe diesmal etwas leichter, da 
Grafſtröm, Schweden, noch in letzter Minute vers 
zichtet hatte. Nach ihm machten der Canadier 
Wilſon und der Finne Nikkanen den beſten Cine 
druck, während der Berliner Baier etwas abfiel. 


UsA⸗Vobmeiſterſchaften 
Schweizer Sieg im Zweierbobrennen 

Die im Anſchluß an die Olympiſchen Spiele 
auf der Mount⸗van⸗Hoevenberg⸗Bobbahn in Lake 
Placid durchgeführten amerikaniſchen Bobmeiſter⸗ 
ſchaften wurden mit dem Rennen der Zweierbobs 
abgeſchloſſen. Es taute ſtark, und infolgedeſſen 
war die Bahn ſehr weich, ſodaß durchweg nur 
mäßige Zeiten erzielt wurden. Der Sieg fiel 
an die Schweizer Mannſchaft Capadrutt⸗ 
Geier, die an den Amerikanern H. Steven 
Adams für die Olympiarennen erlittene Nieder- 
lage erfolgreiche Revanche nahm. Dritter wurde 
der Amerikaner Homberger. 


Neue großartige Hallenleiſtungen 

Beim Hallenſportfeſt des New Yorker 
Athletik-Clubs im Madiſon⸗Square Garden, dem 
auch unſere Bobfahrer Zahn, Kilian und 
Huber beiwohnten, gab es wieder großartige 
Leiſtungen. Der Tſchecho⸗Amerikaner Gene 
Venzke lief die engl. Meile in der fabelhaften 
Zeit von 4:10, die beſonders eindrucksvoll wirkt, 
wenn man fie mit Ladoumégnes Weltrekord von 
4:09,2 vergleicht. Im Kugelſtoßen brachte es 
Leo Sexton auf nicht weniger als 16,06 Meter. 


HBlülſebus gibt auf 
Berufsboxkämpfe in Königshütte 
Die am Donnerstag veranſtalteten inter ⸗ 
nationalen Boxkämpfe in Königshütte brachten 
ein volles Haus und im allgemeinen guch ſchönen 
Sport. Im Hauptkampf gefiel Kohler (Berlin) 
im Federgewicht gegen den phyſiſch ſtärkeren 
Kokott (Lipiny) ſehr gut. Kohler war auch 
techniſch überlegen. 


und überließ dem Lipiner einen billigen Punkt- 
ſieg. Einer der ſchönſten Kämpfe war das Tref⸗ 


fen im Weltergewicht zwiſchen Bara [Myslowitz) 
Bara wurde 


und Wochnik (Bismarckhütte). 
überlegener Punktſieger. Die Polniſche Meifter- 
ſchaft im Weltergewicht war weniger ſchön. Beide 
Kämpfer, ſowohl der Titelverteidiger Goworek 
(Lipiny), als auch Wojcik (Bogutſchütz]! zeigten 
nichts Beſonderes. Der Meiſtertitel blieb bei 
Goworek. Der Kampf Hülſebus (Berlin] und 
Kantor (Teihen) brachte dem Berliner eine 
Niederlage, da er fih bereits in der zweiten 
Runde eine Verſtauchung am Oberarm und eine 
Handwurzelverſtauchung zuzog, trotzdem aber bis 
zur 7. Runde mit der linken Hand kämpfend 
durchhielt. In der 7. Runde gab dann Hülſebus 
auf. 


Tagung des Leichtathletik⸗Weltverbandes 


Der Internationale Leichtathletik. Verb md 
5 Amateur-⸗Athletic-Fede ration] hat 
r den 3. N einen außerordentlichen Kongreß 
1 75 Berlin einberufen. Die Tagungsordnung 
ſtebt noch nicht endgültig feſt. 
nahmen gegen den . ismus 
beſchloſſen, die Offiziellen für die 
leihtath! eliſchen Wettbewerbe bei den Ipmpüichen 
Spielen beſtimmt und weiterhin Aber die Auf⸗ 
bringung der Mittel für deren Entſen⸗ 
dung eraten werden. Die Tagung wird von 
dem Präſidenten der IAAF, Edſtrö m, 
Schweden, ae leitet. ; 


| 


Leider holte er ſich in der 
7. Runde infolge Sturzes eine Sehnenzerrung 


Es ſollen u. a. 


gitura der 


} 


- 


Imbuſch' 
Ablenlungsmanöver 


In einem Artikel in der „Deutſchen All 
meinen Zeitung“ bit Dr Pinkerneil f 
herausgeſtellt, was das Sozialiſierungs⸗ 
gerede des chriſtlichen Gewerkſchaftsführers 
Imbuſch in Wirklichkeit bedeuten ſoll. Das 
Reichsknappſchaftsgeſetz, das im weſentlichen von 
Imbuſch aufgebaut worden ift; ift zum Toten⸗ 
aräber = Bergbaues geworden. Die Berge 
arbeiter weiſen p! mit dem Finger auf die ge- 
waltigen Beträge hin, die fie in den letzten Nabe 
ren für die Knappſchaft gezahlt 
denen fie bei Krankheit und Alter nur einen 
Bruchteil deſſen erhalten, was ihnen in Ausſicht 
geſtellt war. Jetzt dämmert es der Berge f R 
arbeiterſchaft, wieviel fie für das Geltungs⸗ de 
bedürfnis ihrer Führer geopfert hat, und da wird 
dieſen Führern bange vor der Abrechnung. Die 
Taktit, diefer Entſcheidung auszuweichen, ift das 
Ablenkungsmanöver mit der Behaup⸗ 
tung, daß der Privatbergbau ſich totrationaliſiert 
habe und daher feine Verſtagtlichung zu fordern 
ſei. So ſoll die breite Maſſe abgelenkt werden 
von der Erkenntnis deſſen, was mit dem lt 
ſchaftsgeſetz an ihr geſündigt worden ift, Wie 
haltlos Imbuſch' Behauptungen find, geht klar 
aus der Ueberlegung hervor, daß der be Tor IS 
Berabou zu feinen Rationaliſierungsmaßnahmen 
zu den Konzentrationen und zum Erſatz des Men- 
ſchen durch die Machine gezwungen worben |: 
ift durch die verfehlte Lohn: und Sozialpolitik. 
Die Schlihtunasmaihinerie, die die ſichere Kal 
kulation durch die Hinauftreibung der Löhne zer⸗ 
ftörte, brachte den Zwang mit fih, an Stelle der 
Menſchenarbeit die Maſchine einzuſetzen. Im ⸗ 
buſch wirft in 8 Forderungen in erſtaun · 
licher Unkenntnis der Dinge immer wieder 
„Verstaatlichung“ und „Sozialiſie⸗ 
rung“ durcheinander. Es wäre 
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der heutige Saat. der kaum mit ſich ſelber fertig 
wird. mit dem Artikel 48 auch noch den geſam 
Bergbau gegen Entſchödioung ſübernehmen und 
rationel bewirtſchaften ſoll Wie übrigens Am» 
buidh fih. die Reaktion der ausländiſchen Gläu⸗ 
Diger. die 100 Millionen und mehr dem deutſchen 
Berabau anvertraut haben, vorſtellt und wie er 
ihr. benennen will. hat er auch noch in keiner 
Weiſe bekannt 8 


Schluß mit den politiſchen 
Gewalttaten 


(Telegtraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Februar. Die Fraktion der 
Staatspartei verweiſt in einem Urantrag 
im Preußiſchen Landtog auf die Steigerung rabie 
kaler Gewalttaten in der letzten Zeit und erſucht 
das Kultusminiſterium, das Juſtiz⸗ ſowie das 
Innenminiſterium, die nachgeordneten Behörden 
zur ſchärfſten Bekämpfung „eines organiſierten 
Nowdutams“ aufzufordern und insbeſondere die 
Störungen öffentlicher Verſammlungen und 
terroriſtiſcher Belöſtigungen Andersdenkender zu 
unterbi Die Regierung wird erindi. bei der 
Reichsregierung darauf hinzuwirken, daß Dielen 
Forderungen im Bereich der 8 
aleichfalls Geltung verſchafft werde. 


Devisenzuweisungen 
für französische 
Modelle 


Perlin. Die Zentrale der Hausfrauenvereine 
Groß-Berlins veröffentlicht eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt, man müſſe ſchärfſten Proteſt] gen 
einlegen gegen den Deviſenmißbrauch, der ſich 
zum Schaden nicht nur der deutſchen Finanzwirt⸗ 
ſchaft, ſondern auch zum Schaden des deutſchen 
Schneidergewerbes und der deutſchen 
Modenfirmen dadurch ergebe, daß man 
einer großen Reihe von Mode, und Waren- 
häufern Deviſen zuweiſe. die zur Ein fuhr frans 
zöſiſcher Modelle in erheblichem Umfange ver- 
wendet würden. Angeſichts der allſeit'gen Be⸗ 
mühungen um die deutſche Ware müfle es als 
betrübend, geradezu unverſtändlich bezeichne 
werden, wenn in einer erheblichen Anz h! Ber- 
liner Modcehäuſer, aber auch in Warenhäuſen das 
Publikum jetzt durch Modevorfübrungen Mariſer 
Modelle angelockt werde, die den Weg nach 
Deutſchland nur über die Brücke der Deviſenwirt⸗ 
ſchaft finden könnten. Das deutſche Schneider⸗ 
gewerbe fci durchaus fähig, modegerechte Klei ⸗ 
dung zu liefern. 


Eine Dame, die zu oft HER“. sagte 


Brenner. Unter den Reiſenden, die dieſer Tage 


vor den italieniſchen Zollbeamten an der 
Grenze erſchienen, um die übliche Erklärung 
über den zollpflichtiren oder nicht zollpflichtigen 
Inhalt ihres Gepäcks abzugeben, befand ſich aun 
eine Deut ſche, die ihre Reiſe nach dem Süden 


offenbar ſo vorbereitet 4 75 wie Generale des Da 


Mittelalters einen Feldzug vorzubereiten 
— — möglichſt umſtändlich und umfangreich. 

Mit unzähligen Hutſchachteln zog ſie in die Halle 
der Zöllner ein. Weniger eich war aller · 
binga ihr Beſitz an italieniſchen Vokabeln. Als 
ſie der italieniſche Zollbeamte fragte, ob auch alle 
Hüte nen und noch nicht getragen ſeien, erwiderte 
fie prompt und undiplomatiſch: Si, Signore 
(Ja, mein Herr!) Auf die weitere Frage, ob ſie 
mit dieſen Hüten in Italien einen Handel 
onfangen wolle, hatte fie auch wieder nur die eine 
Antwort: Si. Siemore, Heberkeit lei allen Mit⸗ 
refſenden, die auch der Zollbeamte teilte, der ihr] De 
und ihrem Qutgekhäft viel Ci in Italien 


und von. 


intereſſant, 
wenn er einmal genauer ausfſihren wollte wie 


aus Aller Welt 


Trunkenheit habe er, 


7 4 gebracht werden. Das 


Neues Recht 
für die Eynagogengemeinden 


Gesetzentwurf vor dem Staatsrat 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. Dem Stgats vat 
dieſen Tagen ein Geſetzentwurf über. th, 
aogengemeinden zu. Nachdem die A 


ing in 
onten, 


einzelnen Synggogengemeinden, denn nach 
geichichtlichen Entwicklung ſtellen ſich im Bere: b 
„des jüdiſchen Religionsbekenntniſſes ae 


nur dieſe Gemeinden als e dee hatten 


die der preußiichen Geſetzgebung hinſie 0 der 
12 gelung der öff ale ae Stellung der im Sinne des Artikels 197 der Reichsverfaff 
r meinichaften geſtellt ſind, enüber dar, während ſich üble Religion e 
iſtlichen Kirchen teils ſtaatsgeſehlich,] höherer Ordnung nur in einzelnen klei eichs⸗ 
ils ti im we’entlichen bir, pein f find | gebieten finden. 


Neuregelu 
in erſter Linie um die Rechtsſtellung der 


Bertin 19. Februar. Die ſtarken Devifen- 
abflüſſe der letzten Wochen ſind offenbar in erbes 
lichem Umfang darauf zurückzuführen, daß In ⸗ 
länder unter Mißachtung der bisherigen Bor» 
ſchriften zum Zweck der Kapitalflucht Reichs ⸗ 
markbeträge in das Ausland geſchafft haben. 
und daß Ausländer es verſtanden haben, die 
Beſchränkungen zu umgehen, denen der Erlös 
ihrer im Inland getätigten Effektenverkäufe 
unterliegt. Die Reichsregierung hält es im Ein- 
vernehmen mit der Reichsbank für erforderlich, 
dieſen Machenſchaften nachdrücklichſt entgegen ⸗ 
zutreten. Die jetzt erlaſſene zehnte Durch- 
führungsverordnung zur Deviſenverordnung be ; 
ſtimmt daher, daß Reichsmarknoten, die aus dem 
Ausland oder dem Saargebiet an inländiſche 
Kreditinſtitute eingeſandt werden, dort nur auf 
Sperrkonto aut gebracht dürfen. 
Ebenſo kommen Einzahlungen von Ausländern, 
die im Inland auf Ausländerkonten geleiſtet wer- 
den. zunächſt auf Sperrlont o. Einige weitere 
Vorſchriften der Verordnung ſind dazu beſtimmt, 
Lücken in den Depiſenbeſtimmungen zu ſchließen. 
So ſoll künftig. ebenſo wie ſchon bisher der Er⸗ 
lös aus Wertpapierverkäuſen, auch der Erlös aug 
der Liquidierung anderer inländiſcher Ber- 
en MUE, von Ausländern, insbeſondere aus 


57 das] gebildet. 
" | ganze Staats- A ie Es handelt ſich dabei 


Der Geſetzentwurf gliedert fih in vier Ab- 
ſchnitte. Der erite behandelt die Synagogen 
gemeinden, der zweite die Staatsauf⸗ 
ſicht, der dritte die Rechtsſtellung der Ver⸗ 
bände von Synagogengemeinden und der vierte 
Ueberleitung und Schlußbeſtimmun den. 
Durch das Geietz wird der Selbitbeitim- 
mung der jüdiſchen Religion weiterer Spiel- 
— als bisher gegeben. e Staatsaufſicht ift 

n Staatsgeſetzen über die Birdenverfoflixn der 
-| Evangelii ſchen Landeskirchen und über er Ver · 
waltung bes tatholiidhen 8 nad- 
FF bie e 

ng der Ver n 
enthält weſentliche eee e 


Verſchürfte Deviſenvorſchriften 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Grundſtücksverkäufen, auf ein Sperrkonto ge» 
bracht werden. Die Vorſchrift, daß Inländer 
einer Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs⸗ 
ſtelle zu jeder Verfügung über Reichsmarkforde⸗ 
rungen bedürfen, die zugunſten von Ausländern 
oder Saarländern erfolgt, richtet ſich gegen das 
Ueberhandnehmen der Abdeckung von 
Reichsmarkſchulden an Ausländer durch 
Verrechnung mit Reichsmarkforderungen an Auns- 
länder, ein Vorgang, der ſich bisher der Kontrolle 
der Deviſenbewirtſchaſtungsſtelle entzogen hatte. 
Aehnlichen Zwecken dient die Vorſchrift, wonach 
die Exporteure in ihren zehntägigen Nad- 
weiſungen auch darüber Rechenſchaft zu geben 
haben, in welcher Form ſie Zahlungen auf 
ihre Reichsmarkforderungen erhalten 
Der Kreis der andietungspflichtigen Per- 
ſonen wird auf alle Körperſchaften und Anſtalten 
des öffentlichen Rechts ausgedehnt. Ferner 
wird klar geſtellt, daß and Perſonen, die erſt 
nach dem 2. Oktober 1931 — dem Stichtaa des 
letzten Depiſenaufrufs — wieder einen Wohnſitz 
im Inland genommen haben oder nehmen, der 
ee unterliegen. 


„ 8 e Dorf muß ins Gefängnis! 50 
Kowno. A Blätter berichten folgende 


che te: Bei der kleinen litaut DER 
emer aujamteita, die unge fehr 
Betrunkener gefährdet Berliner 400 die sh bat, befindet ſich ein W ld. 

l inwohner der Gemeinde von olteräß: a 
Ringbahn das . t batten. Kurz vor dem Kriege 
Berlin. In der Nähe des Bahnhofes Pape- | erklärte die ruſſiſche Behörde den . 5 plötzlich 

ſtraße ſind am Abend zwei tfandelaber taatseigentum. nd des Krie- 
auf den 1 der Berliner ges, be Mie bens deutſche Befeguna 8 führte 
worden, die. hätte man. fie nicht rechtzeitig ent» | niemand ſchen Beſchluß 


deckt, den Zugverkehr arg gefährdet 
Feed bewachung ben bat nun nach ein 
g benden Nachforſchungen abends einen 271ähri⸗ 
Transportarbeiter, der 
See beichäftiat ift, als Täter die es 
Streichs feſtgenommen. Der n an, 
ſchwer betrunken gewe * zu fein, in feiner 
am Bahngelände um⸗ 
berirrte, die beiden Kd tlandelaber. ohne 
dabei etwas zu denken, auf die Schienen 


Falsches Main-, Gold“ 


Frankfurt a. M. Bei Offenbach ſind im 
Main ing rag gefunden worden. 
Darauf bi ſich eine be rkolonne, = 
ſich pia Fundſtelle * 
3 Nen 
che tipide. © Untersuchung ergab, bak 

mark ie Unterſuchung e a 
ſich um Pen handelt, i, ai im 1 1 
ſingkern und ei m echten 
ſteben. Die Falſchungen ſind 1 r de 
verfahren hergeſtellt worden, das der Falſchmün⸗ 
zer Sala ban hatte. n nimmt an, daß die 
unechten Zweimarkſtü 
den, um fie vor Nachforſchungen der Polizei zu 
berbernen und bei paſſender n ee wieder 
zu n. 


ol'zei ſuch'e die 
n den Steinen 
15 noch 9 1 
es 


cke im Main derſenkt wire 


dem di 
Licht für S 
Binababı pefunten 
hätten. Der 80 
bel der 
* 1 . 
| Ng fi ga 
b 
6 


3 der ae 
litauiſche ng hes erkannte ihn an und ü 
nahm den Wald in Sbaatsbeſitz. Die deen g. 
ner waren damit keineswegs einverſtanden. Sie 
übten heute paſſive Refiſtenz und taten 
8 weiter fo, als ob der Wald der ihre wäre, 
fie holten 8 Holz für das ganze Dorf 
aus lde. Die Folge waren zahlreiche 
Strafmand ate gegen die Borfeinwohner. 
Sämtliche Einwohner weigerten ſich zahlen. 
N ren gab es keinen . ner Dr 
engen den nicht mindeſtens 10 Strafmandate vor» 
inder mußten verwarnt wer⸗ 
x entſchloß ſich die Behörde durch - 
en e Zahlung wurden alle 
eldſtrafen in Gefängnisſtrafen umge 
wandelt. Es n nun alle Dorfbewohner Ges 
. von ein bis vier Monaten abzu- 
iben. das Gefängnis dazu nicht ausreicht, 
ind die en en in Gruppen zu zehn Mann 
eingeteilt worden, die einander hre Erroi 
abſitzen müſſen. Man bat ausgerechnet. d 
lebten erſt in zehn Jahren zur Ferant 
der Strafen herangehoft werden können. Ans 
zwiſchen holen die 8 auch weiterhin 
ihr Holz aus dem Wal 


eee eee e 

Moskau. Das arktitche Inſtitut der ag P 
Union trifft zur Zeit Vorbereitungen für ei 
große Polarexpedition, bie bon ie Pe iT 


n, 9 die 
en. 


Großfeuer bei Elektrizilätss un f 2 5 in, blen hon een Bag Beh 
ie Fahrt der 3 ein Jahr dauern 
„Ae A Sa ba SAF den Mae vor a k aber Sie deen | r 
en s Hauptmagazin der[brecher durchgeführt werden. Die Fahrtronte 
üfha ge ich 2 ätögeieltf ne iit folgendemaßen porgeſehen: Archangelsk, 
Hon pani Rhin“ geriet in Brand. Nowaja Semlja, Ds-Mändune, Taimyr⸗Halb⸗ 
8. . N en 8 Nachbarn bemerkt inel, Tſcheljus Ba Dar; Oſtſibiriſches Meer, 
ringſtraße, oft Als eine befondere 


und ſcheint ſchon eine Wee gewütet zu haben 
bevor es et w Infolgedeſſen fand ſi 
die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen bereits einem 
Großbrand gegenüber, der an den Kabel. 
und Delvorräten reiche hrung fand. Das 
Feuer 105 te 1 — ſolche Hitze es 22 an einem 
pane rliegenden Fabrikcebäude 
prangen und die Fenſterläden zu 
nen. Ein Feuerwehrmann, 
Brandſtätte beranzudringen 
Brandwunden im Geſich 


pe cheiben 
ennen began⸗ 
der zu nabe an die], 
verſuchte, erlitt! 
und mußte ins 
rbaug ift volle 

ig zerſtört. ein anſtoßendes Wohngebände 
mußte geräumt werden. da es 33 drehte. 


r Sachſchoden wird auf rund zehn Millionen | du 


2 geſchãtzt. A 


f 
ich 


Aufoabe der Grpehition wird die Erforſchuna = 
„weißen Flecke“ auf dem Andrejew Land bes 


zeichnet. 
Portemonnaies auf Rädern 
Dig rad. Es ift im ae nicht angenehm, 


gant den 888 Het bier kann man ſogar 
gi 


"hit, Nicht une] wi 

Schulden ht abtrüge. Sie macht das 

ungern wie andere Leute auc 

hok nd mat, 8 ein Rou ſich. Man 
'ondere Vorbereitungen 


gu a iobalb Anzeichen dafür vorhanden find, l bon 


fie ihre 
o gern 


haben. 60 G 


ai wie 


Zweierlei Maß 


Kulturelle Unterſtützung von Minderheiten 


In allen größeren polniſchen Städten find 
Komitees gegründet worden, die die Sammlung 
von Spenden für den Bau eines polniſchen Gym⸗ 
naſtums in Allenſtein übernehmen follen. 
Berner wird in toberſchleſien für den Bau 
eines polniſche pmnaſiums in Beuthen 
geſammelt. Deutch! and macht keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten, wenn die polniſche Minderheit 
zur Erfüllung ihrer kulturellen Forderun⸗ 
en große Unterſtützungen aus 

olen erhält, Der deutichen Minderheit in 
Polen dagegen wird die Annahme von Unter- 
g ſtützungen aus Deutſchland von denſelben Krei⸗ 
ten, die für polniſche Gymnaſium in utſch⸗ 
land jammeln, als Hochverrat au 
Die „Lodzer Volkszeitung“ ſchreibt zu der 
obigen Nachricht u. a.: 

„Wir verzeichnen dieſe Meldung mit bee 
Bemerken, daß uns das Vorgehen der poin eii: 
Minderheit in Deutſchland durchaus begreif- 
lich erſcheint und wir ihren Appell an 
Volksgenoſſen in Polen ebenfalls A y E 
finden. Da es ibr nicht möglich ift, ihre en 
turellen Einrichtungen aus eigenen Mitteln 
erhalten, wendet fie fih ganz offen an 
Mutterland mit der Bitte um 1 8 5 
wendungen. So weit erachten wir alles in 
nung. Auch die pol niſche Oeffentlichkeit ſieht 
es als vollkommen gerech fertigt an, wenn deut⸗ 
ſche Reichsangehörige polniccher ee 
Geldzuwendungen aus Warſchau empfange 

An eine Tatſache aber müſſen wir láti 
bie'er polniſchen Geldſendungen nach Deutſch⸗ 
land erinnern: Gelegentlich des Prozeſies des 
Lodzer Gymnaſiums gegen Jan Da⸗ 
nielewſki ya erlenndar geworden, was bie- 
jelben Polen, die Gelder nach dem, Denti per 
Reiche ſchicken, über ein ſolches Vorgehen Dei 
wenn etwa die 3 * — 
ſich an ihre eu per rA — Untetfi 8 
wenden würden. Die Beſchuldigungen Danielew⸗ 
itia blieben unbewieſen. in: das geſamte Deutſch⸗ 
tum in Lodz iſt überzeugt davon, daß die Ver⸗ 
dächtigungen grundlos waren. Was aber tat die 
volniſche Preſſe, dieſelbe Preſſe, die jetzt in aller 
Ruhe von den polniihen Subſidien für die pol- 
niſche Minderheit im Deutſchen Reiche berich⸗ 
tet? Sie entfeſſelte eine bösartige Hetze gegen 
die deutſche Minderheit in Polen und ſtellte 5 
Deutſchen als Staatsverräter im 
Berlins hin. Wir gedenken mit Abſcheu pieter 
Tage, die zeigten, daß die Teutſchen in Polen 
ſo verdächtigt werden können.“ 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Poemen 19. Februar. Tendenz ruh 
05 B. 580 G, Marz 615 B, 590 

Mai 6,40 655 0 G August 6,70 B., 655 6 

Oktober 6,80 6.60 G., Dezember 68 B., 


Berlin, 19. Februar. eg 55 B u 


Blei 21,7 B., A G., ung © B, 2 G 
Bremer — 5 
Baumwolle, loko 8,17. Tendenz stetig. März 


fie € Schulden abt abtragen will empfiehlt 
ſich dann, einige Rinder ſchlachten und ihre Häute 
zu einem einzigen Rieſenportemonnaie zuſammen⸗ 
ie „ Sub s Ganze dann auf j 
Naber zu f Die Knaprheit an Zahlungsmit- 
teln An nam ch fo groß, daß man fein Gu 
in einem ſolchen Flle in Nickelmünzen zurück⸗ 
rd bekommt, die aus den Erträgen der Stra- 
S ſtammen. Neulich erhielt jemand von der 
tadt insgeſamt 30 Dinar, was etwa — 
Keichsnerf entſpricht. Ex mußle mit und 
jerd vor der Staatskaſſe vorfahren. um all die 
Scheidemünzen abzubefördern, aus denen ſich dieſe 
Summe zu ammenſetzte. Noch ſchlimmer war ein 
anderer Mann dran, der 200 000 Dinars erhielt, 
= rund 14400 Reichsmark entſprechen. Bevor 
die Hälfte der Summe auf einem offenbar klei⸗ 


nen Tiſche aufnezä per, brach ce ſchmerz⸗ 
erfüllt zuſammen. Mann mußte alio wiede 5 
von neuem n en, als man einen miderf 
fähigeren Teich Ener Wie — olie 
dieſes Ve eine Tonne f 


rmögen, 

war, abbefördert . aai Snack dachte man k 

eine ſogenannte Kipplore. Plötzlich aber ſchmun⸗ 

5 — A e eſitzer und ver⸗ 
Nach einer e kehrte er mit dem 

‚far n u Sioflanims“ zur, ) 

o wit den ganzen Sehen 5 

‚Änzen % a Sade auf feinen 

lud und ohne Schwierigkeiten damit abgog. 


Die historische Waterloo:Brücke 
in London soll verschwinden 


London. Der Londoner Grafſchaftsrat hat 
nrit Araber! Mehrheit beſchloſſen, die baufällige 
2 7 Brücke abzureißen und durch eine neue 

. die sa nug fein 
* eb nen en 


Sten . war ſeit neun 
990 ren im Gange. Viele hervorragende Per ön⸗ 

1 hatten ſich für Erhaltung des hiſto⸗ 
riihen $ erkes eingeſetzt, das im Jahre 1817 
vom englischen Prinzregenten i in Anve enh it des 
Herzogs von Wellington und ſeines Stabes ein⸗ 
geweiht worden war. 


Ozeanflieger Levine verhaftet 


New York Der durch ſeinen Ozeauflug bé- 
kannt gewordene Finanzmann Charles Lebine 
ift von der Polizei verhaftet und im Bi 
ſammenhang mit dem Verſchwinden don hundert 
amerikanichen Telerh u. Aktien des Dieb ⸗ 
ftabl3 beſchuldiet worden. Die fraolicken Pa⸗ 
biere waren im Jahre 1980 einem Kaſſenbolen 
übergeben worden, und in Wallſtreet foll Levine 
ſich auf Inerleubtem Were in hren Beſitz ae- 
bracht haben. e- Polizei hat ihm geſtattet, vote 
läufig in einer init zu bleiben, wo er fi 
gegenwärtig yon einem Vernbruch erholt. Qevine 
war 1927 zuſammen mit Clarence Chamber 

New Vork nach Cottbus geflogen. 


* 


pi 


2 


8 Der Verwaltungsrat der Bank von Eng- 
S land hat die Welt mit einer Diskontsenkung 
um 1 Prozent auf 5 Prozent überrascht. Da- 
mit schließt sich das englische Noteninstitut 
dem Vorgehen der Vereinigten Staaten an, mit 
SA den Mitteln der Kreditpolitik den Kampf 
gegen die Krise ernsthaft zu führen. Der Ent- 
schluß zu diesem Schritt fiel der Bank von 


n ener neuen Diskontsenkungswlle? 


Zur Herubsefzung der englischen Bankrate um 1 Prozent auf 5 Prozent 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Februar. Roggen Orientierungs- 
preis 2823,50. Weizen Orientierungspreis 23 50 
—24.00, mahlfähige Gerste A 19,50—20.50, 
B 21—22. Braugerste 23.25—24.25, Hafer 20— 
20,50, Roggenmehl 65% 35,50—36,50, Weizen- 
mehl 65% 350-3850, Roggenkleie 14,50—15, 
Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, 
Raps 32—33, Senfkraut 32—39, Sommerwieken 
9—24,00, Viktoriaerbsen 23—%, Folgererbsen 
30—33. Peluschken 21—23, blaue Lupinen 12— 
13, gelbe Lupinen 16—17. Stimmung ruhig, 


Warschauer Produktenbörse 


handelspreise zeigt gegenüber dem Herbst vori- 
gen Jahres nur eine Erhöhung von rund 11,5 
Prozent an. 

Wenn England jetzt zu einer Erleichterung 
des Geldes schreitet, so dürfte dafür die Er- 
kenntnis maßgebend gewesen sein, daß die De- 
flationsperiode in der Welt im wesentlichen ihr 
Ende erreicht hat, und daß jetzt der Versuch, 


Dollar erholt 


Berlin, 19. Februar. An der Londonet 
Börse waren Britische Staatspapiere im Ver- 
laufe wieder sehr fest. 
jedoch die Stimmung als unsicher bezeichnet 
werden; wofür in erster Linie die Vorgänge im 
fernen Osten maßgebend waren. Die Tendenz 
der Pariser.Börse war auch heute wieder 
fest, da umfangreiche Käufe in den führenden 
Werten getätigt wurden. Die Grundstimmung 
der Brüsseler Börse war gleichfalls. fest, 
doch hielten sich die Kursveränderungen in 


DE 

Br; England um deswillen ziemlich leicht, weil die von der Geldsei je Wirtschaft zu . 

j Verfassung des englischen Geld- hetrnohten: ne ist als Warschau, 19. Februar. . Roggen 24,503, engem Rahmen. Die Kursbewegung an ‚der 

= marktes ihn ohne weiteres zuließ. die bisherigen. Da gleichzeitig auch Schwe- Dominium-Weizen 27-2750, Weizen gesammelt | L o ndoner Börse war zum Schluß nicht 

KA Die Gprozentige Bankrate war in Groß-Iden seine Bankrate um % Prozent ermäßigte, 2626.50, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 | einheitlich, das Geschäft verlief sehr ruhig. 

à britannien ein Produkt der Not. Sie wurde] liegt die Frage nahe, was die Deutsche 132, Weizenmehl luxus 45—50, Weizenmehl Deutsche Werte hatten ruhiges Geschäft, 

en an jenem Tage (18. Sept. 1931) geschaffen, an|Reichsbank zu tun gedenkt, um der ver- 0000. 40—45. Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie |], G. Farben zogen leicht an, Obligationen neig- 

„ dem man die Abkehr vom Goldstandard änderten Lage Rechnung zu tragen. Bezeich- grob. 1650-17, mittel 15.50—16,50, pror ap ten aber etwas zur Schwäche. Wist war 
beschloß. Montague Norman, der Leiter des] nend für die Fäden zwischen den einzelnen heitlich 24—25, gesammelt 2150—2250, Grau- pei kleinem Geschäft wenig verändert, einige 


u englischen Zentral-Noteninstituts, hielt eine 
a Heraufsetzung des Diskonts um 1% Prozent auf 
3 6 Prozent damals für notwendig, um England 
3 in die Inflation zu be- 
A wahren, Tatsächlich ist es den Briten auch ge- 
2 lungen, sich vor diesem Schrecken aller 
Schrecken zu bewahren, ja sie erreichten mit 
; Hilfe des teuren und verknappten Geldes sogar 
> ‘eine erhebliche Einschränkung des Kreditvolu- 
. mens und eine Fortführung des Deflations- 

prozesses, Auf diese Weise wurde ein Anstei- 
F gen der Warenpreise im Innern trotz der 
30prözentieen Entwertung des Pfundes in der 
Hauptsache aufgehalten und die englische 
Leistungsfähigkeit damit verbessert. 
Die amtliche Londoner Indexziffer für die Groß- 


vor einem Abgleiten 


7. O 
8 2 


Berliner Produktenmarkt 


Ri a aa a 
ER * 


pengerste 21,50—22. Braugerste 23—24, Vik - 
toriaerbsen 30—34, Felderbsen 26—30, Lein- 
kuchen 250-3,50, Sonnenb'umenkuchen 18 


Notenbanken ist die Tatsache, daß Dr. 
Luther noch am 17. d. M., also einem Tag 
vor dem englischen Schritt. sich energisch da- s 
gegen wehrte, die Frage einer Geldverbil'igung —19, Rapskuchen 18—19, Raps 34—36. Stim- 
auch nur zu erörtern, Freilich hat der Ent-] mung ruhig. 

Metalle 


schluß der Bank von England eine neue Lage]. 
geschaffen. Sollten sich auch andere Länder. E 
namentlich die Vereinigten Staaten. dem Vor- Berlin, 19. Februar, Elektrolytkupfer (wire- 
gehen Londons anschließen, so wäre für das] bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Zentral-Noteninstitut eine neue Lage geschaffen] terdam: Preis für 100 kg in Mark: 62. 
und es könnte den Versuch einer Diskont- London, 19. Februar. Kupfer, Tendenz ruhig. 
ermäßigung- wagen, ohne sich der Gefahr | Standard per Kasse 33%-—383%, per 3 Monate 
auszusetzen, als leichtsinnig gescholten zu wer-] 37/88, Settl. Preis 38%, Elektrolyt 41—42, 
den. Allerdines ist und bleibt das Devisen-] best selected 40-41 ,, Elektrowirebare 42, 
problem eine Sphinx, die nach wie vor viel Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 140% 
Kopfzerbrechen bereitet. 140%, per 3 Monate 1424-—142%, Settl. Preis 
140%, Banka 160%, Straits 143%, Blei, Tendenz 
träge, ausländ. prompt 14/1, entf. Sichten 15, 
Settl. Preis 15, Zink. Tendenz willig, gewöhnl. 
prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 


Breslauer Produktenbörse 
14%, Silber (Pence per Ounce) 19%, Lieferung 


Getreide Tendenz: fest 


Werte schlossen fester. Die New-Yarker 
Börse eröffnete heute in sehr fester Haltung, 
da die Spekulation, infolge der neuen Bestim- 
munsens gegen die Leerverkäufe, zu überstürz- 
ten Deckungen schritt. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war die interessanteste Bewegung 
des heutigen Nachmittags der außerordentlich 
starke Rückgang des Yen, während China fest 
tendierte. In New York ging der Yen. von 
94% auf 33% zurück, und in London von 2/050 
3 früh auf beute 1/1143. Der Dollar 
konnte sich wieder gut erholen, in Amster- 
dam besserte er seinen Stand um über 35 Cents. 
Das Pfund war gut behauptet mit 83,45% 
gegen den Dollar, 353% gegen den Gulden, 
8759 gegen Paris, 14,52% gegen die Reichs- 
mark und 17,69 gegen Zürich, Die Reichs- 
mark war in New York mit 23.75 gehalten. im 
Amsterdam stellte sie sich auf 58 69, in Zürich 


12 3 
i Nach festem Vormittagsverkehr eee —— IE i lag sie mit 121.52 % niedriger. Der Hollän- 
. uneinheitlich Hektolitergewicht v. 74 kg | 254 251 Marktbericht über Kartoffeln dische Gulden war etwas leichter, die 
o à 3 . „ 255 i Bolga. die Lira und der Schweizer Frane zogen 
| 
. Berlin, 19. Februar. Im hiesigen Produkten-| Sommerwefsen. hart. giasigaokg | — von Wilhelm Sobtftan Breslau dagegen eine Kleinigkeit an. 
y verkehr richtete sich das Interesse gegenwärtig Roggen ischiesisener) H In der Berichtswoche machte eich eine 
8 auf das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft. ktolitergewicht v. 70,5 bg | 210 | 209 5 > ee KERNE REES 
3 5 1 TE ; = TVER T — 5 schwache Nachfrage in Speisekartoffeln 
32 während die Umsatztätigkeit am Promptmarkte EL 2085. 206 205 zum Export nach England bemerkbar. Der 
5 infolge des geringen Inlandsangebots gering paree Rna Art g Gate hon, BE A zur Zeit herrschende Frost verhinderte jedoch Devisenmarkt 
7 D 7 2 SA 3 raugerste feinste 184 184 r . by F, 
4 bleibt. Die Lieferungspreise für Weizen konn- Sommergerste, mittl. Art u, Güte | 173 173 effektive Verladungen. Das ge t i 
* ten die bis 2 Mark betragenden Steigerungen Wintergerste 63—64 kg a = toffelgeschäft liegt unverändert ruhig. 1e 5 a 
2 des Vormittags nicht behaupten, da die sonst e = i Nachfrage in Saatkartoffeln wurde ` leb- 22 ie == 25 vn 
; als Känfer auftretende Firma sich heute zurlick- 1 Tendenz : ruhig *. hafter. Abgesehen von gewissen Spezialsorten, Geld | Briet Geld | Brief 
r hielt. Die Aufangsnotierungen lagen daher nur : er $ : a Bm E o aE en Mengen ` vorhanden wid 
5 k Vikt.-Erbs. | 23-27 25-27 | Pferdebonn.| 19-16 | 1-16 alljährlich gesucht sind, erstreckte sich die] Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,023 | 1.32 | 1.028 1.082 
4 eine halbe Mark höher. In Roggen erfolgten | gelb.Erbsm. | - - Wicken 18-20 | 18-20 | Nachfrage auf hochprozentige, krebsfeste Sor- j|Canada 1Can. Doll 366 | 8674 | 3666 | 3.674 
? wieder verschiedentlich Abgaben der DGH., so | te Drs. | 7 ? n f 25 21 Japan 1 ven] 1,448 |. 1451 | 1474 | 1.476 
daß das. Preisni » 30 | grüne Erbs. 32-38 | 32-34 | gelbe Lubin - = ten. die von den Brennereigütern zum Anbau | Kairo 1 Sgynt. Pfad. | 14.88 1489 | 1484 48 
i as Preisniveau unverändert blieb. Für | weiße Bohn: | 18-20 | 18-20 | blaue Lubin.“ - gesucht werden. Das Geschäft hat seinen | istambul 1 ` bfd. > | wi 2 8 
N Inlandsweizen und Roggen zur prompten Ver- Futtermitte: fenden feat zögernden und: vorsichtigen Charakter behalten, | kondon 1 Pfa, St | 14.50 1454 | 14.49 | 1458 
2 ladung lauteten die Gebote zumeist 1 Mark 1 na da die Ansichten der Produzenten und Käufer] Rio de Janeiro 1 Milr. 9250 | 0282 0260 0.382 
höher. als gestern, ohne daß die vorhandene Weizunkleie 360-105 f 9.251,00 über die Frühjahrspreisbildung auseinander- Uruguay 1 Goidpeso | 1q 2 1.732 
Kae Roggenkleie 10-10,75 | 9,75 - 10,50 : Pi x . P meld Roli 0 Ff 170 t 17 170,77 
Nachfrage voll befriedigt werden konnte, zu- Gerstenkleie — — gehen. Die Umsätze sind daher vorläufig noch] Athen 100 Drachm. | 5495 | 5.05 | 5545 | 5586 
mal auch die Provinzmühlen nach wie vor 1 goring. Ledkakt t sind Fabrik kar - Aeteer date. 10 BI. | 58689 | 5821 | 5800, | 5881 
wach 1 is A è enden ruhig A toffeln seitens landwirtschaftlicher Brenne- | Bukarest 100 Lei | 2522 2528 | 2522 | 2528 
schw Sera sind. Weizenmehl hatte „2 | 162% reien, Je 80 den Feidkartoffeln, insbeson Buqa 1 aden 56,94 57.06 | 56.94 57.06 
e i Roggen-Weizenstroh draht . W FF ? 2 * — "I Danzig 1 ulden | 31.97 82,13 31,97 18 
= ern noc vereinzelt lebhafteres Geschäft, e x 122 100 180 dere gelbfleischige Sorten, gesucht. Helsingt. 100 finnl.M. | 6,588 | 6807 6.598 6757 
og ge 1 bleibt ruhig; die Forderungen Gerste-Hafersirob drahtgepr. 30 | 1,80 italien ee 100 Giro | 2128, am as | um, 
w ü i 3 > A indfadgepr. | 1,00 1,00 ugoslawien u.] 7.45 747 7. 7.47 
Ber erwiegend etwas ‚höher gehalten. Am gots sstpü bach gopr 160 1.60 e 41.98 | 4206 | 41.98 42.06 
N ji a € de hat sich die feste Tendenz der Hen. gesund trocken, den 1,80 | 1,80 Die El f h ee a | 1 121 
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Breslauer Produktenmarkt 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht SEA 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 42 


Unveränderte Gerling-Dividenden 


Dollar 8,88, Doliar privat. 8,875, New York 
8911, New York Kabel 8,916, Danzig 173,8, 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. l 
5 Behauptet a vol. Schweine v oa 190-200 prd: Lebenden. 9m Di Peine e Gee Kock in Holland 361,20, London 90,75—90,71—30,72, 
Breslau, 19. Februar. Die Tendenz fur n fleisch. Schweine unter 120 Rta. eb 9-6 n letzten Jahre günstiger ausgefallen als Paris 35,14, Prag 26,40, Schweiz 174,18, Italien 


Weizen war heute. stetig, und die Notiz kam 
nur der Erhöhung der letzten Tage nach. Tat- 
sächlich zu erzielen warer nur gestrige Preise. 
Auch Roggen ist stetig, während Hafer 
1 bis 2 Mark fester ist. Industriegersten sind 
unverändert. Das Angebot ist klein. Am Fut- 
termittelmarkt sin! wesentliche Veränderungen 
nicht zu verzeichnen. Die Forderungen lauten 
unv- ändert, andererseits ist eine Belebung des 
Marktes nicht erfohgt. 


‚Kühe u. Färsen 1387 zum 80 lachthof direkt 101. Auslands- 
rinder 10. Kälber 2005 zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
kulber ~, Schafe 4450, zum Schlachthof direkt 454. Schweine 
itty, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 910 
Ausläandsschweine ~ x 


Schweine ziemlich glatt. 


g! Sauen i 38-39 


Auftrieb; Rinder 2676, darunter. Ochsen 487. Bullen üö’, ee eee een 


besonders in der Feuerversicherung, 
war der Schadensverlauf wesentlich geringer als 
im Vorjahr; auch in der Lebensvereiche- 
rung bat sich das Geschäft weiter befriedigend 
entwickelt. Soweit bis jetzt ein Ueberblick über 
die finanziellen Erträgnisse möglich ist — die 


Varkiverlauf Rinder mittelmißig, Kälber ruhig, Schafe, 


46,50, deutsche Mark privat 211.65, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 91. Pos. Konversionsanleihe 
5% 40,50, Bauänleihe 3% 36—36.75—36,25; Dol- 
laranleche 4% 49,50—50.00—4900, Bodenkredite 
44% 41,30-—41,50. Tendenz. in Aktien schwä- 
ober, in. Devisen uneinheitlich. 


Im allgemeinen konnte , 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht. Markt- ‚und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben“ K > 


Abschlußarbeiten sind noch im Gange — darf 
wieder mit einer Dividende von 12 Pro- 
‚zent. gerechnet. werden. 
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